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” ® 2 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Für ämtern für den Monat März 

+ geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Roſen⸗Roſel“ von Heinrich 
Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihren Wunſch der Ex⸗ 
pedition des „Geſelligen“ — am einſachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 


Mit der heutigen Nummer erhalten die 

Abonnenten des „Geſelligen“ als „Rechts⸗ 
buchbeilage“ die Lieferung 43 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. Das Werk, mit gemeinverftänd- 
lichen Erläuterungen von Landgerichtsdirektor Roſenthal⸗ 
Danzig, befindet ſich nunmehr vollſtändig in den Händen 
der Leſer des „Geſelligen“. 

Einbanddecken können von der Expedition des Geſelligen 
gegen Zahlung von 50 Pfg. bezogen werden; bei Beſtellungen 
von außerhalb ſind 20 Pfg. für Porto beizufügen. Das 
Einbinden der Bücher übernimmt jeder Buchbinder für 
etwa 50 Pfg. 

Abonnenten, denen einzelne Lieferungen verloren ge⸗ 
gangen ſind, wollen ſich wegen Erſatzes derſelben an die 
Expedition des Geſelligen wenden; die Nachlieferung erfolgt, 
ſofern die gewünſchten Nummern noch vorräthig ſind, 
koſtenlos. Nachlieferung des ganzen Werkes kann nicht 
mehr erfolgen. 


Preußiſcher Landtag. 
1 Abgeordnetenhaus. ] 40. Sitzung am 7. März. 


Das Haus iſt ziemlich gut beſetzt. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt bei 
den laufenden Ausgaben Titel „Gehalt des Miniſters“. 

Abg. Kopſch (fr. Bp.): Ich möchte den Miniſter bitten, 
auf dem Wege zu verharren, den ſein Vorgänger beſchritten hat, 
nämlich auf dem Wege, alle dringenden Schulfragen durch 
Spezialgeſetze zu regeln, aber von einem umfaſſenden Schulge⸗ 
ſetz abzuſehen, welches die hartnäckigſten Kämpfe herbeiführen 
und die Schule zum Zankapfel der Parteien machen würde. 

Die Aufhebung des Züchtigungserlaſſes iſt von allen denen 
begrüßt worden, die für die ſchwierige Erziehungsaufgabe der 
Schule Verſtändniß haben. Jedoch habe ich die ſchwerſten Be⸗ 
denken gegen die beſtehen gebliebene Vorſchrift über die An⸗ 
legung eines Strafverzeichniſſes, in das alle Züchtigungsſtrafen 
mit Angabe des Grundes eingetragen werden ſollen. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift zeugt nicht von Vertrauen, ſondern von einem gewiſſen 
Mißtrauen gegen die Lehrerſchaft. Das Prügelprotokoll macht 
aus der Zucht eine wirkliche Prügelſtrafe, und das wollen wir 
nicht. Dadurch wird der Lehrer zum Büttel erniedrigt und der 
Schulinſpektor zum Oberſtockmeiſter. Bei dieſen Züchtigungen 
muß das Wort gelten: „Vergeben und Vergeſſen“. Wenn aber 
die Strafe aktenmäßig gebucht iſt für alle Zeiten, dann tritt 
das „Vergeſſen“ nicht ein. Der Lehrer wird dann auch davor 
zurückſcheuen, ſolche Eintragungen zu machen; er wird daher 
häufig die Züchtigung unterlaſſen, wenn ſie ſehr am Platze wäre. 
Ich meine, man ſollte überhaupt möglichſt wenig Ver⸗ 
fügungen über die Schule erlaſſen. 

Abg. Mizerski (Pole): Keinem anderen Staatsbürger 
gegenüber werden ſo ſtarke Eingriffe in das Privatleben verübt, 
wie gegenüber den Polen. Es wird ihm ſchon zum Verbrechen 
angerechnet, wenn er ſeine Kinder privatim im Polniſch⸗Leſen 
und Schreiben unterrichten läßt, und derjenige, der ſich unter⸗ 
fängt, die polnische Sprache zu lehren, wird durch beſondere 
Erlaſſe mit harten Strafen bedroht. Wenn man daran denkt 
und an die Art, wie jetzt dieſe Gottesgabe, die Mutterſprache, 
in den polniſchen Landestheilen vergewaltigt wird, dann muß 
einem die Schamröthe ins Geſicht ſteigen. Meine Freunde ſtehen 
durchaus auf dem Boden der Verfaſſung, ſie können daher 
auch verlangen, daß ihnen gegenüber die Verfaſſung beobachtet 
wird. (Beifall bei den Polen.) 

Miniſter Studt: Mit dankbarer Genugthuung erkenne ich 
an, daß der Vorredner ſeine Ausführungen gemacht hat unter 
der Verſicherung, daß er auf dem Boden der preußiſchen Verfaſſung 
ſtehe. Ich habe auch nicht den geringſten Zweifel daran, daß 
er und ſeine Kollegen von der polniſchen Fraktion von loyalen 
Auffaſſungen beſeelt find; aber in den ehemals polnischen 
Landestheilen ſelbſt ſieht es wahrhaftig anders aus. Täglich 
können Sie ganz unglaubliche Preßäußerungen leſen über die 
Zuſtände, die in Preußen herrſchen, über die Vergewaltigung 
der polniſchen Landestheile, über das ſchwere Unrecht, das man 
den Polen zufüge u. ſ. w., u. ſ. w. Täglich wird in der polniſchen 
Preſſe die allerwüſteſte Agitation getrieben mit der Ent- 
ſtellung von Thatſachen und mit Behauptungen, die ſcharf an 
die Grenze des Strafgeſetzbuches reichen. 

Der Gedanke, daß die polniſchen Landestheile zu Preußen 
nur proviſoriſch bis zu einer anderen Ordnung der Dinge 
gehören, kehrt fortdauernd jeden Tag in der polniſchen Preſſe 
wieder. Es liegt Syſtem darin, und es iſt klar, daß für die 
Polen außerhalb des Hauſes dieſe Preßäußerungen ein 
Evangelium ſind, daß ſie jede einzelne als einen Proteſt gegen 
ihre Zugehörigkeit zum preußiſchen Staate ll 
Und angeſichts ſolcher Thatſachen ſollten wir nicht feſt jein, 
ſollten wir auch nur einen Schritt zurückweichen? Auf Schritt 
und Tritt werden uns, bei unſerm Streben, die polniſchen 
Kinder mit den nöthigen deutſchen Sprachkenntniſſen auszurüſten, 
von der polniſchen Bevölkerung Schwierigkeiten bereitet. Es 
liegt aber im eigenen Intereſſe der polniſchen Kinder, daß ihnen 
ein Verſtändniß dafür aufgeht, was die deutſche Kultur für ſie 
geleiſtet hat. Freilich, wenn den Kindern fortwährend geſagt 
wird: die deutſche Sprache iſt eine häßliche Sprache, die Sprache 


eines verabſcheuungswürdigen Volkes, dann iſt es kein Wunder, 
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wenn ſie dieſelbe nicht lernen mögen. Ein Lehrer hat mir 
einmal mitgetheilt, ihm liefen, ſowie er die deutſche Stunde 
begönne, die polniſchen Kinder davon, und er müſſe ſie ſich hinter 
Hecken und Häuſern wie Kaninchen wieder einfangen. (Heiterkeit) 
Woher kommt es denn, daß die Maſuren und Litthauer 
das Deutſche beherrſchen? Dort kann der deutſche Unterricht 
in geradezu muſtergiltiger Weiſe ertheilt werden, es wird ihm 
kein Widerſtand geleiſtet, die Bevölkerung ſieht eben ein, wie 
werthvoll für fie die Keuntniß der deutſchen Sprache iſt. 
Die Behauptung, die Regierung handle geſetzwidrig, wenn fie 
die Genehmigung zur Ertheilung polnischen Privatunterrichts 
verſage, iſt unrichtig. Nach der Allerhöchſten Kabinetsordre von 
1834 unterliegt die gewerbsmäßige Ertheilung von Privat- 
unterricht der höheren Genehmigung, und wir verſagen 
die Genehmigung, weil wir wiſſen, daß die polniſchen Damen, 
die dieſen Privatunterricht ertheilen, und vor denen wir im 
übrigen alle Hochachtung haben, damit lediglich politiſche Auf⸗ 
gaben zu erfüllen ſuchen. Einen Privatunterricht, der allein 
polniſch⸗chauviniſtiſche Zwecke verſolgt, können wir nicht dulden. 

Es kommt für uns noch eins hinzu: unſere Pflicht, die 
deutſchen Katholiken in den polnischen Landestheilen vor 
der Poloniſirung zu bewahren. Ueber 200000 deutſche Katholiken 
ſind im Laufe der Zeit ins polniſche Lager übergegangen, weil 
ihre Wünſche auf Abhaltung deutſcher Predigten zu Zeiten 
abſolut unberückſichtigt blieben, weil ſie ſich dem polniſchen Ein⸗ 
fluß nicht zu entziehen wußten. Das darf nicht mehr fein. 
Das find wir unſeren Stammesbrüdern in den ehemals polniſchen 
Landestheilen ſchuldig, dafür zu ſorgen, daß, wenn ſie ſich an 
der Errichtung des Deutſchen Reiches erfreut haben, nicht ihre 
Söhne etwa das verlorene polniſche Vaterland ſuchen. (Beifall.) 
Ich begrüße es aber als die Morgenröthe einer neuen Zeit, daß 
jetzt endlich auch in Centrumsblättern der Ruf laut wird, die 
deutſchen Katholiken in Poſen ſollten zuſammen⸗ 
halten, ſich in Vereine zuſammenſchließen und geſchloſſen den 
Poloniſirungsverſuchen entgegen treten. Aber auch die Polen 
ſind unter dem preußiſchen Adler ſicher, und wir werden auch 
gegenüber den Polen nach wie vor unſere Pflicht thun in der 
Wahrnehmung ihrer berechtigten materiellen Wünſche und 
Forderungen. Die wirthſchaftliche Entwickelung des polniſchen 
Mittelſtandes beweiſt, daß es ihm gut geht. Die national» 
polniſche Agitation, die ſich ſogar ſchon bis in Schülerkreiſe 
hinein erſtreckt hat, werden wie dagegen auf das ſchärfſte be⸗ 
kämpfen, und ebenſo werden wir Alles aufwenden, um der 
deutſchen Sprache und Kultur den richtigen Einfluß auf das 
Polenthum zu ſichern. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. v. Heydebraud u. der Laſa (konſ.): Die Herren 
von der Linken, die gegen den Erlaß eines allgemeinen Volks- 
ſchulgeſetzes auftraten, verſtehen uns einfach nicht. Der Herr 


Miniſter iſt ja erſt kurze Zeit im Amt, wir werden abwarten, 


in welchem Geiſte er ſein Reſſort verwaltet, und danach unſere 
Stellung einrichten. Wir haben Vertrauen zu ihm, denn wir 
wiſſen, daß er ein chriſtlicher Mann iſt. Nun noch einige Worte 
zu den geſtrigen Ausführungen des Frhrn. v. Heereman. In 
Bezug auf die Volksſchule ſtehen wir feiner Anſchauung ſehr 
nahe; wir verlangen eine wirklich chriſtliche Erziehung unſerer 
Jugend. Die Katholiken müſſen gewiß gerecht behandelt werden, 
aber auch nicht anders als gerecht. Es iſt für unſer ganzes 
Staatsweſen nicht gut, wenn die Katholiken eine zu große 
Exkluſivität verlangen. 

Abg. Hackenberg (ul.): Der Miniſter ſagte kürzlich, daß die 
katholiſche Kirche in ihrer Geſchloſſenheit, in ihrer Eigenthüm⸗ 
lichkeit, in ihrer Kraft und dadurch in ihrer Einwirkung auf das 
öffentliche Leben vorbildlich ſei für die evangeliſche Kirche. Mit 
dem Miniſter bedaure ich die Zerriſſenheit unſerer evangeliſchen 
Kirche. Die ſtaatliche Verwaltung, der die verſchiedenen Landes⸗ 
kirchen unterſtellt ſind, kann aber viel dazu beitragen, Klüfte, die 
ſich zwiſchen den einzelnen Kirchen aufgethan haben, zu überbrücken. 

Bei allen Auseinanderſetzungen kommen wir immer wieder 
darauf hinaus, daß Sie (zum Centrum) etwas als katholiſch 
bezeichnen, was wir — regen Sie ſich nicht auf — ultramon⸗ 
tan nennen. Der Ultramontanismus iſt eine beſtimmte Richtung 
innerhalb der katholiſchen Kirche, die Richtung, der die deutſche 
Nationalkirche immer zuwider war und die die Hoheitsrechte des 
Staats über die Kirche immer wieder verworfen hat. Wenn Sie die 
deutſche Kirchengeſchichte verfolgen, ſo werden Sie in allen Jahr⸗ 
hunderten, ſelbſt innerhalb der katholiſchen Kirche, Beſtrebungen 
finden, welche dieſen Ultramontanismus bekämpft haben. 
Das hat eine Reihe großer Männer gethan, über die wir uns 
alle freuen können, und auf die Sie (zum Centrum) als auf gute 
Katholiken ſtolz zu ſein allen Grund haben. Die Entwickelung 
hat allerdings dahin geführt, daß der Ultramontanismus die 
herrſchende Richtung in der katholiſchen Kirche geworden iſt. 
Das Schlußſiegel, durch das dieſe Herrſchaft zum Ausdruck ge⸗ 
kommen iſt, liegt im Jahre 1870. 

Einſt erſtrebten die größten Führer der deutſchen katholiſchen 
Kirche eine gewiſſe Selbſtändigkeit der nationalen Kirchen und 
fie wollten den Biſchöfen gewiſſe Rechte, auch dem Papit gegen» 
über, bewahren. Heute iſt das anders. Heute werden den 
Biſchöfen nur gegenüber der äußeren Staatsgewalt Rechte zuge⸗ 
wieſen; gegenüber dem Papſt find fie zum Gehorſam gezwungen. 
Das iſt ultramontan, und dieſe Richtung bedauern wir. Es gab 
ferner eine Zeit, wo in unſerem Vaterlande die Konfeſſionen 
friedlich neben einander wohnten. Auch das iſt heute anders. 
Während früher ſich noch ein Fürſtbiſchof mit Goethe und 
Schiller zu gemeinſamer Thätigkeit vereinigen konnte, ſollen heute 
die Klaſſiker dem Volke in „gereinigten“ Ausgaben geboten 
werden. Die Gegenſätze werden auch ins bürgerliche Leben ge⸗ 
tragen. Iſt es doch ſo weit gekommen, daß katholiſche Vorge⸗ 
ſetzte katholiſcher Lehrer dieſen Lehrern ein Verbrechen daraus 
machen können, daß ſie Umgang mit ihren evangeliſchen Kollegen 
pflegen. (Hört, hört! links. Unruhe und Lachen im Centrum. 
Rufe: Beweiſe!) Die Beweiſe werden Ihnen an anderer Stelle 
erbracht werden. 

Auf Bemerkungen des Abg. Dittrich (Ctr.) verlieſt Miniſter 
Studt einen Erlaß vom 12. Oktober 1881, wonach Bücher für 
den Religionsunterricht erſt nach voraufgegangener Verſtändigung 
mit den kirchlichen Behörden eingeführt werden dürfen, und er⸗ 
klärt, daß die Unterrichtsverwaltung ſtets nach dieſen Grundſätzen 
gehandelt habe. 

Auf die Anregung des nationalliberalen Abg. v. Knapp, 
Nealgyinnafialabiturienten zu juriſtiſchen und medizini⸗ 
ſchen Studien zuzulaſſen, theilte der Miniſterialdirektor Dr. 
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Althoff mit, daß Erwägungen zwiſchen den Regierungen 
ſchweben, Abiturienten der Realgymnaſien wenigſtens zum medi⸗ 
ziniſchen Studium zuzulaſſen, und zwar in der Weiſe, daß 
ihnen eine Ergänzungsprüfung, nicht wie bisher im Griechiſchen, 
ſondern nur im Lateiniſchen abverlangt wird. Die bis zur Abs 
legung dieſer Ergänzungsprüfung verfloſſenen Studienſemeſter 
werden dabei voll angerechnet. (Zulaſſung zum juriſtiſchen 
Studium ſcheint vorläufig noch nicht beabſichtigt zu fein.) 

Der Schluß der Sitzung wurde mit dem Fall des Privat⸗ 
dozenten Arons (Sozialdemokrat) ausgefüllt. Der Abg. Munkel 
Creiſ. Voltsp.) ſtellte das Vorgehen gegen Dr. Arons als eine 
Beeinträchtigung der wiſſenſchaftlichen Freiheit dar. 

Der Kultusminiſter beſtritt dieſes nachdrücklich und be⸗ 
tonte, daß lediglich das außerdienſtliche Verhalten des Abg. 
Dr. Arons entſcheidend geweſen ſei, der Grundſatz der Regie⸗ 
rung, daß ein Mann, der ſozialdemokratiſche Beſtrebungen prak⸗ 
tiſch vertrete, nicht länger Mitglied des Lehrkörpers einer Hoch⸗ 
ſchule ſein könne. 

Darauf wurde die Weiterberathung des Kultusetats auf 


Donnerstag vertagt. 
— ] 


umſchau. 


Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau beginnt heute, Donnerstag, im 
Reichstage. Der Kommiſſionsbericht über den Geſetz⸗ 
entwurf (der am 18. April 1899, alſo vor beinahe einem 
Jahre, im Reichstage zur erſten Berathung ſtand) iſt erſt 
am Dienstag Abend im Reichstage zur Vertheilung ge⸗ 
langt. Ueber die geſetzgeberiſchen Vorſchläge der 21⸗ 
gliedrigen Kommiſſion war der „Geſellige“ bereits in der 
Lage, in Nr. 45 vom 23. Februar zu berichten; in dem jetzt 
vorliegenden Bericht über die Verhandlungen werden auch 
die verſchiedenen Bedenken mitgetheilt, welche Vertreter 
der Regierung gegen einige Paragraphen des von der 
Kommiſſion abgeänderten Entwurfes geltend gemacht haben. 
Ein Vertreter des Bundesraths führte z. B. aus: 

Es iſt fraglich, ob auf dieſer Grundlage ein Geſetz zu 
Stande kommen würde. Man möge den Bogen nicht zu ſtraff 
ſpannen, ſonſt laufe man Gefahr, das Geſetz zu Falle zu 
bringen und überhaupt nichts zu erreichen. Nicht in Rückſicht 
auf das Ausland, ſondern in unſerem eigenen wirthſchaftlichen 
Intereſſe ſeien mildere Beſtimmungen angezeigt. Den größten 
Bedenken unterliege, daß nach Ablauf des Jahres 1903 jede 
Fleiſcheinfuhr, mit Ausſchluß von Speckſeiten und Schmalz, une 
bedingt verboten ſein ſolle. Ob bis dahin die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft im Stande ſein werde, unſeren geſammten Fleiſchbedarf zu 
decken, ſei zum mindeſten zweifelhaft. Die Gefahr einer 
Fleiſchtheuerung, wie fie vor nicht langer Zeit bei nahezu 
vollſtändiger Oeffnung der Grenzen für die Fleiſcheinfuhr naher 
gerückt war, werde durch ein jo weitgehendes Einfuhrverbot 
naturgemäß erheblich verſchärft. Wenn aber unter der Herr⸗ 
ſchaft eines ſolchen Verbots die Fleiſchpreiſe einmal eine die 
Volksernährung gefährdende Höhe erreichen ſollten, jo würden 
die Grenzen für die Vieheinfuhr geöffnet werden müſſen, wo⸗ 
durch die Landwirthſchaft ſich einer erhöhten Seuchengefahr aus⸗ 
geſetzt ſähe. Das Ausland würde Gegen maßregeln event. 
auch bei landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ergreifen. Es könne 
nur dringend gewarnt werden, dem vom 1. Januar 1904 ab 
in Ausſicht genommenen Einfuhrverbot zuzuſtimmen. 

Für die Beurtheilung der Anforderungen, die an eine 
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau geſtellt werden müſſen, 
find die häuslichen, deutſchen Verhältniſſe eutſcheidend 
und darum ſtimmen wir allen ſtrengen ſanitären Anord⸗ 
nungen auch in der Kommiſſionsfaſſung zu, und können es 
nur billigen, daß das aus dem Ausland importirte 
Fleiſch, da die Unterſuchung vor der Schlachtung deutſcher⸗ 
ſeits nicht kontrolirt werden kann, nach der Einfuhr mit 
größter Genauigkeit kontrolirt wird. Ja die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe gehen uns ſogar, ſoweit ſie auf dem Gebiete des 
Schutzes der menſchlichen Geſundheit liegen, noch nicht 
weit genug. Die Beſtimmung, welche für die Hausſchlach⸗ 
tungen anordnet, daß weder vor noch nach der Schlach⸗ 
tung eine Unterſuchung ſtattzufinden braucht, wenn ſich 
weder vorher noch nachher „Merkmale die Genußtauglich⸗ 
keit ausſchließender Erkrankung“ zeigen, und daß eine ge⸗ 
werbsmäßige Verwendung von ſolchem ununterſuchten 
Fleiſch verboten ſein ſoll, reicht nicht aus. Es ſollte jede 
Verwendung ſolchen Fleiſches außerhalb des betreffenden 
Haushaltes verboten ſein, wenn überhaupt der Gedauke 
entſcheidend fein ſoll, daß die Folgen einer unterbliebenen 
Unterſuchung derjenige allein tragen ſoll, der ſie zu 
verantworten hat. 

Ihre Grenzen aber hat die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion überſchritten, als ſie bis zum Jahre 1903 die 
Einfuhr von eingepökeltem und ähnlich zubereitetem Fleiſch 
und Fleiſch in Büchſen, ohne Rückſicht auf deſſen ſanitäre 
Beſchaffenheit mit dem, Inkrafttreten des Geſetzes zu vers 
bieten beſchloß und vom 1. Januar 1904 ab überhaupt 
die Einfuhr von Fleiſch, ausgenommen Schweineſchmalz, 
Oleomargarine und Därme zu verbieten beſchloſſen hat. 
Wie ſich aus dem Kommiſſionsbericht ergiebt, iſt dieſer 
Beſchluß mit der Majorität von 12 unter 21 Stimmen 
gefaßt, und, wie offen ausgeſprochen wurde, nicht aus ſani⸗ 
tären, ſondern wirthſchaftspolitiſchen Gründen, um 
für das Jahr 1904 auf dieſem Gebiete der künftigen Schutz⸗ 

ollpolitik die Wege zu weiſen. Damit iſt die Kommiſ⸗ 
ſion über die Grenzen ihres Auftrages gegangen. 

Autoritäten, wie der Direktor der Landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Poppelsdorf, ſagen, „daß die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft vorläufig nicht im Stande iſt, den Bedarf der 
einheimiſchen Bevölkerung an thieriſchen 1 
zu decken.“ Die ne beweiſt das ja auch. . 

Beim Reichskanzler ſind bereits eine Anzahl Proteſte 
gegen die Kommiſſionsfaſſung des Fleiſchbeſchaugeſetzes tele⸗ 


Papi eingegangen, z. B. hat der Verband weſtdeutſcher 
aumwollſpinner Namens der deutſchen Baumwoll⸗ 
Induſtrie gegen das von der Kommiſſion vorgeſchlagene 


Fleiſchſchaugeſetz gerichtet. Die Stettiner Kaufmannſchaft 
hat ſich einem Proteſt der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft angeſchloſſen. Das Vorſteheramt der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft hat telegraphiſch folgende Peti⸗ 
tion an den Reichstag geſandt: 

Den Herrn Präſidenten bitten wir, bei der zweiten Leſung 
des Fleiſchſchaugeſetzes folgende Petition zur Verleſung zu 
bringen: Der Erklärung des Ausſchuſſes des deutſchen Handels⸗ 
tages gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe, nach denen die Einfuhr 
von eingepökeltem und Büchſenfleiſch ſofort, die Einfuhr von 
friſchem Fleiſch von 1904 ab verboten werden ſoll, ſchließen 
wir uns vollinhaltlich an. Dieſe Verbote ſind durch ſanitäre 
Rückſichten nicht gerechtfertigt. Sie würden die Fleiſch⸗ 
nahrung erſchweren, einen bedeutenden Handelszweig 
vernichten, die Gefahr von Repreſſalien heraufbeſchwören 
und die Handelsbeziehungen des Reiches auf das Nach- 
theiligſte deeinfluſſen. Wir bitten um Ablehnung dieſer 
Beſchlüſſe. 

Zur Beurtheilung der Sachlage, die bei den zukünftigen 
Handels verträgen zweifellos eine große Rolle ſpielen 
wird, ſeien einige Zahlen angeführt. Es betrug für 
das Deutſche Reich in Millionen Mark die 


1899 1898 1897 1896 
Geſammteinfuhr 5495,8 5439,86 4864,6 4558,0 
Fleiſcheinfuhr 64,4 72,5 39,9 21,2 


Aus den ſtatiſtiſchen Jahrbüchern des Reiches ergiebt 
ſich, daß 1898 von der ſich auf 72,5 Millionen Mark be⸗ 
ziffernden Fleiſcheinfuhr entfielen auf die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 39,7 Millionen Mark, auf die 
Niederlande 17,2 Millionen Mark, auf Däuemark 8,6 
Millionen Mark, auf Oeſterreich⸗-Ungarn 2 Millionen Mark, 
der Reſt vertheilt ſich auf Frankreich, England u. ſ. w. 
Die Einfuhr der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
nach Deutſchland betrug 1897 allein 661 Millionen Mark 
und iſt ſeither geſtiegen, ſo daß jetzt anzunehmen iſt, daß 
die Fleiſcheinfuhr aus Amerika nicht 5 Prozent der 
amerikaniſchen Einfuhr beträgt. 

Die Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion zum Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz ſollen, einer Meldung aus Waſhington zufolge, 
der amerikaniſchen Regierung Anlaß gegeben haben, die 
ſchwebenden Handelsvertrags-Verhandlungen mit 
Deutſchland abzubrechen. Bekanntlich wird zwiſchen 
beiden Staaten ſchon ſeit Jahr und Tag „verhandelt“, 
ohne daß irgend ein Ergebniß erzielt worden iſt, und da⸗ 
rum glauben wir nicht, daß die Verhandlungen jetzt ſo 
weit gediehen waren, daß das Zuſtandekommen eines be⸗ 
friedigenden Handelsvertrags in Ausſicht ſtand. Nord⸗ 
amerika droht mit Erſchwerung der deutſchen Einfuhr von 
Nahrungsmitteln, Wein, Spirituoſen, Bier, Spielwaaren uſw. 

Sicher würde freilich die amerikaniſche Regierung, 
wenn der Fall umgekehrt läge, von einer derartigen Dro⸗ 
hung Deutſchlands nicht die geringſte Notiz nehmen; 
das hat der bisherige Gang der Zollgeſetzgebung in den 
Vereinigten Staaten und die Nichtbeachtung deutſcher Pro⸗ 
teſte gegen die vertragswidrige Differenzirung unſerer 
Waaren zur Genüge bewieſen. Die Reichstagskommiſſion, 
welche den Fleiſchſchaugeſetzentwurf berathen hat, bemerkt 
denn auch, und zwar hauptſächlich vom Standpunkte der 
deutſchen Landwirthſchaft aus, einen wirthſchaftlichen 
Kampf mit Amerika brauchten wir nicht zu fürchten, da 
wir in der Veſchränkung ſeiner Einfuhr in den verſchiedenen 
Gegenſtänden auch einen erheblichen Druck ausüben könnten. 
Die Landwirthſchaft hat allerdings andererſeits allen Grund, 
ſich zu überlegen, ob ſie bei dem vermeintlichen Vortheil 
durch Verdrängung der Fleiſchkonſerven ſtärker intereſſirt 
iſt, als an der Aufrechterhaltung einer lohnenden Zucker⸗ 
ausfuhr nach Amerika, die in den Jahren 1896 1898 von 
89 auf 40 Millionen zurückgegangen iſt. An dieſem Rück⸗ 
gange, der in zollpolitiſchen Maßregeln der amerikaniſchen 
Behörden begründet iſt, kann man ſehen, welche Wirkung 

Verhinderungszölle ausüben können. 

Hamburger Blätter, die ja allerdings im Weſentlichen 
Handels⸗Intereſſen vertreten, äußern ihr Befremden über 
die Abſichten, die Fleiſcheinfuhr lahmzulegen, und ſchreiben, 
es hieße die Pferde zugleich vorn und hinten an den Wagen 
ſpannen, wenn man überſeeiſche Weltpolitik betreiben 
und zugleich mit vollen Segeln in einen Zollkrieg hinein⸗ 
fahren wolle. 

Dieſe Erwägungen handelspolitiſcher Natur ſind ja 
durchaus nicht abzuweiſen, es iſt aber bei einer Regelung 
der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau in Deutſchland weder 
nöthig, noch zweckmäßig, zoll⸗ und handelspolitiſche 
Fragen und die beſonderen Wünſche fremdländiſcher „Im⸗ 
porteure“ und die „Rückſicht auf das Ausland“ heranzuziehen. 

Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe 
bezeichnet ein Zurückweichen mit Rückſicht auf Amerika als 

eine unerhörte Schmach den übermüthigen Yankees gegen⸗ 
über. Man müſſe den Amerikanern auch einmal die Zähne 
zu zeigen entſchloſſen ſein. 

Die „Nationalliberale Korreſpdz.“ ſchreibt zu der 
bevorſtehenden Reichstagsverhandlung: 

Wir rathen eindringlich, alle Beſtimmungen aus dem 
Geſetzentwurf zu entfernen, die mit der Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchau nichts zu thun haben, und im Intereſſe einer ver⸗ 
ſtändigen Vorbereitung der künftigen Handelspolitik derartige 
vorzeitigen Huſarenritte, die nur Verwirrung anrichten können, 
ſolchen Leuten im Parlament zu überlaſſen, die nichts zu 
verantworten haben. 

Das Hauptorgan der freiſinnigen Volkspartei, Eugen 
Richters „Freiſ. Ztg.“, hebt hervor: „Es iſt der Frei⸗ 
finnigen Vereinigung begegnet, daß ihr Kommiſſions⸗ 
mitglied, der Vorſitzende des Bauernvereins „Nordoſt“, 
der Verführung der Agrarier daſelbſt nicht zu widerſtehen 
vermochte“ — d. h. auch der Reichstags ⸗ Abgeordnete 
Steinhauer, Hofbeſitzer in Pommern, iſt mit der Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion bei Beſchlüſſen zuſammengegangen, die 
nach der Meinung der freiſinnigen Volkspartei die Fleiſch⸗ 
einfuhr gegen das Jutereſſe der deutſchen Konſumenten er⸗ 
ſchweren. 

Man kann aus dieſen Partei⸗ Mittheilungen ſchon er⸗ 
ehen, wie ſchwer eine Einigung auf ein Reichs Fleiſch⸗ 
chaugeſetz ſein wird, beſonders wegen jener Verquickung 

andelspolitiſcher Geſichtspunkte mit geſund⸗ 
eits polizeilichen Maßregeln. Sogar mit der Flotten⸗ 
vorlage wird die Sache verkettet. Im Reichstage wurde 
bei der Unterhaltung der Abgeordneten geſtern das Ge⸗ 
rücht beſprochen, daß es dem Hausminiſter von Wedell ge⸗ 
lungen ſei, mit der Vorſtellung durchzudringen, daß ohne 
das Fleiſch⸗Einfuhrverbot das Flottengeſetz bei den Konſer⸗ 
vativen nicht durchzubringen ſel. 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat ſich in feiner 


Verhandlung am 7. März mit Reformen auf dem Ge⸗ 


biete des Viehhandels beſchäftigt. Referent war Landes⸗ 
ökonomierath v. Mendel ⸗Steinfels; er hob hervor, der 
moderne Viehhandel leide beſonders unter dem Mißbrauch, 
daß das Vieh erſt durch fünf bis ſechs Hände geht, ehe es 
an den Konſumenten gelangt. Es komme namentlich ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß in Betracht, den 
auch der Korreferent Oberamtmann Ring⸗Düppel (Zehlen⸗ 
dorf b. Verlin) empfahl. Die vor drei Monaten begründete 
Viehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft habe heute bereits 
660 Mitglieder und hatte im Februar ſchon einen Umſatz 
von 400 000 Mark. 

Es wurden Anträge der Referenten angenommen, welche 
im Weſentlichen außer der Empfehlung der genoſſenſchaftlichen 
Verkaufs ⸗ Vereinigungen beſagen: 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt, an den 
maßgebenden Stellen des Reiches bezw. der Einzelregierungen 
mit Nachdruck dahin zu wirken, daß der Handel und die 
Notirung nach Lebendgewicht bei Schlachtvieh endlich 
allgemein durchgeführt werde, daß für alle größeren Viehmärkte 
(bei Schlacht⸗ und Magervieh) unparteiiſche und ſachverſtändige 
Marktkommiſſionen unter Heranziehung von Vertretern der 
Landwirthſchaft gebildet werden, denen die Herſtellung der amt⸗ 
lichen Preisnotirungen und die ſonſtige Kontrolle des Markt- 
verkehrs obliegt, daß der Handel an den größeren Viehmärkten 
nur auf Grund von Schlußſcheinen ſich vollziehen darf, welche 
auf Verlangen den Marktkommiſſionen vorzulegen find, u. ſ. w. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz nimmt 
der Aufſtand in der engliſchen Kapkolonie zu, worüber 
die verbündeten Buren und alle diejenigen Ausländer, welche 
die Vertheidigung der ſüdafrikaniſchen Republiken mit herz⸗ 
licher Theilnahme verfolgen, ſicherlich ſehr erfreut ſind. 

Der Aufſtand der Kolonialholländer verbreitet ſich be⸗ 
reits ſüdlich von Griqualand. Die engliſchen Kommando⸗ 
führer in der aufſtändiſchen Gegend haben einige „Rebellen“ 
in's Gefängniß führen laſſen, aber die engliſche Macht 
und die Gefängniſſe werden in einigen Orten bald nicht 
mehr ausreichen. Aus Queenstown (Kapland) wird auch 
gemeldet, daß General Brabant ſeine Proklamation vom 
22. Februar, welche den Aufſtändiſchen im Bezirk von 
Barkly Weſt die ſchärfſten Maßregeln in Ausſicht ſtellte, 
zurückgezogen und durch eine andere erſetzt hat, die bei 
Niederlegung der Waffen der Aufſtändiſchen ungehinderte 
Rückkehr zu ihren Farmen zuſichert. 

Aus Colesberg berichtet das Reuterſche Bureau vom 
6. März: Das britiſche vorgeſchobene Lager befindet ſich 
jetzt am Oorlogs Poort-Fluſſe, mehrere Meilen über Achter⸗ 
tang hinaus. Aus Ladyſmith wird vom 6. März gemeldet: 
General Buller ſchob eine kombinirte Streitmacht 
längs der Harryjmith-Eijenbahnlinie in der Rich⸗ 
tung nach dem Van Reenen's Paß vor. Einem Eindringen 
durch dieſen Paß in den Drakensbergen werden ſicherlich 
die Buren einen energiſchen Widerſtand entgegenſetzen. Die 
kombinirte Streitmacht iſt vielleicht nur vorgeſchickt worden, 
damit dort „etwas geſchieht“, denn Buller's Hauptkorps 
und die Garniſon von Ladyſmith ſind noch zu ſehr erſchöpft. 

Mit einem „Einfall in Transvaal“ paradiren die 
Londoner Blätter von Mittwoch; ſie veröffentlichen folgende 
Depeſche aus Durban (Port Natal): 

Eine engliſche fliegende Kolonne iſt von Zululand her in 
Transvaal eingerückt. 60 Buren wurden in einen Hinterhalt 
gelockt, aus welchem ſie mit einem Verluſte von 7 Mann flohen. 
Andere Abtheilungen von Buren wurden zerſprengt; das Land 
wird von den Engländern im Umkreiſe von vielen Meilen ab⸗ 
patrouillirt, (Britiſch⸗Zululand oder Transvaal?! D. Red.) 

Vom Feldmarſchall Roberts liegt eine Meldung vom 
7. März immer noch aus Osfontein in London vor, 
welche beſagt: 

„Ich griff heute (Mittwoch) den Feind an, der eine Stellung 
von vier Meilen nördlich bis 11 Meilen ſüdlich des Modder⸗ 
fluſſes einnahm. Der Kavallerie⸗Diviſion gelang es, die linke 
Flanke des Feindes zu umgehen, der jetzt, Mittags, ſich in vollem 
Rückzuge nordwärts und oſtwärts befindet, dicht verfolgt von 
Kavallerie, reitender Artillerie und berittener Infanterie. 
Mittlerweile ging die Jufanterie über den Modderfluß bei 
Poplarsdrift, wo ich heute Abend mein Hauptquartier auf⸗ 
zuſchlagen gedeuke. Ich hoffe, daß meine Verluſte gering ſind, 
da der Feind auf den Flankenangriff, der ſeine Ver⸗ 
bindungen mit Bloemfontein bedroht, ganz wm 
vorbereitet war.“ 


Berlin, den 8. März. 


— Der Kaiſer hatte am Donnerstag Vormittag eine 
Beſprechung mit dem Chef des Civilkabinets v. Lucanus 
und begab ſich alsdann nach Potsdam, um dort Reit⸗ 
beſichtigungen beizuwohnen und ſpäter das neue Gebäude 
der Reichspoſt zu beſichtigen. 

— Der Kronprinz wird nicht ſchon im Herbſt d. J., 
wie anfänglich beabſichtigt war, ſondern erſt Oſtern 1901 
die Univerſität Bonn beziehen. Bis dahin wird er ſich 
ausſchließlich ſeiner militäriſchen Ausbildung in Pots⸗ 
dam widmen. 

— Der Beitritt zum Flottenverein iſt vom Kom⸗ 
mandeur des 16. Armeekorps, Grafen Häſeler, den Offi⸗ 
zieren und Militärbeamten ſeines Korps mit der Be⸗ 
gründung unterſagt worden, die Flottenvereine ſeien 
politiſche Vereine, mit denen Militärs nichts zu 
ſchaffen hätten. Ein gleiches Verbot iſt ſeitens des kom⸗ 
mandirenden Generals des 15. Armeekorps erfolgt. 

— Das deutſche Schulſchiff „Nixe“ iſt im Hafen von 
Antwerpen eingetroffen und ſeine Olfiziere find am Mittwoch 
vom Bürgermeiſter und den Vertretern des Civils und der Militär⸗ 
behörden der Stadt im Stadthauſe feſtlich empfaugen worden. 
Bürgermeiſter v. Ryswyk brachte dabei einen Trinkſpruch auf 
den deutſchen Kaiſer aus, den er als Friedensfürſten 
feierte. 

— Für die Pariſer Weltausſtellung bereitet auch die 
Königliche Porzell anmauufaktur in Berlin eine Sonder⸗ 
ausſtellung vor. Ihren Mittelpunkt bildet ein von Profeſſor 
Hun drieſer modellirtes Werk: drei 3½ Meter hohe Figuren, 
zwei männliche und eine weibliche, die ein mächtiges, zur Auf⸗ 
nahme von Blumenſchmuck beſtimmtes Gefäß tragen. Es iſt 
wohl das größte Werk, das je in Porzellanmaſſe ausgeführt 
worden iſt. 

— Erzbiſchof Simar von Köln hat angeordnet, daß die 
Theologiekandidaten die Aufnahmeprüfung für das Prieſter⸗ 
Seminar in Köln von jetzt an vor den Profeſſoren der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät in Bonn ablegen ſollen. 
Bisher wurde dieſe Prüfung von den Profeſſoren des Seminars 
in Köln vorgenommen und kein Univerſitätsprofeſſor aus Bonn 
wurde zu der Prüfung zugezogen, ſeit die katholiſch⸗theologiſche 
Fakultät ſich in den ſechziger Jahren mit den Jeſuiten über⸗ 
worfen hatte. 

— Der dentſche Kellner ⸗Kongreſt, der ſeit Montag in 
Berlin tagt, verlangt in ſeinen Verhandlungen die Einführung 
einer elfſtündigen Arbeitszeit im Gaſtwirthsgewerbe, bezw. 
einer fünfzehnſtündigen mit Einſchluß von fünf Ruhepauſen. 
Die weibliche Bedienung ſoll überhaupt abgeſchafft werden. 
Viele Anträge zur Trinkgeldfrage proteſtiren gegen das 


„ Almoſen“. Der Referent Lamprecht⸗Berlin brachte eine 
Reſolntion ein, welche die vollſtandige Beſeitigung des 
Trinkgeldes forderte. Es ſoll ein Lohntarif aufgeſtellt werden, 
und der Kongreß appellirt an die Beſucher von Gaſtwirihſchaften, 
dahin zu wirken, daß in den Wirthſchaften, in welchen ſie ver⸗ 
3 der von den Gehilfen aufgeſtellte Lohuſatz anerkannt 
wird. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe 
machte am Dienſtag der Landesvertheidigungs⸗Miniſter 
v. Welſersheimb den Verſuch, die Reglerung von dem 
Vorwurf der Neutralitätsverletzung im ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege zu reinigen. Ju Beantwortung 
einer Anfrage erklärte er, die angeblichen Pferdeankäufe 
in Ungarn (und deren Verladung im Hafen von Fiume) 
ſeien ohne „Einmiſchung“ der Regierung erfolgt. Davon, 
daß die Firma Skoda in Pilſen Kanonen nach Eng⸗ 
land geliefert hätte, habe die Heeresverwaltung keine 
Kenntniß. Zweitauſend außer Gebrauch geſetzte alte 
Sättel ſeien im Intereſſe der Heeresverwaltung an eine 
Brünner Firma gegen Lieferung ebenſo vieler neuartiger 
Sättel abgegeben worden. Was die Sendung von Patronen 
an die Firma Gardener in England betreffe, ſo ſei eine 
ſolche von im Ganzen 5000 Stück zum „Einſchießen“ be⸗ 
ſtellter Schnellfeuergeſchütze erfolgt. Selbſt wenn dieſe 
Patronen den Weg über England nach Südafrika ge⸗ 
funden haben ſollten, ſo wären ſie dort für engliſche 
Waffen unverwendbar. — Im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
des Neutralitätsgrundſatzes hätte ſich aber die k. und k. 
Regierung doch wohl um die ganz offen betriebene Aus⸗ 
fuhr jenes Kriegsmaterials bekümmern ſollen. 

Zum Zwecke der Hebung und Ausgeſtaltung det 
Induſtrie in Oeſterreich iſt im Reichsrathe ein Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht worden, nach welchem ſolchen Be⸗ 
triebszweigen, die in Oeſterreich noch nicht oder nur in 
geringem Umfange vorhanden ſind, zwölfjährige Steuer⸗ 
freiheit ꝛc., ausnahmsweiſe auch ſtaatlicher Zuſchuß 
gewährt werden ſoll. Der Entwurf erklärt es für richtiger, 
beginnende Induſtrien in dieſer Weiſe zu fördern, als 
durch Schutzzölle, welche die beſtehenden Induſtrien be⸗ 
laſten würden. Bei gleichen Angeboten ſoll der heimiſchen 
Juduſtrie der Vorrang vor der ausländiſchen bei 
Lieferungen für die Staats-, Landes- und Gemeindebehörden 
zugebilligt worden. 

England. Das Unterhaus hat ſich mit der Auf⸗ 
nahme einer Kriegsanleihe von 35 Millionen 
Pfund Sterling (700 Millionen Mark) einverſtanden 
erklärt. Der Etat fir das kommende Finanzjahr wirft 
60 Millionen Pfund Sterling oder 1,2 Millarden Mark 
für Kriegszwecke aus. 

In einem Vortrage über Perſien, den am Dienstag 
Abend in der Weſtminſterhalle zu London der Präſident 
der kaiſerlichen Bank von Perſien, Sir Lepel Griffin, 
der früher ein hervorragendes Mitglied der indiſchen Re⸗ 
gierung war, hielt, ſprach der Redner in freundlichen 
Ausdrücken über Rußland und lobte deſſen kommerzielle 
Thätigkeit, wie auch die von Rußland gebaute Straße 
zwiſchen Reſcht und Kaswin. Sodann begrüßte der Redner 
das Neuauftreten Deutſchlands in Kleinaſien und im 
Oſten. Der deutſche Kaiſer, der „der geſcheidteſte 
Mann in ſeinem Lande“ ſei, habe die Vortheile des Zu⸗ 
ſammenwirkens mit England erkannt. 


Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 

In der zweiten Sitzung nahm der Landtag den Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Angelegen⸗ 
eiten des Provinzial⸗Verbandes für das Rechnungs- 
jahr 1899/1900 entgegen. 

Längere Ausführungen knüpften ſich an den Abſchnitt 
„Unterſtützung von Kleinbahnen“. 

Abg. Peterſen⸗Brieſen führte etwa Folgendes aus: Hoch⸗ 
erfreulich iſt es, daß die Entwickelung des Kleinbahnweſens im 
Ganzen umfangreich und zielbewußt geweſen iſt, und daß dem 
Anſchein nach auch eine Rentabilität zu erwarten iſt. Anderer⸗ 
ſeits zeigt aber der Bericht über das Kleinbahnweſen ein etwas 
buntes Bild. Zunächſt ſehen wir das Syſtem der Betheiligung 
ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes durch Uebernahme einer 
Zinsgarantie, dann durch Gewährung von Darlehen und 
ſchließlich durch Aktienbetheiligung. Eine Betheiligung in Form von 
Zinsgarantien iſt fernerhin wohl ausgeſchloſſen, da ſie am 
wenigſten für die Provinz bietet. Die Darlehusgewährung, wie 
z. B. im Kreiſe Dt.⸗Krone, hat auſcheinend kein dauerndes 
Leben; es iſt immer ein großer Entſchluß, daß der Provinzial 
Ausſchuß in den erſten zehn Jahren auf faſt jeden Zinsgenuß 
verzichtet. Das Geſundeſte iſt die Aktienbetheiligung, die 
viele Vortheile bietet, der Provinz Betheiligung an den Ueber⸗ 
ſchüſſen und vor Allem eine direkte Beeinflunung der Verwaltung 
gewährt. Für den Herrn Landeshauptmann erwächſt daraus 
allerdings eine große Arveitslaſt, da dieſer ſich hoffentlich in die 
Auſſichtsräthe der Kleinbahnen wählen laſſen und an den 
Sitzungen theilnehmen wird; für die Bahn Culmſee⸗Melno 
hoffen wir das wenigſtens beſtimmt. Ferner iſt aus dem 
Bericht eine große Verſchiedenheilt der Spurweite der 
Kleinbahnen erſichtlich. Meiner Anſicht nach iſt grundſätzlich die 
Normalſpur da aufrecht zu erhalten, wo eine Verbindung von 
Staatsbahn zu Staatsvahn hergeſtellt werden ſoll. Reduer gab 
dann ſtatiſtiſche Mittheilungen über die allgemeine Zunahme 
des normalſpurigen Kleinbahnbaues, welche dem Provinzial 
Ausſchuß Anlaß zu ernjter Erwägung geben ſollten, ſich ferner⸗ 
hin im Allgemeinen nicht zu abgeneigt gegen die Normalſpur 
zu verhalten. Immer größer wird allerorts die Ausdehnung 
der normalſpurigen Anlagen; bei der ſchmaiſpurigen Bahn iſt 
auch die Abnutzung des rollenden Materials viel ſchneller. Ich 
will damit aber durchaus nicht den ſchmalſpurigen Bahnen das 
Leben nehmen, da verſchiedentlich die Verhältniſſe, ſo z. B. im 
Marienburger Kreiſe für ſie günſtiger ſind. Eine nicht hoch genug 
zu veranſchlagende Chance bietet auch die Normalſpur, nämlich 
die Ausſicht auf Uebernahme durch den Staat, und ſchreitet 


der Ausbau unſerer Kleinbahnen derart fort, wie jetzt, 
dann wird der Staat ſicher der Erwerbung, vielleicht 
ſchon in den nächſten 10 Jahren, näher treten. Was die 


Geſellſchaften, mit denen die Provinz beim Kleinbahnbau 
arbeitet, anbelangt, jo find möglichſt die provinziellen Geſell⸗ 
ſchaften zu berückſichtigen, und iſt dabei, ſoweit möglich, auch 
die einheimiſche Induſtrie zu fördern. Bei der finanziellen 
Betheiligung der Provinz möge der Provinzial⸗Ausſchuß in Er⸗ 
wägung zlehen, daß die Provinz wenigſtens ſo hohe Beiträge 
übernehme wie der Kreis aufbringe. Nur bei dem Bahnban 
im Kreiſe Marienwerder iſt dies der Fall, und da auch wohl 
nur wegen des verhältuißmäßig kleinen Betrages; da iſt aber 
wieder die Unternehmerfirma ſehr ſtark betheiligt, was garnicht 
wünſchenswerth iſt, da ſie daun in der Verwaltung einen zu 
großen Einfluß hat. Für die Rentabilität möge die 
Provinzialverwaltung fernerhin genaue Jahresrechnungen vor⸗ 
legen, damit man ein klares Bild darüber gewinnt. Schließlich 
iſt die Zeit günſtig, den Miniſter zu bitten, er möge, da, wo 
infolge örtlicher Verhältniſſe eine beſondere Nothwendigkeit vor⸗ 
liegt, Ermäßigungen der Tarife, bezw. andere Vergünſti⸗ 
gungen gewähren. 

Landeshauptmann Hinze: Ich bin dem Vorredner dank 
bar für die wohlwollende Beurtheilung deſſen, was der 
Provinzial-Ausſchuß für die Kleinbahnen gethan hat; eine ſorg⸗ 
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fältige Prüfung der finanziellen Leiſtungen der Provinz iſt aber 
dei allem Wohlwollen für die Kreiſe nöthig. Die Uebernahme 
von Zinsgarantien iſt jetzt allerdings ausgeſchloſſen; die Gründe 
aber, die den Provinzial⸗Ausſchuß bewogen haben, Darlehne zu 
gewähren, waren, daß man den Bau einer Kleinbahn ermöglichen 
wollte ohne direkte Betheiligung des Kapitals eines Unternehmers; 
1 iſt keine etwaige peſſimiſtiſche Anſchauung, wie fie der 
orredner angedeutet, vorhanden geweſen. Am Beſten wäre 
es, von einem Unbetheiligten den Koſtenanſchlag ausarbeiten zu 
laſſen und dann die. Arbeit in Submiſſion zu vergeben, anſtatt 
wie jetzt gleich mit einer Unternehmerfirma in Verbindung zu 
treten. Was nun meine Betheiligung an den Aufſichtsräthen 
anbelangt, ſo bin ich ſchon Mitglied von ſolchen, und ich werde 
es auch ferner werden, ſoweit meine Kraft reicht. Betreff 
der Spurweite iſt der Vorredner zu dem Ergebniß 
gekommen, daß der normalſpurigen Kleinbahn überall da der 
Vorzug zu geben ift, wo nicht beſondere Verhältniſſe vorliegen, 
wie bei den großen in den Kreiſen Marienburg, Elbing und 
Danziger Niederung geplanten Kreis bahnnetzen. Ich ſtehe nicht 
auf dem Standpunkt, die Normalſpur zu bevorzugen, ſondern 
von Fall zu Fall ſorgfältig zu prüfen. Ein großes Bedenken 
gegen die allgemeine Einführung der Normalſpur liegt darin, 
daß man dadurch vielleicht oft dem Staat, ſehr zu deſſen Freude, 
den Bau von Bahnen abnehmen würde, die er ſonſt ſelbſt bauen 
müßte. Dem Vorredner iſt darin Recht zu geben, daß man ſich 
auf einige Geſellſchaften, und zwar beſonders in der Provinz 
beſchränken müſſe, was auch bereits geſchehen iſt. Was die Höhe der 
provin ziellen Betheiligung anbelangt, jo glaubt der Provinzial⸗ 
Ausſchuß ein gewiſſes Vertrauen beauſpruchen zu dürfen; ſo 
müſſen doch die wirthſchaftlichen Verhältniſſe jedes Kreiſes be⸗ 
rückſichtigt werden, beſonders auch in Bezug auf ſeine ſonſtigen 
Verkehrswege. So kann z. B. der reiche Marienburger Niederungs⸗ 
kreis mit vielen trefflichen anderen Verbindungen nicht mit dem 
gleichen Maß gemeſſen werden, wie ein ärmerer Höhenkreis, 
dem noch die nothwendigſten Verkehrsſtraßen fehlen. Bedauer⸗ 
lich iſt es, daß die Staals regierung ihren früheren Standpunkt 
geändert hat und nur noch höchſtens ebenſoviel wie die Provinz 
giebt. Daß die Provinz ſich ſtets ebenſo hoch wie der Kreis 
betheiligt, geht nicht gut, denn das würde die Mittel der Provinz 
zu ſtark in Anſpruch nehmen. Betreffs der Tarife kann ich die 
Mittheilung machen, daß auf der letzten Landesdirektoren⸗ 
Konferenz ſämmtliche Provinzen ſich dahin geeinigt haben, mit 
einem Geſammtautrage an den Miniſter wegen direkter Tarife 
und Erſtattung der Reexpeditionsgebühren heranzutreten. 
Hoffentlich wird dieſes Vorgehen einen guten Erfolg haben. 
Der Landtag beſchloß den Ankauf von zwei 
Parzellen des der Frau Wittwe Struenſee in Schwetz 
gehörigen Grundſtücks in der Größe von 4,99,50 Hektar Flächen⸗ 
inhalt ſowie einer darauf ſtehenden Scheune zum Preiſe von 
9000 Mk. Den Ankauf des Landes hat der Provinzial Landtag 
bereits 1897 beſchloſſen, weil eine Erweiterung des mit der 
Provinzial» Irren ⸗Anſtalt verbundenen landwirthſchaftlichen 
Betriebes dringend wünſchenswerth erſchien, um den Kranken 
in ausgedehnterem Maße als bisher eine ihrem körperlichen und 
geiſtigen Zuſtande förderliche Beſchäftigung ſchaffen zu können, 
und weil nur durch den Ankauf des Landes die immer 
dringender werdende Gefahr beſeitigt werden konnte, daß auf 
der Parzelle Arbeiterwohnhäuſer errichtet würden, deren 
Bewohner die Ruhe der Anſtalt ſtören und die bereits vor⸗ 
handenen, ſorgfältig gepflegten Obſt⸗ und Gartenkulturen 
ſchädigen könnten. 

Weiter wurde der Ankauf der von der Stadtgemeinde 
Schwetz gepachteten ſtädtiſchen Ländereien in einer Größe von 
17½ Morgen zum Preiſe von 12000 Mk. genehmigt. 

In der Sitzung am heutigen Donnerſtag genehmigte der 
Landtag die bei den Hauptverwaltungsfonds des Provinzjial⸗ 
Verbandes und bei den Provinzialanſtalten im Rechnungsjayre 
1598/99 vorgekommenen Voranſchlags⸗Ueberſchreitungen von 
84603 Mk. Folgender Antrag betr. die Abänderung des Re⸗ 
glements der Weſtpreußiſchen Pro vinzialhilfskaſſe wurde 
angenommen: Sofern die Mittel zur Auszahlung des Darlehns 
durch Verkauf von Anleiheſcheinen beſchafft werden, hat der 
Darlehndnehmer die Kursdifferenz zu tragen, wenn die Anleihe» 
ſcheine zum Kurſe unter 100,25 begeben ſind; die Kursdifferenz 
nebſt 5 Prozent Zinſen vom Tage der Zahlung des Darlehns 
wird zu der erſten Amorti ationsrate geſetzt, wodurch die 
Tilgungsfriſt für das Darlehen entſprechend verlängert wird. 
Augenommen wurde ferner der Hauptvoranſchlag des 
Provinzialverbandes für 1900 in Einnahme und Ausgabe mit 
8390000 Mk. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. März. 


— [Von der Weichjel.] Der Waſſerſtand betrug am 
8. März bei Thorn 2,28 Meter (am Mittwoch 2,50 Meter), 
bei Fordon 2,48, Culm 2,40, Graudenz 2,92, Kurzebrack 3,30 
Pieckel 3,10, Dirſchau 3,36, Einlage 2,58, Schiewenhorſt 2,42, 
Marienburg 4,62, Wiedau 4,54, Wolfsdorf 4,00 Meter. 
Schwaches Grundeistreiben berrſcht in ganzer Stombreite 
auf der ungetheilten Weichſel und Nogat. In der ge⸗ 
theilten Weichſel ganz geringes Eistreiben. Der Eisſtand 
der Nogat reicht bis Marienburg. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Dienſtag bis 
Donnerſtag von 2,57 auf 4,06 Meter geſtieg en. 

— [Plötzlicher Tod.] In einem Wirths hauſe der Unter- 
thornerſtraße zu Graudenz ſtarb am Mittwoch ganz plötzlich 
ber Beſitzer Roſenfeld aus Schönſee im Kreiſe Culm. Ein 
herbeigerufener Arzt ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt. 

— [Militäriſches.] Der Intendanturrath Dr. Fuhrmann 


It von der Intendantur des 17. Armeekorps zu der der militäriſchen 
Inſtitute kommandirt. 


A Danzig, 8. März. Der unter der Leitung des Herrn 
Lehrer Weber ſtehende Danziger Lehrer⸗Geſangver⸗ 
ein führte geſtern das große Chorwerk „Columbus“ von 
Zöllner im Schützenhauſe ganz vorzüglich auf. Die Solo⸗ 
parthien lagen in den Händen des Fräulein Katharina Brand⸗ 
ſtäter und des Herrn Opernſänger Tiep und Laſchek. 

Der Kriegerverein Boruſſia hat den Kommandanten 
von Danzig Herrn Generalleutnant v. Heydebreck zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Landgerichts⸗ 
direktor Schultz wiedergewählt. 

Als Ortsgruppe Tanzig des Deutſchen Flotten⸗ 
Vereins konſtituirte fi geſtern hier ein Kreis von Flotten⸗ 
freunden. 

Die Prüfung als Strombauwarte beſtanden geſtern 
vor der Kgl. Strombaudirektion von 6 Bewerbern die Königl. 
Strommeiſter Laſchewski⸗ Thorn, Woelm⸗Schulitz, Huh⸗ 
mann⸗Culm und der Strombaugehilfe Büſch⸗Grabau. 


5. Strasburg Weſtpr., 7. März. Der Kreistag hat 
beſchloſſen, auf die Ausübung des nach $ 74 der Kreis- Ordnung 
dem Kreistage zuſtehenden Rechtes, für die Wiederbeſetzung 
des erledigten Landrathsamtes geeignete Perſonen in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, zu verzichten. Man hofft daher, daß der 
Landrathsamtsverwalter Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Raapke dem 
Rreije als Landrath erhalten bleibt. 


Aus dem Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel, 
7. März. Bei der infolge des Rücktritts des Herrn Dr. 
Keriten demnächſt nöthigen Neuwahl zum Abgeordneten: 
Sry wird Herr Pfarrer Gehrt, der frühere Kandidat des 

entrums, keine Kandidatur mehr annehmen. 

Königsberg, 7. März. Ju der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Aufnahme einer Anleihe 
von 6½ Millionen Mark zum Ausbau des Hafens be⸗ 
ſchloſſen. Bus Gomägsuug von Reiſeſtipendien an tüchtige 


Meiſter des Handwerkerſtandes zum Beſuche der Pariſer 
Weltausſtellung wurden 5000 Mk. bewilligt. 

Gumbinnen, 7. März. Herr Reglerungsrath Kreth, 
der frühere hieſige Landrath, der wegen ſeiner Abſtimmung bei 
der Kanalvorlage zur Dispoſition geſtellt und dann als Re⸗ 
gierungsrath nach Potsdam verſetzt wurde, iſt infolge dieſer 
Verſetzung feines Mandats als Landtagsabgeordneter für 
Inſterburg⸗Gum binnen verluſtig gegangen. Er hat es 
nunmehr abgelehnt, von neuem dort zu kandidiren, ſo daß 
für die Erſatzwahl von den Konſervativen ein neuer Kandidat 
wird aufgeſtellt werden müſſen. 

Stettin, 7. März. Der 27. Pommerſche Provinzial 
Landtag wurde heute durch den Herrn Oberpräſidenten 
v. Maltzahn⸗Gültz eröffnet. In ſeiner Rede gedachte Herr 
v. Maltzahn u. a. des früheren Oberpräſidenten v. Puttkamer, 
dem der Dank der ganzen Provinz für die Sorgfalt und Umſicht 
gebühre, mit dem er faſt ein Jahrzehnt die Verwaltung der 
Provinz geführt habe. Er bat dann, auf ihn das Vertrauen zu 
übertragen, das ſeine Amtsvorgänger genoſſen hätten. 


Verſchiedenes. 


— I[Hochwaſſer.] Der ruſſiſche Fluß Ingui iſt am 
geſchwollen und hat die Umgegend der Stadt Jeliſſawetgrad 
und die in der Nähe liegenden Dörfer überſchwemmt. Die 
Verheerungen ſind bedeutend und dle Noth iſt groß. 

— —äĩ.ſñ —— — —— — —ꝑ—ͤ — — —— 


Neueſtes. (T. D.) 


Zwickan, 8. März. Sämmtliche Kohlenwerke im 
Zwickauer Revier haben eine allgemeine Lohnerhöhung 
aller Bergarbeiterklaſſen im Zwickauer Revier beſchloſſen. 

Paris, 8. März. Eine mit einer Zündſchuur ver⸗ 
ſehene Höllenmaſchine wurde heute Abend vor dem Hauſe 
Picards, des Generalkommiſſars der Weltausſtellung, 
gefunden. 

Paris, 8. März. Das Thöatre francais iſt faſt 
vollſtändig ausgebrannt. Es gelang, einen Theil der 
Kunſtgegenſtände zu retten. Mehrere Schaufpieleriunen, 
welche bereits für die Nachmittagevorſtellung koſtümirt 
waren, wurden von den Feuerwehrmännern mittelſt 
Leitern in Sicherheit gebracht. 

Um 3/2 Uhr wurde von den Feuerwehrleuten die 
verkohlte Leiche einer Schauſpielerin aufgefunden. Man 
befürchtet, daßt noch andere Perſonen den Flammen zum 
Opfer gefalleu ſind. 

8 Petersburg, 8. März. Im Generalſtabsgebäude 
brach Feuer aus, das bis Mittag noch nicht gelöſcht war. 

: Lon don, 8. März. Dem Reuterbureau iſt folgende 
Meldung and Mafekiug vom 19. Februar zugegangen: 
Unter den Kindern und im Frauenlager wüthen Typhus 
und Malaria. Unter der Beſatzung herrſchen Dyffenterie 
und Magenkrankheiten wegen Mangels au guter Nahrung, 
namentlich an Pflanzenſtoffen. Die Spitäler find über: 
füllt. Der Feind beſchießt von vorgeſchobenen Poſten 
aus die Hauptſtraße und den Markt. Seit Anfang der 
Belagerung find 292 Perſonen getödtet und verwundet 
worden. 

Nach amtlicher Meldung hat die Königin beſchloſſen, 
nächſten Monat Irland zu beſuchen. Ein heutiger Armee⸗ 
befenl ordnet aun, daß anf Befehl der Königin die 
Maunſchaften aller Grade der irländiſchen Regimenter 
in Zukunft am St. Patrickstage ein Kleeblatt an der 
Kopfbedeckung tragen ſollen zur Erinnerung an die aus⸗ 
3 Haltung der Irländer im ſüdafrikaniſchen 

riege. 

: London, 8. März. Der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter der „Daily News“ meldet, es ſei beſchloſſen 
worden, General Eronje und feine Truppen ſogleich nach 
der Juſel St. Helena zu bringen, wo fie bis zum Ende 
des Krieges bleiben ſollen. 

Das Reuterburcan meldet and Osfontein vom 7. 
März Abends: Die Buren haben auf ihrem Rückzuge 
ein Geſchütz und große Mengen von Fourage und Zelten 
zurückgelaſſen. Geueral Freuch verfolgen jetzt die Buren 
auf dem nördlichen Ufer des Modderfluſſes. 

Burenabtheitungen haben ſich, wie jetzt feſtſteht, nach 
der Belagerung von Ladyſmith auf die Beggarsberg⸗Ge⸗ 
birgskette zurückgezogen, welche ſich ſüdlich von Dundee 
quer durch Natal hinzieht. 

Lord Roberts telegraphirte aus Osfontein vom 
7. März Abends: 

Der Tag war ſehr erfolgreich. Wir zeriprengten den Feind 
vollſtändig. Derſelbe iſt im vollen Rückzuge. Die Stellung des 
Feindes war äußerſt ſtark. Ein Frontangriff hätte ſchwere Ver⸗ 
luſte gebracht. Die Umgehungsbewegung holte nothwendiger⸗ 
weiſe weit aus. Der Kampf beſchränkte ſich eigentlich auf die 
Kavallerie. Die Pferde ſind ſehr erſchöpft. General French 
berichtete, die reitende Artillerie entwickelte eine rege Thätigkeit. 
Unſere Verluſte betragen etwa 50 Mann. 

: London, 8. März. (Neuter.) Die geſtrige Mel⸗ 
dung, daſt eine fliegende Kolonne vom Zululande aus in 
Transvaal eingerückt ſei, wird beſtätigt. Die Abtheilung 
beſteht aus berittener Jufanterie, Natalpolizei und Feld⸗ 
Artillerie mit einigen Maximgeſchützen und iſt bis zum 
Cataſahügel, der 9 Meilen jenſeits der Grenze liegt, 
gekommen. 

Aus Molteno wird vom 8. März gemeldet: Die 

britiſchen Truppen haben; letzte Nacht Burghersdorp ohne 
Widerſtand beſetzt. 
A Kapſtadt, 8. März. Zwei Schwadronen irregu⸗ 
läre Kavallerie, welche nich einer Meldung vom 13. 
Februar vermißt wurden, ſind nach Paardeberg zurück⸗ 
gekehrt. Eine dritte Schwadron wurde aber von den 
Buren gefangen und nach Pretoria geſchafft. 


Wetter⸗Deveſchen des Geſelligen v. 8. März, Morgens. 


Stationen. wan wind | wetter 1 er e eg, 
— — te Stati 
Velmunet 769 OSO. 3 wolkig | 4 ind ia 4 Gruppen 
Aberdeen 269 W 4 wolkig 1 
Chriſtiansſund 764 W. 6 Schnee 4 | 2) Rorbeuropa; 
Kopenhagen 706 SW. 4 heiter —3 a 
Stockholm 262 SW. 2 bedeckt 7 Nelas i. 
Haparanda 733 S. bedeckt —: x} itpreußen; 
Petersburg 760 WRW. I wolkenlos] —24 8) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau 758 S. Schnee —22 2 ng 
Cork(Anueenst.) 768 SSS. 4 Dunſt Bl one 
Cherbourg 768 OSO. 2 bedeckt 4 ae 
Helder 768 N. 1 halb bed. 3 Gruppe it die 
Sylt 766 WW. 1 bedeckt ı | tung . von 

ambur 26 SW. I Nebel —2 ain On cin 

winemünde 767 S0. 3 beiter u 
Neufahrwaſſer 67 S. 11 wolkig —10 Skala für die 
Memel 765 ftill — Dunſt 14 Windſtärke. 
Paris 768 NO. 1 Dunit 2 1 leiser Zug 
Münſter 768 N. 2 wolkig 2] Leicht. 
Farlsrube 768 SW. 3 balb bed. 11228 
Wiesbaden 268 WNW. 2 wolkig I 
München 268 W. 4 bedeckt —2 e as 
Chemnitz 763 W. 2] Schnee —1 = je, 
Berlin 767 SO. 2| woltig —2 8 = ſtürmiſch 
Wien 765 WRW. 2 heiter O = Sturm 
Breslau 260 N. 2 bedeckt —7 | „ e 
Ile dix 760 RD. wolkenlos 1 u beliiger 
Nizza 764 O. 1 heiter 4 Sturm 
Trieſt 755 fftill — wolkenlos 31 = Ortan. 


Ueberſicht der Witterung: 
Ueber Wefteurova iſt der Luftdruck hoch und ſehr gleichmäßig 
vertheilt. Ueber Oſteuropa iſt das Barometer ſtark geſtiegen. 


In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, kalt, an der Küſte heiter, 
im Binneulande trübe; ſtellenweiſe iſt Schnee gefallen. An der 
deutſchen Küſte iſt die Morgentempergtur bis zu 20 Grad unter 
dem Gefrierpunkt. Ruhiges, theils heiteres, theils nebliges Wetter 
mit ſteigender Temperatur demnächſt zu erwarten. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 9. März: Steigende Temperatur, ſtrichweiſe 
Niederſchlag, wolkig, theils beiter. — Sonnabend, den 10.: 
wenig veränderte oder ſteigende Temperatur, meiſt bedeckt mit 
Niederſchlägen, windig. — Sonntag, den 11.: Ziemlich milde, 
woltig, Niederſchläge, ſtark windig. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 6./3.—7./3. 1,3 mm Meive 6./3.— 7/8. 0,7 mm 
Dorn III Gr.⸗Klonia 2 . 053 
Stradem bei Dt.⸗Eylau. Konz 
Neufahrwaſſer . 0, Gr.⸗Roſainen / Krönen. . 0,5 
„ Marienburg 1.3 
Pr.⸗ Stargard 
Zappendowo b. Rittel 


sa 3828 


a 


Gergehnen Saalfeld Op. 1.7 
Gr.⸗Schönwalde Wpr. . 10 


It 


Danzig, 8. März. Schlacht⸗ u. BieyHof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund leben) Ge vit. 

Bullen Auftrieb: 7 Stück. 1. Vollfleiſ bige hö Hiten S blacht⸗ 
werthes — Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26—27 Mk. 3. Gering genährte —.— Mark. } 

Ochſen 9 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. 32 Mark. 2 Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —,— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —,— Mark. 

Kalben u. Kühe 14 Stück. 1. Vo fleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare — Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. — Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw. üngere Kühe u. Kalb. 25—27 Mk. 4. Mäß. ge 
nährte Kühe u. Kalben —.— Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —.— Mark. + - 

Kälber 30 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Naſt) und 
beſte Saus kälber —,— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 35—58 Mk. 3. Geringe Saugfälber 30—33 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber Fenn Mark. 

Schafe 71 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mk. 2. Aelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) — Mark. 

Schweine 164 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 114 J. 36—37 Mk. 
2. Fleiſchige 32—34 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
—.— Mark. 4. Ausländiſche —— Mk. 

Ziegen 2 Stück. Geſchäftsgang: Lebhaft. 


Danzig, 8. März. Getreide ⸗Depeſche. 
8 Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. pet 
onne jogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
8. März 7. März 
Weizen, Tenden;:| Gute Kaufluſt zu Unverändert. 
vollen Preiſen. 
Umſaz g 400 Tounen. 300 Tonnen, 
inl. hochb. u. wei 703. 769 Gr. 132-150 Mk. 710,272 Gr. 134-148 Mk. 
„ hellbunt . 658,729 Gr. 121-134 Mk. 646, 729 Gr 120-137 Mk. 
roth. . . 684, 766 Gr. 131-145 Mk. 726, 772 Gr. 137-146 Mk. 


Tranſ. Hochb. u. w. 112,00 Mk. —.— Mk. 
» ellbunt. . 108,00 „ —.— „ 
„ roth beſetzt 107,00 „ le 
Ranger, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher, neuer 697,717 Gr. 130-131 Mk. 691, 738 Sr. 129-131 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. 97,00 Mk. 97,00 Mk. 
Geruie gr. (074-704) 125,00 „ 120—121,00 „ 
„ kl. (15-658 Gr.) 110.00 „ 110,00 „ 
Haier inl.;.... 114—120.00 „ 112—117,00 „ 
Erbsen in.. 124,00 „ 118,00 „ 
— Tran. 95.00 „ 95.00 „ 
Wicken inl. ..., 118,00 „ 117,00 „ 
Pterdebohnen. .. 117,00 „ 117,00 „ 
Rübsen init... 203,0 „ 203,00 „ 
F 211,00 „ 211.00 „ 
Kléesaaten p.50 kg weiß 35-41, roth 58 Mk.] roth 54,00 „ 
eizenxieie), „, 390-440 4.00 —4.30 „ 
Roggenkleie)““ 4,104.20 „ 


4.15 
Zucker. Tran vans] Stetig, 9,80 bez. 
SG . fco.Meufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ro. incl. Sac 
Nachproduct 75% —.— 7,60 bez. 
Rendement H. v. Morſtein. 

Königsberg, 8. März. Getreide ⸗Depeſche. 

Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je uach Qual. bez. v. Mt. 142-145. Teud. unverändert. 


Stetig. 9,85 Geld. 


Roggen. „ „ » a . „ unvoerändert. 
gerste, , » ” „ „ „ 122-124 SI Zah 
Hafer, „ 5 = „ „ „113124 „ unverändert. 
Erbsen. norbr. weiße Kochw. „ „ —.—. 


ufuhr: inländiſche 43, ruſſiſche 69 Waggons 
Wolff's Büreau. 

Berlin, 8. März. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 8. 3. 7/3. 8/8. 7.8. 
loco 70 er 47,90 47,70 Deutſche Bankakt. 212.69 212,60 
Werthrapiere. 8.3. 7/3. Dist.⸗Com-⸗Aul. 156,90 196,75 
3¼ſoReichs⸗A. kv.“ 90 20 96,75 | Drsd. Bankaktien 165,30 165,40 
3% „ 86,20 86.60 | Seſter. Kreditanſt. 2 4,80 234.90 
4 Pr. St.⸗A. kv. 96.00 96,70 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128,60 128 90 
30/0 25 86,20 86,60 | Nordd. Lloydaktien 1 4.50 125,00 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 94 75 95,75 Bochumer Gußſt.⸗A. 277,00 278,40 
3½ „ neul. II. 93,00] 93,25 | Harpener Aktien 228 80 230,75 
30/0 „eritterſch. I| 84,00) 84.30 Dortmunder Union 140,30 140,00 


3¹ 
30 


30/0 neul. II 84,0] 8430 | Laurahütte 274,20| 275,70 
3ifo/sopr.1dj. Bib. 92.90 93,25 | Hıtor. Südb.⸗Aktien = 9150 
3½% pom. , „84.50 24,60 | Marienb.⸗Mlawka 81,25 81,30 
3½ /% poſ. „ 94,100 94,50 Deiterr. Noten 84.35 84,40 


4% Graud. St.⸗A.] —.— —.— | Ruſſif 5 916 ˙25 32 
Jiallen. 49e Rente 94,70 94,00 | Nuſſiſche Noten 216.25 216,20 
Deit. 4% Boldent.| 99,50) 9960 | Schlußtend. d. Fdsb. ] ſchwach \ihwäger 
Ung. 4% = 98,10 68,40 J Privat⸗Diskont 5¼80% | 5ò89% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Mai: 7./3.:: 655%; 6./3.: 6 
New» Nork, Weizen, ſtetig, v. März: 7.3. 74⅜; 6./.: 74½ 


Bank⸗Diskont 5¼%. Lombard⸗Zinsfuß 6¼ % 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 7. März 1900 iſt 

a) für intänd. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 

— — — — en ann Alm me —ꝛ— ́ : — 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 146 137—137½ ] 130—135 125—127 
Stolp (Platz) 142 135 130—140 118120 
Anklam do. 145 135 130 123 
Greifswald do. 144 134 — = 
Danzig . 135—148 | 131—133 | 122—126 | 117—123 
Thorn. . | 137—142 | 1265—132 | 172-128 121—124 
Allenſtein „ „| 140—143 126—127½] 112—115 | 113—119 
Breslau „ . . 132—149 | 13i—137 | 123—143 | 115—1223 
Poſen » » | 138-146 | 130—132 | 115—128 | 120-130 
Bromberg 144½ 129 120 128 
Krotoſchin .. I 145—148 | 130—131 | 118—120 | 113—115 


Nach privater Ermittelung: 
1755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1 450 gr. p. 1 


Berlin 151,00 143,00 — , 
Stettin (Stadt) 146,00 137,50 135,00 127 
Breslan 150 137 143 122 
Poſen 146 132 128 121 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark: 


p. Tonne, einſchl. Fracht Boll u. Speſen, 
aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede. 7.3. 7.18. | 6./3. 


Von Newyorknach Berlin Weizen 76 ¼ Cents = Mk. 174,50 173,50 
„ Chicago „ . = 64% Cents = „ 167,00,166,25 
Liverpool „ „ 5 5 fh. u Cts. 172,50172.50 

„ Odeſſa „ „ = 85 Kop. = 163,75)165,25 
„ Riga 3 5 92 Kop. 171.25/171.25 
In Paris = 19,80 fres. 160,75162,75 


* 

* 

= — 
Von Amſterdam n. Köln A b. fl. — = 1 | Ze 
Von Newyork nach Berlin Roggen | 63%4 Cents = „ 102,50 162,59 
„ Odeſſa = — — 74 Ba „ 149,25[149.25 

ga . 76 Kop. = 
.d Amſterdam nach Köln ” 129 b. fl. =! 
8 


wur Weitere Martktpreiſe ſiehe Drittes 


150.00)150,00 
143,25|143,25 


latt. au 


—— 


Freie Ziegler-Innung Grandenz 


Die zum 11. Mts. anberaumte Verſammlung wird 
hiermit 3 dagegen iſt eine 


außerordentliche Verſammlung 


a Sonntag, den 25. März 1900, Nachmittags 3 Uhr, im 
chützenhauſe anberaumt, wozu alle ſtimmberechtigten Mitglieder 
eingeladen find, Vollzäbliges Erſcheinen dringend nothwendig. Es 
wird beſonders auf $ 56 der Statuten hingewieſen. 
Tagesordnung: [1808 
% Ferdrziebung des Kreiſes Marienwerder in unſeren Innungs⸗ 
bezir 
2. Abänderung der Statuten betreffs des Kreiſes Marienwerder. 
3. Nachtrag zu den * 


Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanſt nach 
langem Leiden mein lieber Mann, unser theu- 
rer Vater, Schwieger- und Grossvater, der 
frühere Gutsbesitzer 13043 


Christoph Bischoff 


in seinem 64. Lebensjahre, was hiermit tief- 
betrübt anzeigen 


Thorn, den 7. März 1900. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen- 
halle des altstädt. ev. Kirchhofes aus statt. 


Ehmann, Obermeiſter. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnenbauten, 
Waſſerleitungen. Bere Referenzen. 


Deutsee Peld. und Industriebahnnerke 


Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade ö 


Eigene Fabrik von 


Feld bahn- 
material 
aller Art, N 
feste u- trans- 
Pertable 
Gleise. 
Stahlmulden- 
Kipplowries | 
eichen, 
& Drehscheiben 
für lan and w rthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


N 7 Isenhaltiges\\ 
5 2 Zuesss 
5 


*  Kraftig gungsmittel 


ene 


Am 5. März, früh 6 Uhr, verschied nach kurzem 
schweren Leiden unser treuer, guier Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, der Kautmann 


Jacob Pantiel 


im 60. Lebensjahre, 
Iwitz, Berlin, Breslau, Danzig. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


12 Obſtbä > 
Chenilde Barden b ee 


Peterſillenſtraße 22. 


* iSd Peterſillenſtraße 22. 
und Fürberei 12579 3125] Gebrauchte, gut erhaltene |R 


von ſchwimmende 


. n i eue Eimerbagger 


ſich dem geehrten Publikum. h 
bon 150-500 cbm täglicher 


En: ernberg(Meckl@ Leistung, billig zu verkaufen 


oder zu 
nenbau, Elektrotechnik. vermiethen 
- 1 Tiefb e 
id nn Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ und 
Kleinbahnen⸗ Bedarf vormals 
Orenſtein & Koppel, Danzig. 


3140] Circa 30 Schock trockene 
legung der Looſe zweiter Klaſſe 


bei Verluſt des Anrechts bis Felgen 


12. März, Abends 6 9 15 hat zu verkaufen 
erneuert werden. 12821 Erdmann, Rillnau 
Königlicher Lotterie » Einnehmer per Horn Ditpr. 


Wodtke, Strasburg Wpr. MRäcal Käcalı 
Käse! Käse! 


15 Bel Ich empfehle einen groß. 
Allerfeinſten Tilſiter in allen 


nischen Portwein Preislag., Limburger, Schweizer 


weiß u. roth, p. Fl. inkl. u. Liter] käſe, Frübſtückskäſe billigſt. 
exkl. Faß Mk. 1,25, franko jeder Allerf. Centrifugentafelbutter, 
tat. geg. Nachn. (Prob. gratis). | Poſtpacket 9 Pfd. Inh, Mr. 10,35 
Herm. Fienbork, Danzig, franko Nachnahme offerirt 
Fleiſchergaſſe 37. age u. Käſ aroßhandlg., 


— — ä f. Lemke, Christburg. 
3176] Einen Waggon beſäumter  —  — — 


einzölliger 1 Lokomotive 


° albretter 50 HP., 750 mm Spurweite 
2 Cokomotiven 

ſucht zu kaufen 5 ni 7 — men ehe 

ebran aber gut erhalten, io» 

3 Anker, Silben ort zu verkaufen oder zu ver⸗ 

Mehrere [3114 | miethen. Meld. w. br. m. der 


Aufſchr. Nr. 3124 d. d. Geſellg. erb. 
e Sand 2771] Dfter- Denis, in feinſter 
’ Qualität, empfiehlt 


Vierſchaarſchälpflüge 3. Lewy, Konis Weitpreußen. 
alle Pflüge gebraucht, aber in 2859] Ein 


Cooſe 


3. Klaſſe Königlich Preußiſch. 
Lotterie müſſen unter Vor⸗ 


Neu! Neu! 


Sniritusmotor 


mit magnet-eiectrischer Zündung 


auch zum Betrieb mit Petroleum und Benzin 
geeignet. Stationär und fahrbar. 


Leuchtgas-, Acetylengas-, Generatorgas- 
Motoren, Locomotiven, Motorboote, 
complette "Wasserwerks- -Einriehtungen, 
Dieselmotoren ete. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 


Filiale Danzig 


Aelteste und grösste Motoren -Fabrik. 


% 


gut brauchbarem Zuſtande, jind| Schmiedehandwerkszeug 4 = \ 
billig absugeben In Bon cs | ift abzuneben. Auguſt Janke, Harde Sager aller Mähe⸗ 5 
m U 2 A 

3zez bei Cu eſtpr Kolonie Jaworze. Maſchinen 5 


8 Maſchinen. 5 
5 1304] für Gras, Klee 
und Getreide, 
ſehr beliebtes, 
Deich. Fabrikat, 3 
aus der Fabrik Kr 
7 W.Siedersleben 
== & Co., Bernburg. 


Neueſte Milchſchlender „Ceres“ 
geräuſchloſer Betrieb, größte Leiſtung. 


Alleinverkauf: Louis Badt, 
Königsberg 1. Pr., Koggenſtr. 22/23. 


Die Maschinenfabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim 


verkaufte im Jahre 1899 


1449 Stück Lokomobilen 
807 Dampfdreschmaschinen N 


un Jahre 1898 


1263 Stück Lokomobilen 
ll Dampfdreschmaschinen 


— allen Grössen, welches Resultat von keiner an- 
deren Lokomobil- und Dampfdreschma- 
schinenfabrik d. Kontinents erreicht worden ist. 


Hodam & Ressler 


Danzig und Graudenz. 


Generalvertreter v. Heinrich Lanz, Mannheim. 


Energ. Vertr. überall in Oſt⸗ u. Weſtpr. geſucht. 


Sägegalter 
in zahlreicher ar 
un 


Holzbearbeitungs- 


Maschinen 


für Bau- u. Möbeltischlereien, 

Hobelwerke, _Stellmachereien, 

Kehlleistenfabriken ete, bauen 
als einzige Specialität 


Walzengatter. Maschinenfabrik 


L. Blumwe & Sohn, Act.-Gas., Bromberg-Prinzenthal. E 


Offerten etc. kostentrei. 


Gebinden zum Preise von: 


3 meiner geſetzlich geſchützten 


. bewährt. 


reren. 


Geſchäftslokale 


ſind vom 1. April ab in meinen 
Häuſern zu vermiethen. 
Tyrocke, Maurermeiſter, 
Gneſen. 


Mir in. Wiefeubelißer 4 56545 Five moderne moderne 


unentbehrlich! 


Danzig. 


— 2 — ILmewn 
Das Geſchäftslokal 
mit Wohnung Danzig, Laug⸗ 


7 7 
Schmiedteiſerne F 
; 0 gaſſe 40, erſte Etage, worin ſeit 
10 Jahren e. Herren⸗Konfektions⸗ 
1 de eEn⸗ eder mit gutem 1 110 be⸗ 


trieben wird, iſt zum 1. April 
anderweitig zu vermieth. Näheres 
mit aus Stahl gefertigt.“ 
abſchraubvaren Doppel⸗ 


dajelbit bei F. a ie 
5 TER 
a sähtten u. aeihweinten, 


runden, unzerreißbaren 
BVerbindungsringen, 


leſetzlich leſchützt, familie auf dem Lande, bei e 


lefern in folgend. Größen: eprüfter ner 
; i muſika 
Ar. A. en. 220 Meter breit, ¶JPenftenspreigt alf aher ach 


( 2 e 3 zen onspreis darf aber nicht 
5 Gliederreihen in der 0 Mart überſteigen. Meldung. 
Länge mit 111 Doppel- Bi Be brieflich mit der Aufſchr. 
3 Gewicht eg. 110 r. 3138 durch den Geſellg. erbet. 


b,  SEMINNLIRNNEN 


h Nr. B, ca. 2,20 Meter bre it, 
5 und Schülerinnen der 


4 Gliederreihen in der 8. 
Tüchlerſchule 


Länge mit 96 Doppel⸗ 
zähnen, Gewicht ca. 95 
Aug. Mk. 85 Beben zu Ditern in meiner Pen⸗ 
Nr. O, ca. 1,60 Meter breit, . ſion freundliche 8 4 5 
4 Gliederreihen in der ] Frau Kreisphyſikus A. Carl, 
Länge mit 81 Doppel⸗ Graudenz, Salzſtraße 14. 


Abe nen, Gewicht ca. 60 @ Peuſion. 


5 Geſucht zu Often 


für 14jähriges Mädchen zur 
Miterziehung bei einer 15 57 


. Mk. 53 
Schüler höherer Lehranſtalten 
Frau Clara Wolff, Danzig, 
Beteröbagen a. d. Promenade 36H. 

Maſchinenfabrik 5 
N 0 5 . Beinen en 
der die ule beſu on 
anzig U. Grande. 


Inlam 0 Rayslor 75 finden freundliche Aufnahme bei 
3 In Graudenz ſucht eine gut 
Oſtern gegen mäßiges Honorar 


in Penſion 
zu nehmen. Gefl. Meld. w. br. m. 
d. Aufſchr. Nr. 3014 d. d. Gef. e. 
finden liebevolle Auf. 


damen nahme dei Frau 


Hebeamme Daus. 
Bromberg, Salelniftr Nr. 18. 


erhnügungen 
Tivoli. 


Sonntag, d. 11., u. Mon⸗ 
tag, d. 12. März 1900: 
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Deutſcher Reichstag. 
161. Sitzung am 6. März. 


Trotz der Beſchlüſſe des Seniorenkonvents der verfloſſenen 
Woche a, der Reichstag auch heute wieder ſehr ſchwach beſetzt. 
Zuerſt wurde der Geſetzentwurf über die Konſulargerichts⸗ 
barkeit in dritter Leſung angenommen, dann der Bericht der 
Reichsſchuldenkommiſſton und mehrere Rechnungsſachen erledigt. 
Dabei kam es zu einer Erörterung über die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen in den Kolonien und die recht langſame Be⸗ 
richterſtattung darüber. Der nationalliberale Abgeordnete 
Haſſe rügte als Vorſitzender der Rechnungskommiſſion dieſe 
Mängel und erklärte, daß es ſo nicht weiter gehen könne, wo⸗ 
rauf ſeitens der Regierung zugeſagt wurde, alle erdenklichen 
Vorkehrungen zu treffen, daß ſolche Etatsüberſchreitungen ſich 
nicht wiederholten und die Berichte bald eritattet würden. Dann 
wurden Petitionen berathen. Zuerſt eine Petition über die 
Zulaſſung von Frauen zur Immatrikulation an den 
Univerjitäten und zu den Staatsprüfungen. Die Kommiſſion 
halte Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Vom Abg. 
Rickert (fr. Vp.) war dagegen der Antrag geſtellt worden, eine Ver⸗ 
einbarung der verbündeten Regierungen, herbeizuführen, auf Grund 
deren diejenigen Frauen zum Beſuche der Univerſitätsvorleſungen 
zugelaſſen ſind, die dazu die vom Bundesrath als nothwendig 
bezeichnete Vorbildung nachweiſen. Namens der Nationallibe⸗ 
ralen trat der Abg. Dr. Endemann mit Wärme für den An 
trag ein. 

9 fg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) erklärt ſich gegen den Antrag. 
Man möge abwarten, wie, die Landesgeſetzgebungen die Sache 
regeln. Das ſchablonenhafte Hineindrängen der Frauen und 
Mädchen in alle männlichen Berufe könne nur zum Schaden und 
zur Niederlage des weiblichen Geſchlechts ausfallen. Der Be⸗ 
ſuch der Univerſitäten durch die Frauen müſſe eine Ausnahme 
bleiben. 

Abg. Bebel (Soz.) hält es für durchaus nothwendig, den 
Frauen die Wege zu öffuen, auf denen ſie ihre körperlichen und 
geiſtigen Kräfte im Dienſte des Gemeinweſens bethätigen können. 
In der Schweiz, England, Amerika u. ſ. w. wirken die Frauen 
als Geiſtliche, höhere Lehrerinnen, als Geſchworene und in 
anderen Berufen zur vollen Zufriedenheit. . 

Abg. Frhr. v. Hertling betont, daß die Gleichſtellung der 
Frau mit dem Mann an den phyſiſchen und pſychiſchen Unter⸗ 
ſchieden zwiſchen beiden ihre Grenzen finde, an denen nicht 
gerüttelt werden dürfe. } N 

Abg. Bebel erwidert, Gleichſtellung in allen Fällen wolle 
er auch nicht, aber manche Frau eigne ſich beſſer für eine Pro⸗ 
ſeſſorſtelle als ein Mann, der von einem hochgeſtellten Schwieger⸗ 
vater empfohlen ſei. 

Die Petitionen werden durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

De Petitionen um Wiedereinführung der Prügel⸗ 
ſtrafe beantragt die Kommiſſion ebenfalls durch Uebergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) beantragt Ueberweiſung an den 
Reichskanzler als Material. Gegen gewiſſe Rohheitsverbrechen 
fei die Prügelſtrafe das einzige Mittel. Etwas Beſonderes ent⸗ 
halte ſein Autrag nicht, denn in Norwegen, Schweden, England 
würde die Prügelſtrafe mit gutem Erfolge angewandt. Die 
Einwände, daß die Priügeljtrafe das Ehrgefühl herabſetze, daß 
ſie die Geſundheit ſchädige, ſeien unbegründet. Ebenſo hinfällig 
ſei der Einwurf, daß die Prügelſtrafe gegen die Humanität ver⸗ 
toße. Selbſt ein liberaler Mann habe geſagt, Humanität, 
angewandt gegen Beſtialität, ſei die größte 
Inhumanität. Redner ſchließt mit der Bemerkung, daß man 
mit der Wiedereinführung der Prügelſtrafe der Kultur im 
höchſten und edelſten Sinne diene. (Beifall rechts.) 

Abg. Baſſermann (ul.): Ich bedauere, daß mein Kollege 
Graßmann (Landgerichtsdirektor in Thorn) nicht in der Lage 
iſt, heute zu Sprechen, Er würde auf Grund einer dreißig⸗ 
jährigen ſtrafrichterlichen Thätigkeit Ihnen erſchöpfend all die 
Gründe anführen können, die gegen die Prügelſtrafe ſprechen. 
Meine Freunde werden für den Kommiſſionsantrag und gegen 
den Antrag Oertel ſtimmen. Denn der Antrag Oertel be 
ſchränkt ſich doch keineswegs darauf, die verbündeten Regierungen 
zur Prüfung der Frage aufzufordern, nein, der Antrag hat die 
Tendenz, eine Abänderung unſerer Geſetzgebung herbeizu⸗ 
führen, er bezeichnet ſogar den genauen Weg, der gegangen 
werden ſoll. Wenn der Abg. Oertel ſich auf das Gutachten von 
Juriſten beruft, ſo ſtehen dem doch ſämmtliche Autoritäten des 
Strafrechts und des Straſvollzuges gegenüber, die ſich gegen 
die Prügelſtrafe ausgeſprochen haben. Auf England verweiſt 
uns Dr. Oertel. Aber dort iſt die Prügelſtrafe eingeführt worden 
gegen ganz beſtimmte Arten von Strafthaten, die ſich in den 
Straßen von London wiederholt hatten, und gegen die der 
Staat außerordentliche Machtmittel brauchte. Das Bei⸗ 
ſpiel Englands paßt alſo nicht hierher. Herr Oertel verwies 
auf die erziehliche Wirkung der Prügel auch in den Schulen. 
Als langjähriges Mitglied einer Schulkommiſſion weiß ich es 
genau, daß nicht die Lehrer, die am meiſten prügeln, die beſten 
in ihrem Berufe ſind. Man iſt ja im Allgemeinen im Volke 
ſchnell mit der Redensart bei der Hand: Dem Kerl gehören 
Prügel! Hat doch ein hervorragendes Mitglied dieſes Hauſes, 
das dem Abg. Oertel nahe ſteht, gemeint, auch auf die Mit⸗ 
glieder des Harmloſenklubs hätte die Prügelſtrafe angewendet 
werden ſollen. (Heiterkeit.) Ich meine, um die Nothwendigkeit 
der Wiedereinführung einer ſo abſcheulichen Strafe, die uns 
wieder in das Mittelalter zurückbringt, zu beweiſen, bedürfte 
man beſſerer Argumente. Die Rohheits verbrechen haben nicht 
zu⸗, ſondern abgenommen. Das weiß jeder Vertheidiger, 
beſonders die Meſſeraffären haben ſeit den 79er Jahren be⸗ 
deutend abgenommen. Sehr oft handelt es ſich auch um Ver⸗ 
gehungen, die in der Trunkenheit von ſonſt ganz achtbaren 
jungen Leuten aus guter Familie begangen find. Wolle man 
da die Prügelſtrafe anwenden, ſo würde man doch die ganze 
Zukunft dieſer jungen Leute zerſtören. Beſtreiten muß ich 
auch, daß die Prügelſtrafe nicht die Geſundheit ſchädigt. Durch 
eine ganze Reihe von Fällen iſt es bewieſen, daß die Prügel⸗ 
ſtrafe geſundheitliche Schädigungen herbeigeführt hat, die 
weit über den Rahmen des Strafzweckes hinausgingen. Ein 
hervorragender Rechtslehrer hat mit Recht geſagt, daß die 
Prügelſtrafe verrohend wirke, ſowohl auf den Empfänger 
als auf den Austheiler. Und wenn Herr Oertel meinte, daß 
viehiſche That auch eine viehiſche Strafe verdiene, fo meine ich, 
daß moderne Strafrichter nicht dazu berufen ſind, vie hiſche 
Strafen auszutheilen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Müller-Meiningen (fr. Vp.): Bei Verbrechen, wie die 
Ermordung des Juſtizraths Levy, die Verſtümmelung der Denk⸗ 
mäler in der Sieges⸗Allee, hat der Gedanke an Prügelſtraſe zu⸗ 
nächſt etwas Beſtechendes. Aber von dieſem Gefühl zur geſetz⸗ 
Eee That iſt ein weiter Schritt. Die Scheußlichkeiten, 
ie früher bei Anwendung der Prügelſtrafe vorgekommen ſind, 
ſind noch unvergeſſen. Es iſt eine Schmach, an der Wende des 
Jahrhunderts mit dem Gedanken an die Prügelſtrafe zu 
kokettiren. 

Abg. Gröber (Ctr.): Sobald irgend ein befonders rohes 
Verbrechen begangen iſt, heißt es ſofort in Lalenkreiſen: Hier 
wäre die Prügelſtrafe am Platze. Was Laien in der Enträftung 
bau kann nicht maßgebend ſein. In China wird allerdings 

oftadi mis Prügeln beitrait. Aber da hat man auch auf 


wiederholten Diebſtahl die Todesſtrafe geſetzt. Daß in Folge 


Geſellige. 
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dieſer harten Strafen das Stehlen aufgehört hätte, davon, iſt 
uns nichts bekannt. Sollen wir uns etwa dieſe Geſetze zum Vor⸗ 
bild nehmen? Bei unerwachſenen Menſchen kann man ja 
ruhig das Prügeln als Erzlehungsmittel anwenden, aber nicht 
bei Erwachſenen, wenigſtens nicht in einem civiliſirten Volke. 
Kein Straſmittel ift in ſeiner Wirkung jo ungleich wie die 
Prügelſtrafe. Den Schwachen kann ſie geradezu vernichten, 
dem Starken macht ſie vielleicht nichts. Außerdem muß ſie 
jedes Ehrgefühl ertödten. Alle alten Richter, die noch in 
der Zeit lebten, als man die Prügelſtrafe noch hatte, warnen 
vor dieſem Strafmittel. Der Reiche weiß ſich immer ein Atteſt 
vom Arzt zu verſchaffen, daß er den Vollzug der Strafe nicht 
aushalten könne. In unſeren Schutzgebieten iſt es verboten, 
Araber zu prügeln. Aber die Deutſchen im Inlande follen nach 
dem Antrage Oertel geprügelt werden dürfen?! Es läßt ſich 
allerdings nicht leugnen, daß unſere Freiheitsſtrafen die Ber 
deutung nicht haben, die man ihnen lange zugeſchrieben hat. 
Der Strafvollzug verliert ſehr oft vollſtändig den Charakter der 
Strafe. Man hat in einem Gefängniß einfach den Eindruck, daß 
man ſich in einer Fabrik befände. Viele Leute haben es außer⸗ 
halb des Gefängniſſes ſchlechter als im Gefängniß. 
Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen. 


— Naächſte Sitzung Donnerstag (zweite Leſung des Geſetzes 


betr. Schlacht⸗ und Fleiſchbeſchau). 


Jahresbericht des Provinzialverbandes Weſtpreußen 
(Fortſetzung.) 

Der Provinzial⸗Ausſchuß hat beſchloſſen, den Ausbau 
folgender Kleinbahnen im Kreiſe Danziger Niederung zu 
unterſtützen: Quadendorf⸗Gr.⸗Zünder⸗Gemlitz; Danzig ⸗Quaden⸗ 
dorf⸗Woſſitz⸗Gemlitz; Herzberg⸗Kl.⸗Zünder⸗Schlewenhorſt⸗Stutt⸗ 
hof; Steegen⸗Fiſcherbabke. Von dem Baukapital ae 
der Staat 700000 Mk., die Provinz 350000 Mk., der Kreis 
770000 Mk., die Allgemeine Deutſche Kleinbahn⸗Geſellſchaft 
900000 Mk., zuſammen 2720000 Mk. Dazu treten noch die 
Koften für den Grunderwerb und die Dampffähre bei Schiewen- 
horſt im Zuge der Kleinbahn Zünder⸗Schlewenhorſt⸗Stutthof, 
welche dem Kreiſe zur Laſt fallen. Die Staatsbeihilfe iſt in» 
zwiſchen bewilligt worden, in dem Miniſterial⸗Erlaß iſt aber 
außerdem ausgeführt, daß „die Gründe, aus denen die Provinz 
die Berückſichtigung der Koſten der Fähranlagen bei Bemeſſung 
ihrer Beihilfe abgelehnt hat, für berechtigt nicht erachtet werden 
können“. Da hieraus hervorging, daß die Staatsregierung 
ihrerſeits auch die Fähranlagen zu unterſtützen bereit iſt, ſobald 
die Provinz das Gleiche gethan hat, iſt der Kreis Danziger 
Niederung (wie auch der Kreis Elbing), einer direkten Anweiſung 
des Regierungs⸗Präſidenten folgend, nochmals mit dem Antrag 
an den Provinzial⸗Ansſchuß herangetreten, die Fähranlage bei 
Schiewenhorſt durch Uebernahme eines weiteren Betrages von 
30000 Mk. zu unterſtützen, damit dann der Miniſter um die 
Bewilligung von weiteren 60000 Mk. angegangen werden könne. 
Der Ausſchuß hat ſich nicht für berechtigt gehalten, dieſem 
neuen Antrage des Kreiſes ſtattzugeben. Falls der Provinzial 
Landtag unter etwa Berückſichtigung des in dem Minifterial-Erlafje 
vertretenen Standpunktes zu einer andern, der provinziellen 
Unterſtützung von Dampffähren im Zuge von Kleinbahnen 
günſtigen Auffaſſung gelangen ſollte, ſo könnte dies nur dazu 
führen, unter Aufhebung des früheren, die Unterſtützung der 
Danziger Kleinbahnen ausſprechenden Beſchluſſes von Neuem 
Beſchluß zu faſſen. Eine nachträgliche Unterſtützung der Dampf⸗ 
fähranlage allein, unter Aufrechterhaltung des früheren Ber 
ſchluſſes, hält der Ausſchuß nicht für angängig, iſt vielmehr der 
Anſicht, daß alsdann in eine erneute Prüfung der Ausbau- 
würdigkeit der geplanten Kleinbahnen einzutreten und auf 
Grund dieſer Prüfung derjenige Betrag feſtzuſetzen iſt, mit 
welchem die Provinz ſich an dem Baukapital betheiligen will. 
Der Kreis hat die Abſicht, mit der Bauausführung im bevor» 
ſtehenden Frühjahr zu beginnen. 

Es wurde beſchloſſen, im Kreiſe Marienwerder folgende 
Linien aus Provinzial-Mitteln zu unterſtützen: von Mareeſe 
nach Falkenau mit Anſchlußſtrecken zum Weichſelufer bei Kurze⸗ 
brack und zur Zuckerfabrik Nichtsfelde; von Mareeſe nach Runde⸗ 
wieſe; von Mareeſe nach der Zackerfabrik Marienwerder. Das 
Baukapital ſoll wie folgt aufgebracht werden: Es übernehmen 
der Staat 600000 Mk., die Provinz 300000 Mk., der Kreis 
300000 Mk., die Unternehmerfirma (Lenz u. Ko.) 680000 Mk, 
zuſammen 1880000 Mk. Die Koſten des Grunderwerbs und der 
Dampffähre übernimmt der Kreis. Die Staatsbeihilfe iſt be⸗ 
willigt. Mit der Bauausführung iſt noch nicht begonnen. 

Obwohl für die Kleinbahn Culmſee⸗Melno bindende Be⸗ 
ſchlüſſe aller betheiligten vier Kreistage noch nicht vorlagen, hat 
der Ausſchuß zur Förderung der ganzen Angelegenheit beſchloſſen, 
die Provinz durch Uebernahme von 20 Proz. des noch feſtzu⸗ 
ſetzenden Aktienkapitals an dem Unternehmen zu betheiligen. 
Die Koſten ſind auf 2240000 Mk. veranſchlagt, wovon auf den 
Kreis Graudenz 610800 Mark, Brieſen 544500 Mark, 
Culm 425500 Mark, Thorn 659200 Mark entfallen. 
Die Koften find bei der durch den Landesbaurath bereits vor⸗ 
genommenen Reviſion auf 2060000 Mk. feſtgeſetzt, jedoch iſt 


dieſe Feſtſetzung noch nicht als endgiltig anzuſehen, da nach der 


noch bevorſtehenden landespolizeilichen Prüfung ein neuer An⸗ 
ſchlag aufgeſtellt werden ſoll. Die Finanziirung war in der 
Weiſe geplant, daß der Staat 50 Prozent, die Provinz 25 Prozent, 
die vier Kreiſe zuſammen 25 Prozent in Aktien übernehmen 
ſollten. Da der Ausſchuß nur 20 Prozent des Anlagekapitals 
zu übernehmen beſchloſſen hat, ſo wird vorausſichtlich eine Be⸗ 
theiligung der Unternehmer⸗Firma (Lenz u. Ko.) nicht zu ver⸗ 
meiden ſein. Die Aktien⸗Geſellſchaft iſt noch nicht gebildet, auch 
läßt ſich gegenwärtig noch nicht abſehen, wann mit der Baur 
ausführung begonnen werden wird. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. März. 

— Der Frühling, auf den man nach dem nenlichen warmen 
Sonntage ſchon glaubte rechnen zu dürfen, iſt vom grimmen 
Winter wieder zurückgeſchlagen worden. In der Nacht zum 
Donnerstag iſt ſtarke Kälte eingetieien. Donnerstag früh 
6½ Uhr zeigte das Thermometer in Graudenz 11 Grad 
unter Null und von den Dächern hängen ſchwere Eiszapfen 
hernieder! Den ſchon an manchen Orten eingetroffenen 
Frühlingsboten hat die Kälte übel mitgeſpielt. So wird aus 
Berlin berichtet, daß im Thiergarten und andern Parkanlagen 
Stare erfroren aufgefunden worden find. 

— [Höhe der Schneedecke in Centimetern am 5. März.] 
Memel 6, Tilſit 8, Inſterburg 7, Heilsberg 6, Königsberg i. Pr. 7, 
Ezerwonten 20, Marggrabowa 20, Klauſſen 13, Neidenburg 8, 
Oſterode 5, Altſtadt 5, Konitz 12, Bromberg 9, Graudenz 9, 
Berent 15, Marienburg 13, Hoppendorf 25, Lauenburg i. P. 16, 
Köslin 46, Schivelbein 24, Frauſtadt 25, Oſtrowo 11, Poſen 7, 
Tremeſſen 8, Samter 10, Paprotſch 12, Neuſtettin 13, Deutſch⸗ 
Krone 14, Landsberg (Warthe) 21, Stettin 31. 


— [Tages Telegramme.] Solche Telegramme, von denen 


der Aufgeber wünſcht, daß ſie nicht während der Nacht an den 


Empfänger ausgehändigt werden, ſind vor der Aufſchrift mit der 


Bezeichnung „Tages“ zu verſehen. Sie gelangen alsdann 
während der Bei 


Hengſten, welche zu Zuchtzwecken dienen jollen, in 
betrieben wird, geht aus der Thatſache hervor, daß der Geſtüts⸗ 
verwaltung allein aus dem Bezirk des Landgeſtüts Gudwallen 


Muſterung der 
ſoll dann der Ankauf der tauglichen Hengſte durch den Herrn 


Neuenburg Weſtpr. iſt zurückgenommen. 
Auguſt Schwarz bei dem Amtsgericht in Danzig iſt auf feinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


t von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht 


zur Beſtellung. Dieſe von der Reichs⸗Telegraphenverwaltung 
getroffene Einrichtung, welche manche Unbequemlichkeiten dem 
Publikum feruhält und auch im Telegrammverkehr mit Bayern 
und Württemberg zuläſſig iſt, iſt nach den gemachten Wahr⸗ 
nehmungen in weiteren Kreiſen noch nicht genügend bekannt. 
Es wird deshalb hierauf ganz beſonders hingewieſen. 

— [Preuſtiſche Lotterie] Die Ziehung der 3. Klaſſe 
beginnt am 16. März. 


— Der Weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung der 


Wanderbettelei hält am Freitag, 30. März, in den Räumen 


des Oberpräſidiums in Danzig ſeine Generalverſammlung ab. 
— In der Vorſtandsſitzung des Magdaleuen⸗Aſyls zu 


ren wurde der Bericht über die Jahre 1898 und 1899 er⸗ 
tattet. 
denen ſieben in paſſenden Dienſtſtellen untergebracht wurden, 
fünf zu ihren Eltern zurückkehrten und zwei entliefen. Die Zahl 


Danach wurden 13 Mädchen neu aufgenommen, von 


der im Hauſe befindlichen Zöglinge betrug durchſchnittlich 20. 
Die Hauptbeſchäftigung der Zöglinge, die gleichzeitig zur Er⸗ 


ziehung, Gewöhnung au ordentliche Arbeit und zum Erwerb von 


Mitteln zum Unterhalt der Anftalt dient, iſt nach wie vor die 
Wäſche für Kunden. Die Höchſtzahl der Pfleglinge betrug 25; 
am 31. Dezember vorigen Jahres war ein Beſtand von 19 


Pfleglingen. Der Verein beſaß am Schluß des vorigen Jahres 


das Anſtaltsgebäude nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Acker im 
Werthe von 41975 Mk., welchem eine Geſammtſchuld von 
20500 Mk. gegenüberſteht. Die Einnahmen und Ausgaben 
balancirten 1898 mit 12 628,12 Mk., 1899 mit 12 702,77 Mk.; 


die Mitgliederzahl in Danzig und der Provinz beträgt zur 
Zeit 213. 


— [Pferdezucht] In welchem Umfange die 9180 von 


ittauen 


105 dreijährige Hengſte von Züchtern zum Kauf angeboten 


ſind. Herr Geſtütsdirektor Schlüter⸗Gudwallen, welcher ber 
ſtrebt iſt, den Züchtern zur Förderung der Landespferdezucht 


Anregung und 3 zu geben, iſt augenblicklich mit der 
nkaufshengſte beſchäftigt. Ende dieſes Monats 


Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorf für die königlichen Ger 


ſtüte erfolgen. 


— [Beſitzwechſel.] Herr Rathke hat das bisher der Frau 


Budzinski gehörige Vorwerk bei Mogiluo für 118000 Mark 
gekauft. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Kreiswundarzt Mertens⸗ 


Wongrowitz iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Aus Anlaß der Einweihung des neuen Gymnaſial⸗Gebäudes 


in Tilſit iſt dem Direktor der Auftalt Dr. Müller und den 
Profeſſoren Hahn und Friedrich der Rothe Adler-Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Schuldiener Starbatty das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. Dem Beſitzer Hopp zu 
Kovellen im Kreiſe Gumbinnen, welcher ſeit länger als 30 Jahren 


das Amt des Gemeindevorſtehers verwaltet, iſt das Allgemeine 


Ehrenzeichen verliehen. 


Dem Provinzial⸗Schulrath, Geheimen Regierungsrath Bode 


zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleiſe, den Gemeinde⸗Vorſtehern Blank zu Jodszuhnen 
im Kreiſe Darkehmen und Ramſauer zu Jodſchinn desſelben 
Kreiſes und dem Gutsvogt Neumann zu Umultowo im Kreiſe 


Poſen⸗Oſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
— [Rerfonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 


Dr. Willutzki iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der bel dem 
Amtsgericht 
worden. Die Ernennung des Aktuars Krohn aus Danzig zum 


in Flatow zugelaſſenen Rechtsanwalte gelöſcht 


diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in 
Der Gerichtsdiener 


0 Der Gericht 
ar Sauter in Stuhm iſt an das Landgericht in Konitz 
verſetzt. 


Dem Landrichter Engel in Thorn iſt der Titel Landgerichts, 


rath verliehen. 


Der Gerichts⸗Aſſiſtent und Dolmetſcher Heuſellek in 
Willenberg iſt zum Gerichtsſekretär ernannt und zum 1. Mal 


an das Amtsgericht Gilgenburg verſetzt. 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 7. März. Es dürfte 


wohl zu den Seltenheiten gehören, daß eine Kuh drei 
Kälbern das Leben ſchenkte. Dieſer Fall iſt dieſer Tage unter 


dem Viehſtande des Beſitzers Chriſtian Herzberg⸗Fürſtenau 
eingetreten. 

* Thorn, 7. März. Die v. Satorski'ſchen Kriegsſpiele 
erfreuen ſich fortgeſetzt außerordentlich regen Beſuchs. Um auch 
Auswärtigen den Beſuch zu ermöglichen, wird am Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr eine Vorſtellung veranſtaltet werden; dleſe endet 
gegen 3/,6 Uhr, jo daß den Beſuchern die Rückkehr mit den um 
7 bezw. 8 Uhr hier abgehenden Zügen möglich iſt. 

Gollub, 7. März Hier find wieder bedeutende 
Störungen des Grenzverkehrs dadurch eingetreten, daß die 
ruſſiſche Zollkammer in Dobrzyn von den die Grenze über⸗ 
ſchreitenden preußiſchen Grenzbewohnern zweiſprachige Legi⸗ 
timationsſcheine (deutſch und ruſſiſch) verlangt. Der von 
der preußiſchen Regierung dem Vernehmen nach hiergegen er⸗ 
hobene Einſpruch iſt bisher wirkungslos geblieben. Nachdem ein 
hieſiger Geſchäftsmann ſich einen den ruſſiſchen Formulartext 
enthaltenden Stempel beſchafft hat, können die Betheiligten ſich 
wenigſtens dadurch helfen, daß ſie gegen Bezahlung ihre deutſchen 
Legitimationsſcheine mit ruſſiſchem Aufdruck und ruſſiſcher Ueber⸗ 
ſetzung verſehen laſſen. 

1 Schwetz, 7. März. Die Städte Schwetz und Neuem 
burg haben gegen ihre diesjährige Veranlagung zu den 
Kreisabgaben Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß, 
während bisher die ländlichen Polizeikoſten gemäß 8 13 der 
Kreisordnung auf die Städte nicht vertheilt worden jeien, dieſes 
für 1900 geſchehen iſt. Die Städte tragen aber ihre Polizei⸗ 
ausgaben ohne Kreisbeitrag ſelbſtändig, weshalb es nicht an⸗ 
gängig ſei, ſie zu Ausgaben heranzuziehen, die gänzlich nur dem 
Lande zu Gute kommen. Der Kreisausſchuß hat als Beſchlu 
behörde dieſen Einſpruch mit folgender Begründung zurn 
gewieſen. Bei Feſtſtellung des Etats für 1899 durch den Kreis⸗ 
tag ſind die ſämmtlichen Poſitionen, darunter auch die Ausgabe⸗ 
poſition (Amtsunkoſtenentſchädigung für die Amtsvorſteher) mit 
30 000 Mk. einzeln genehmigt. Darauf iſt der Etat im Ganzen 
feſtgeſtellt, ſowie die Höhe des für 1899 als Kreisabgaben zur 
Erhebung gelangten Prozentſatzes der ſtaatlich veranlagten 
Steuern, und zwar 72 Proz. von der Einkommen-, fingirten 
Einkommen-, Grund⸗, Gewerbe: und Gebäudeſteuer allgemein ohne 
Einſchränkung beſchloſſen worden. Daraus ergiebt ſich, daß auch 
alle Kreiseingeſeſſenen gleichmäßig nach Maßgabe des Kreis⸗ 
abgaben⸗Regulativs die Kreisabgaben aufzubringen haben ꝛc. Daß 
die beiden Städte ſich bei dieſem Beſchluſſe beruhigen werden, 
iſt anzunehmen, da es der Kreis⸗Ausſchuß für feine Pflicht hält, 
die Frage zu prüfen, ob es nicht nothwendig fei, den Städten 
in anderer Weiſe einen Ausgleich zu geben. Den beſten Aus⸗ 
gleich erblickt er in der Gewährung eines Zuſchuſſes an die 
Städte zu den Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung, und 
bemißt dieſen mit 3000 Mk. für Schwetz und 2000 Mk. für 
Neuenburg. 


| 
| 
| 
| 


u Konitz, 8. Mär Der hieſige Männer-Gejang- 
Verein, welcher jetzt auf ein 47jähriges Beſtehen zurückbli 
telt geſtern ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Die bisherigen 

orſtandsmitglieder, die Herren Stadtkämmerer und Bei⸗ 
geordneter a. D. Berkhahn als Vorſttzender, Goldarbeiter 
Müller als Dirigent, Hauptlehrer Löffler als Kaſſirer, 
Aktuar Werſche als Archivar und Schriftführer wurden 
wiedergewählt. Dem Bericht des Kaſſenführers iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß nach Beſtreitung aller Unkoſten noch ein Baar⸗ 
beſtand von 430 Mk. vorhanden iſt. Außer der bisherigen 1. 
gehörigkeit des Vereins zum Provinzialſängerbunde iſt der Bei 
tritt zu einem Sängergau in Ausſicht genommen. — Die 
Styaltanımer verurtheilte heute den Arbeiter Paul Wolf 
aus Kolbe bei Stuhm, welcher in der Nacht zum 9. Oktober 
ſeinem Dienſtherrn ein Pferd im Werthe von 400 bis 500 Mk. 
entwendet hatte, mit dieſem bis nach Heinrichswalde im Kreiſe 
Schlochau ritt und dort ergriffen wurde, zu einer Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe von fünf Jahren, drei Monaten. Bei der Eins 
lieferung ins Gefängniß hatte ſich Wolf dem Gefängnißinſpektor 
egenüber, ebenſo wie den Gendarmen gegenüber eines falſchen 
amens bedient und auch bei den Vernehmungen vor dem 
Unterſuchungsrichter einen falſchen Namen angenommen, weshalb 
auch Urkundenfälſchung und Uebertretung vorlag. Wolf iſt ein 
bereits 21 mal, darunter mit mehr als 10 Jahren Zuchthaus 
und 4½ Jahren Gefängniß beſtrafter Menſch. 

* Schloch au, 7. März. Am 17. d. Mts. findet hier ein 
Kreis tag ſtatt, der ſich auch mit der Neubeſetzung des erledigten 
Landrathsamts beſchäftigen wird. Man ſieht der Entſcheidung 
des Kreistages mit Spannung entgegen, da ſich außer dem von 
der Regierung mit der Verwaltung des Landrathsamtes bes 
trauten Aſſeſſor v. Mach auch der Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. 
Jauſe auf Looſen um die Landrathsſtelle bewirbt. 

Krojanke, 6. März. In Lebehnke iſt ein Darlehns⸗ 
kaſſenverein gegründet worden, welchem ſogleich 38 Mitglieder 
beitraten. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes wurde Herr Pfarrer 
Grude, zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Herr Pfarrer 
Rehbronn und zum Rechner Herr Amtsſekretär Neff gewählt. 

* Jaſtrow, 7. März. Der Lehrerverein hat Herrn 
Lehrer Neuber Raudnitz als Mitglied des Provinzial-Lehrer- 
Vorſtandes gewählt. 

* Hammerſtein, 7. März. Das ſechsjährige Söhnchen 
der Arbeiter Pommerening'ſchen Eheleute hatte ſich von 
Haufe entfernt. Nach vielem Suchen wurde es todt im Fluſſe 
gefunden. 

J Karthaus, 7. März. In ber Schneidemühle des 
Rittergutsbeſitzers Herrn Röhrig in Mirchau, die zur Zeit 
an Herrn Mikley verpachtet war, entſtand geſtern in aller 
Frühe Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff, daß nichts gerettet 
werden konnte. Mitverbrannt ſind ſämmtliche Holz⸗ und Dielen⸗ 
beſtände. Der Schaden iſt nur zum Theil durch Verſicherung 
gedeckt. — Für fünf⸗ und mehrjährige Dienſte bei derſelben 
Herrſchaft hat der Kreis ausſchuß fünf Dienſtmädchen und 
drei Kuechten Prämien von zuſammen 87 Mk. bewilligt. 


ni Elbing, 7. März. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein hielt heute ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem 
durch den Schriftführer Herrn Profeſſor Ban dow erſtatteten 
Jahresbericht hatte der Verein manchen großen Verluſt zu 
beklagen. Frau Schiffsbaudirektor Borgſtede, welche vier 
Jahre das Amt einer Schaßmeiſterin verwaltet hatte, ſtarb; an 
ihrer Stelle trat Frau Eliſe Stobbe. Herr Bürgermeiſter 
Dr. Contag, der trotz der kurzen Zugehörigkeit in hervor⸗ 
ragender Weiſe die Intereſſen des Vereins gefördert hat, ver⸗ 
zog; an deſſen Stelle trat Herr Profeſſor Bandow in den 
Vorſtand. Gegenwärtig hat der Verein 333 Mitglieder. Der 
vorbereitenden Kriegskrankenpflege wandte der Verein auch in 
dieſem Jahre ſeine Aufmerkſamkeit zu. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Dr. Neuſitzer wurden Samariterkurſe veranſtaltet. 
Auch der Ausbildung tüchtiger Krankenpflegerinnen wurde 
Intereſſe eutgegengebracht. Mit der Hauspflege hat der 
Verein recht gute Erfahrungen gemacht. Auch andere gemein⸗ 
nützige Beſtrebungen wurden unterſtützt. So erhielten Zu⸗ 
wendungen der Verein für Ferienkolonien 50 Mk., der Volks⸗ 
heilſtätten⸗Verein zu Berlin und der Verein zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe je 20 Mk., die hieſige Haushaltungsſchule 
150 Mk. (auf drei Jahre). Für die durch den großen Brand in 
Marienburg Geſchädigten wurden 100 Mk. geſpendet. Jun den 
Vorſtand wurden die ausgeſchiedenen Mitglieder Frau 
Giebler, Frl. Riebes, Frau Strebel, Frau Fabrikbeſitzer 
Sauerhering und Frau Stobbe wiedergewählt. Nach dem 
Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen 7382 Mk., die Aus- 
gaben 7040 Mk. 

Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte ſich heute vor der 
hieſigen Straftammer der Fabrikaufſeher Pulkowski aus 
Marienburg zu verantworten. Am 7. Dezember v. Is. waren 
an der Zuckerfabrik die Lowries feſtgefroren. P. legte nun 
Pferde an eine Lowry, ließ dieſe rückwärts ziehen und dann 
gegen die feſten Lowries gegeuftoßen, wodurch dieſe ins Rollen 
tamen und den Fabrikdirektor Paul, der ſoeben aus dem 
Maſchinenhauſe kam, zwiſchen den Puffern todtquetſchten. Der 
Gerichtshof erkannte gegen P. auf vier Wochen Gefängniß. 

Marienburg, 7. März. Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung beſchloß, zur Aufbringung der Steuern im Betrage 
von (168322 Mk.) 300 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 
230 Proz. der Realſteuern und 100 Prozent der Betriebsſtener 
zu erheben. Der nochmals geſtellte Antrag auf Anſtellung 
eines ſtädtiſchen Baubeamten wurde wieder abgelehnt. 
Der von der Handelskammer Graudenz an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gerichteten MMetition um beſſere Bahnver⸗ 
bindung in Weſtpreußen böſchloß die Verſammlung ſich in ſo⸗ 
weit anzuſchließen, als fie ſich auf den Ausbau der Linie 
Na rienburg⸗Thorn in elne Vollbahn bezieht. 


y Königsberg, 6. März. Der Verband Oſtpreußiſcher 
Induſtrieller hlelt eine öffentliche Verſammlung ab, in welcher 
der Verbandsiynditus Herr Dr. John aus Danzig einen Vor⸗ 
trag über „Die Beſtrebungen und die bisherigen Erfolge des 
Verbandes“ hielt. Außer der Mehrzahl der hieſigen Großinduſtri⸗ 
ellen waren Vertreter des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft, 
ferner auch Herr Geh. Regierungs⸗ und Gewerberath Sack er⸗ 
ſchienen. Der Vortragende wies darauf hin, daß leider im 
deutſchen Oſten die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich kaum ge⸗ 
hoben haben, namentlich aber in Bezug auf die Landwirthſchaft 
noch ungünſtiger als bisher geworden ſeien. Der Vortragende er⸗ 
örterte weiter die Stellung der Induſtrie zur Landwirthſchaft. 
Der Widerſtreit der Jutereſſenten beiderſeits bei vorurtheils⸗ 
freier Erwägung ſei nur ſcheinbar. Die Intereſſen beider griffen 
oftmals direkt in einander über und ſtänden in engem Zuſammen⸗ 
hange, ſo z. B. in der Mühleninduſtrie, und in der künſtlichen 
Nahrungsmittelpräparation. Die Maſchineninduſtrie liefere der 
Landwirthſchaft die praktiſchen Maſchinen, mit denen ſie viel 
Zeit und Geld erſpare, und mit denen fie die gewonnenen Pro⸗ 
dukte vortheilhaft ausnutzen könne. Durch die Holzinduſtrie 
wurden Forſtbeſtände, die bisher vollſtändig brach gelegen, mit 
einem Schlage höchſt werthvoll. Unrichtig ſei die Behauptung, 
daß die Induſtrie der Landwirthſchaft die Arbeiter entziehe. 
Wenn man den Gründen des Arbeitermangels nachgehe, ſo lägen 
dieſe lediglich in der Sachſengänge rei, leider habe der Landarbeiter 
in einem Theil des Jahres in der Heimath Arbeit, jei die Induſtrie 
da, dann würden die Leute im Lande bleiben und im Winter, 
wenn ſie nichts zu thun hätten, in der Induſtrie Beſchäftigung 
finden, ebenſo wie ihre Familienangehörigen. Die Induſtrie 
wolle keineswegs im Kreiſe der Landwirthſchaft ſtören, 
ondern ſtets mit ihr auf gutem Fuße ſtehen. 

um Schluß kennzeichnete Redner dle bisher erzielten Erfolge 
s Verbandes, deſſen Mitgliederzahl ſeit ſeinem Beſtehen von 
56 auf 169 geſtiegen ſei. Davon entfielen auf Weſtpreußen 96, 
auf Poſen 32, auf Pammars 20 und auf Oſtpreußen leider nur 


13. Ein Theil der Anweſenden traten nach dem Vortrage dem 
Verbande bei. ei 8 ’ 


7 Raſtenburg, 6, März. Als geſtern die Zöglinge 
der lotenanſtalt das Mittageſſen verzehrten, wurde von 
draußen durch ein Fenſter in den Eßſaal der Männerabtheilun 
geſchoſſen. Die Kugel, aus einem Revolver ſtammend, fie 
unter einen Tiſch; von den Glasſplittern wurde ein Kranker un⸗ 
erheblich verletzt. Der unvorſichtige Schütze war nicht zu er⸗ 
mitteln. — Herr Schlachthausaufſeher Paul, der 25 Jahre 
Mitglied des Krieger vereins iſt, erhielt am Sonntag ein vom 
Vorſtand des Vereins geſtiftetes Erinnerungskreuz. 

do Raſtenburg, 6. März. Ihre Dankbarkeit gegen ihren 
Lehrer haben die ehemaligen Schüler des verſtorbenen Lehrers 
Heinemann von der hieſigen Bürgerſchule durch die Setzung 
eines Grabdenkmals, beſtehend aus einem zwei Meter hohen 
Sandſtein⸗Obelisk mit zwei Marmorplatten bewieſen. 

*Hohenſtein Oſtpr., 7. März. Der hieſige Oſtmarken⸗ 
verein tagte vorgeſtern bei ziemlich gutem Beſuch. Der Vor⸗ 
figende, Herr Seminardirektor Bhluth, und Herr Apotheker 
Gramberg hielten Vorträge über „das Geld und die ſittliche 
Freiheit“ bezw. über „die Verwerthung des Torfes“. Der Vor⸗ 
figende mahnte mit beredten Worten zum kräftigen Eintreten 
für die Zwecke des Vereins. 

* Ortelsburg, 6. März. Am hieſigen Lehrerſeminar 
haben von 62 Theilnehmern 41 die zweite Lehrer⸗Prüfung 
beſtanden. Zwei traten freiwillig zurück. 


* Ortelsburg, 7. März. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
traf neulich von Pr.» Stargard mit dem Frühzuge eine arme 
Frau ein, der zur Weiterreiſe nach ihrem Heimathsorte 
Johannisburg die Mittel fehlten. Schon war ſie im Begriff, die 
über 40 Kilometer weite Entfernung an der Bahnſtrecke hungrig 
und im tiefen Schnee zu Fuß zurückzulegen, da riefen ſie mit⸗ 
leidige Perſonen, die wohl ſelbſt mit irdiſchen Gütern nicht zu 
reich geſegnet waren, zurück und ſchenkten ihr das Geld zur 
Weiterreiſe und zu einer Erfriſchung. Ihren Wohlthätern unter 
Thränen dankend, ſetzte die Frau ihre Neije fort. 

g Biſchofsburg, 7. März. Die beiden Unteroffiziere, 
welche in der Nacht zum 11. Februar mit Civiliſten in eine 
blutige Schlägerei geriethen, wobei ſie ihre Säbel laſſen mußten, 
ſind mit ſieben bezw. vierzehn Tagen ſtrengem Arreſt und zum 
1. April bezw. 1. Oktober erfolgenden Entfernung vom Truppen⸗ 
theil beſtraft worden. 

* Willenberg, 6. März. Der für das Jahr 1900 auf- 
geſtellte Stadthaushaltsetat ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 23715 Mark ab. Die Kämmereibeträge ſollen durch 
Zuſchläge von 240 Proz. zur Grund⸗, Gebäude, Gewerbe⸗ und 
Einkommenſteuer und 100 Proz. zur Betriebsſteuer aufgebracht 
werden. 

Goldap, 6. März. Einige Ortſchaften unſeres Kreiſes 
enthalten einen unerſchöpflichen Steinreichthum, welcher 
namentlich bei dem gegenwärtigen Ausbau der Eiſenbahnſtrecke 
von hier nach der Stallupöner Kreisgrenze zur Geltung kommt 
und für viele Beſitzer zu einer Goldquelle geworden iſt. Zu 
den Brücken über den Goldapfluß, dem 200 Meter langen 
Viadukt über die Rominte bei Makuniſchken, den vielen Dämmen 
und Durchläſſen längs dem Ufer des Kummetſcher Sees und zu 
den Neubauten der Bahnhofsgebäude wird eine Menge von 
Sprengſteinen gebraucht. Aus dieſem Grunde bilden dieſe 
gegenwärtig einen begehrten Handelsartikel. 

* Landsberg Oſtpr., 6 März. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtellte in ihrer letzten Sitzung den Stadthaus⸗ 
haltsetat für 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 35 919 Mk. feſt. 
Der Gemeindeſteuerbedarf ſoll durch Zuſchläge von 135 Prozent zur 
Staatseinkommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebs- 
ſteuer aufgebracht werden. Es wurde dann die Einführung einer 
Brau⸗ und Bierſteuer beſchloſſen. Das Ortsſtatut über die 
Rechtsverhältuiſſe der Kommunalbeamten wurde angenommen. — 
Der von dem Männer⸗ Turnverein gegebene Theaterabend 
brachte eine Einnahme von 146,60 Mk., welcher Betrag zur An⸗ 
ſchaffung eines Banners Verwendung finden ſoll. 

Kreis Pr.⸗ Holland, 7. März. Die Frau des Inſt⸗ 
manns Heidemann wurde geſtern im Carwinder Walde von 
einem Rehbock angefallen. Dieſer ſtürzte unvermuthet auf 
ſie zu und warf ſie mit einem furchtbaren Stoß auf die linke 
Bruſt nieder und ſchlug ſie noch mit den Vorderläufen. Die Frau 
liegt ſchwer krank darnieder. 

oo Wehlan, 6. März. Der Kreis⸗Lehrerverein wählte 
zum Vorſitzenden Herrn Kantor Jaeger⸗Grünhain. 

oo Fiſchhauſen, 6. März. Der Kreis⸗Lehrerverein I 
konnte in ſeiner letzten Sitzung zehn neue Mitglieder aufnehmen. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Wagner⸗Zimmerbude gewählt. 

Inſterburg, 7. März. Die Centralſektion für Getreide⸗ 
und Saatbau hat beſchloſſen, im Februar n. Is. in Inſter⸗ 
burg eine Ausſtellung von Braugerſten zu veranſtalten. 

Krone a. Br., 6. März. In der Hauptverfammlung 
des evangeliſchen Frauen⸗ und Jungfrauenvereins er⸗ 
ſtattete die Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 
Eine Anzahl Armer konnte unterſtützt, dem Diakoniſſenverein 
eine Zuwendung gemacht und bei Gelegenheit des Weihnachts 
feſtes 46 arme Kinder mit Spenden bedacht werden. Den Ein ⸗ 
nahmen im Betrage von 776 Mk. ſtanden Ausgaben in Höhe 
von 323 Mk. gegenüber. Zum Vertreter des Vereins im Vorſtande 
des Diakoniſſenvereins wurde Herr Rentier Buchholz und in 
den Vereinsborſtand die Damen Frau Schemel, Frau Buch⸗ 
holz, Frau Strube, Frl. Rohde und Frl. Dram burg ge 
wählt. Der Verein zählt 88 Mitglieder. 

* Schrimm, 6. März. Zur Verbeſſerung der Zug⸗ 
verbindungen zwiſchen Schrimm und Poſen wird vom 1. Mai 
ab auf der Strecke Czempin⸗Schrimm ein neues viertes 
Zugpaar eingelegt, und zwar: Zug 452 Schrimm ab 5.40, 
Czempin an 6.40 früh zum Anſchluß an Zug 731 mit der An- 
kunft in Poſen 7.49; Zug 459 im Anſchluß an den von Poſen 
8.30 abgehenden; Zug 732 Czempin ab 9.20, Schrimm an 10.24. 
Die Einlegung dieſes neuen Zugpaares erfordert auch eine Ver⸗ 
legung des Zuges 453 Czempin ab 7.05 (bisher 5.27), Schrimm 
an 8.05 (bisher 6.30) 

Tremeſſen, 6. März. In Roſenau iſt eine ſelb⸗ 
ſtändige evangeliſche Pfarrei gegründet und der dortige 
Hilfsprediger Conrad zum Pfarrer gewählt worden. Das 
Pfarrgehöft wird neugebaut. 

* Prechlaun, 7. März. Der Prechlau⸗Pagelkauer 
Darlehnskaſſenverein hatte im letzten Jahre eine Einnahme 
von 199954 Mk. und eine Ausgabe von 196170 Mk. Der Um⸗ 
ſatz betrug in Einnahme 149617 Mk. und in Ausgabe 145834 
Mk. Seine Aktiva betragen 82676 Mk., ſein Paſſiva 82 066 Mk., 
der Stiftungsfonds beträgt 2783 Mk. 

* Szarnifan, 6. März. Geſtern fand eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung der Landwirthſchaftlichen 
Ein» und Verkaufsgenoſſenſchaft Althütte ſtatt. An der 
Sitzung nahm u. A. der Landtags⸗Abgeordnete Herr Zindler⸗ 
Schönlanke⸗Neudorf Theil. Es wurde beſchloſſen, zur Erhöhung 
des Geſchäftsumſatzes den Sitz der Genoſſenſchaft nach Czarnikau 
zu verlegen. An Stelle der aus dem Vorſtande ausgeſchledenen 
Herren Gutsbeſitzer Genske⸗Belſin und Ihnenfeld⸗Gembig 
wurden die Herren Kaufmann Maske, Fabrikbeſitzer B. Kliſch 
und Molkerel⸗Verwalter C. Dieckell gewählt, und zwar Herr 
Kliſch als Direktor und Herr Dieckell als Rendant. 

+ Oſtrowo, 7. März. In dieſer Woche brannte 
Nachts der große Speicher auf dem Anſiedelungsgute Przed⸗ 
boro w voflitändig nieder. Gegen 600 Ctr. Getreide ſowie faſt 
100 Stück Geflügel ſind ein Raub der Flammen geworden. 

br Köslin, 6. März. Die diesjährige erſte Schwur⸗ 
ge richroper lode am hieſigen Landgericht begann geſtern mit 


der Verhandlung gegen den Arbeiter Heinrich Rotte 
aus Neu⸗Valm Bei Bärwalde wegen vorſätzlicher Brandstiftung 
Der Angeklagte, ein früherer Bauernhofsbeſitzer, der durch den 
Trunk vollſtändig heruntergekommen iſt, hatte aus Rache gegen 
den Amtsvorſteher Müller, auf deſſen Veranlaſſung er auf die 
Liſte der Trunkenbolde geſetzt war, eine dieſem gehörige Stroh⸗ 
miethe angezündet. Das Urtheil lautete auf Zwei Jahre 
Zuchthaus. 

br Köslin, 7. März. Der Regierungspräſident hat die 
Wahlen des früheren Apothekers, jetzigen Rentiers Block und 
des Kaufmanns Stern zu unbeſoldeten Stadträthen be⸗ 
ſtätigt. 

— 
* Landwirthſchaftlicher Verein Dt.⸗Eylau. 

In der letzten Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Gutsbe⸗ 
ſitzer Victor⸗Zieltau mit, daß der Verein die nachgeſuchte Mit⸗ 
„ der „Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ erhalten 

abe. Auf Anregung aus der Verſammlung erklärte ſich der 
Herr Vorſitzende bereit, bei der Landwirthſchaftskammer um 
Verabfolgung von Obſtſtämmchen an Mitglieder des Vereins zu 
ermäßigten Preiſen einzukommen. Nachdem Herr Jungmann 
über die Zweckmäßigkeit der Mähmaſchinen geſprochen und die 
Bezugs bedingungen verſchiedener Fabriken zur Kenntniß gebracht 
hatte, wurde der Jahresbericht vorgeleſen. Der Verein zählte 
am Schluß des Vereins⸗Jahres 51 Mitglieder und beſitzt ein 
Vermögen von 130 Mark. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 7. März. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Buts⸗ 
beſitzer Ferdinand Bötel aus Gawlowitz wegen Nothzucht 
verhandelt. Die Schuldfrage wurde von den Geſchworenen ver⸗ 
neint und der Angeklagte freigejp ro hen. 


Verſchiedenes. 

— [Neue Quelle.] Die im Oktober 1899 in Bad Nau⸗ 
heim begonnene Bohrung nach einer neuen Heilquelle 
förderte am Mittwoch einen außerordentlich ſtarken, 32 Grad 
Celſius warmen, ſtark kohlenſäurehaltiger Soolſprudel mit 


hohem Salzgehalt zu Tage. Die Bohrung iſt 208 Meter tief, 


der Sprudel 16,5 Centimeter ſtark und ſpringt einen Meter hoch. 
Mit dem neuen Sprudel iſt ein neuer Soolſtrom angebohrt; die 
alten Heilquellen ſind nicht geſtört. 

— Der 5. deutſche Handlungsgehilfentag des Verbandes 
Hamburg findet am Oſtermontag in Hannover ſtatt. Die Ver⸗ 
handlungen werden ſich mit folgender Tagesordnung zu be⸗ 
ſchäftigen haben: Die Novelle zur Gewerbeordnung. Kauf⸗ 
männiſche Schiedsgerichte. Bedeutung und Aufgaben von Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Kammern. 

— Am 9. März tritt in Berlin eine Kommiſſion des 
Deutſchen Apothekervereins zuſammen, um wieder über 
die reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenweſens zu 
berathen. Von der überwiegenden Mehrheit der Apotheker wird 
auch jetzt noch daran feſtgehalten, daß die frei vererbliche und 
äußerliche Realkonzeſſion die geeignetſte Grundlage für die 
reichsgeſetzliche Regelung bildet. Die Behörden des Reichs 
ſtehen, wie die Berliner politiſchen Nachrichten mittheilen, auf 
dem Standpunkte, daß zwar eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Apothekenweſens nothwendig iſt, daß ſie aber nur gen 
dürfte unter Einführung der Perſonalkonzeſſion für 
alle Apotheken, mit Ausnahme der privilegirten. Deren 
Berechtigung ſoll nach der Anſicht dieſer Behörden im Wege der 
Landesgeſetzgebung gegen Entſchädigung aufgehoben 
werden, ebenſo wie es der Landesgeſetzgebung überlaſſen werden 
ſoll, inwieweit eine Ablöſung der andern jetzt übertragbaren 
Apothekenberechtigungen erfolgen ſoll. Beide Anſchauungen 
ſtehen ſich, wie auf den erſten Blick erkenntlich, ſchroff gegen⸗ 
über. Der Kommiſſion des Deutſchen Apothekervereins fällt 
die ſchwere Aufgabe zu, einen Weg für die reichsgeſetzliche 
Regelung des Apothekenweſens zu zeigen, der die Intereſſen der 
Apotheker wahrt und auch von der Regierung als gangbar au- 
geſehen werden kann. 

— [Die „Regimentstaute“.] Im Namen des in Münſter 
(Weſtfalen) ftehenden Küraſſier⸗Regiments v. Drieſen, veröffentlicht 
deſſen Kommandeur Oberſtleutnant Freiherr v. Bothmer 
folgenden Nachruf: „Am 27. Februar entſchlief fauft ohne 
vorangegangene Krankheit im 80. Lebensjahre Frau Lohmar. 
Unmittelbar neben der Kaſerne des Regiments wohnend, iſt ſie 
ſeit 53 Jahren mit dem Regiment eng befreundet und 
ſozuſagen verwachſen geweſen. Faſt alle Fahnenjunker, 
Einjährig⸗Freiwilligen und jungen Offiziere, die im Regiment 
gedient, haben bei ihr gewohnt und ihre rührende, fait mütter⸗ 
liche Anhänglichkeit und Pflege oft genug und daukbar empfunden. 
Alle dieſe, wie das ganze Regiment, das bei ihr aus⸗ und einging, 
werden der „Tante Lohmar“ ein treues Andenken über das 
Grab hinaus bewahren.“ 

— [Selbſtmord eines Ofſiziers.] In Salzburg hat 
der Hauptmann Ondracek vom 59. öſterr. Inf.⸗Regiment Selbſt⸗ 
mord verübt. Er war vom „Salzburger Tageblatt“ der 
Soldatenmiß handlung beſchuldigt worden. Am Mittwoch 
hätte die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Redakteur jenes 
Blattes ftatifinden ſollen, welchen Ondracek im Auftrage des 
Korpskommandos verklagt hatte. Der Redakteur hatte fi er⸗ 
boten, den Wahrheitsbeweis anzutreten. 

— Wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Körper⸗ 
verletzung wurde der katholiſche Pfarrer Joſeph Müller aus 
Ainzing vom Landgerichte in Augsburg zu 100 Mk. Geldſtrafe 
oder 10 Tagen Haft verurtheilt. Er hatte am 11. November 
v. Js. in der Kirche von Ainzing den Tiſchlergeſellen Hof⸗ 
berger wegen lauten Sprechens auf der Emporkirche die Treppe 
hin unter geworfen, wobei Hofberger den Fuß brach. Als 
ſtraferſchwerend kam in Betracht der Bildungsgrad des Ange⸗ 
klagten, ſowie der Ort, an dem die That begangen wurde, als 
ſtrafmildernd der Umſtand, daß der Angeklagte durch das 
Sprechen des Klägers und die dadurch herbeigeführte Störung 
des Gottesdienſtes in einem gewiſſen Grade von Aufregung ge⸗ 
handelt hat. 


— Vom hiſtoriſchen Schäfflertanz, welcher nach ſieben⸗ 
jähriger Pauſe vor Kurzem wieder, in München ſtattgefunden 
hat, erſchienen im Verlage von Carl Neidelbach u. Cie. 
ſchön ausgeführte Poſtkarten nach Original» Momentaufnahmen 
in photographiſcher Herſtellung, welche ein intereſſantes Bild des 
Schäfflertanzes in 10 verſchledenen Darſtellungen zur Anſicht 
bringen. Der Verlag verſendet die Karten einzeln franko für 
20 Pfg. an den Adreſſaten. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Die ſchleſiſche Koch⸗ und Haus haltungsſchule von 
Frl. E. Koebke, Breslau, Kloſterſtraße 23/25, beſchließt Ende 
März ihr erſtes Schuljahr. Das raſche Auſblühen der Anſtalt 
iſt wohl der wachſenden Erkenntniß des Werthes ſyſtematiſcher 
Schulung und Vorbereitung zum Hausfrauenberuf zuzuſchreiben, 
als auch dem Vertrauen, welches die Leiterin der Anſtalt ſich 
durch ihre langjährige bisherige Thätigkeit in Poſen erworben 
hat. Die Schule wurde während des erſten Jahres von 142 
jungen Damen beſucht, die in den verſchiedenen Unterrichtskurſen 
von geprüften und bewährten Lehrkräften gründliche theoretiſche 
ſowie praktiſche Unterweiſung im Kochen, Braten Backen, 
Tranchiren, Einkaufen zc. erhielten, An gewerblichen Unterrichts⸗ 
kurſen nahmen 54 junge Damen theil; dieſer Unterricht umfaßt 
alle Arten Handarbeiten wie Stopfen, Flicken, Nähmaſchinen⸗ 
nähen, Putz, Wäſchenähen, Schneidern, kunſtgewerbliche Arbeiten. 
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Ftige's Rechtsfreund. 


Gemeinfaßliche Darſtellung des 
Verfahrens in bürgerlich. Rechts⸗ 
reitigkeiten: Mahnverfahren, 
ahlungsbeſehl, Klage, 
wangsvollſtreckung nach d. 
neuen bürgerl. Geſetzbuch. 
Mit viel. Muſterformularen. 
Nach auswärts franko gegen 
Einſendung von 1,10 Mk. 
EAteke gebenen e 
ewerbetreibenden 0 
behrlich! 12562 


C. G. Rötte’sche Buchhandlung 


Paul Schubert) 
__ Graudenz. 


[72 
"TIKäfe 
ön weich und reif, in Kiſten v 
10 Pfd. Inhalt, pro Ctr. 14 Mk 


ab hier. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme. Meierei Wormditt, 
7123] Juh. H. Dieſtel. 


Große 1254 


Neunaugen 


Yı Schock⸗Doſe Mk. 8,00, / Scheck. 
Doſe Mk. 4,25, bei Abnahme v. 
5 Schock⸗Doſen Mark 7,75 per 
Schock, verſendet geg. Nachnahme 

A. Kirmes, Thorn. £ 
Größtes Neunaugen⸗Verſ.⸗Geſch. 
2837] Feines, langes 


120 Schock, in ſtarken Bunden, 
iſt noch in Blyſinken bei Jab⸗ 
lonowo verkäuflich. > 

2983] 400 Centner 


Malzkeime 


in friſcher, geſunder Qualität, 


at ſofort abzugeben 
vecherlbrüuA.ct.-Ges., 
Tulm a. W 


Torfpreſſe 


gebraucht, aber gut erhalten, ſucht 
zu kaufen und erbittet um Preis 
und Größenmaße 12681 

H. Mattbiae, Rieſen burg. 


Fahrbare Lokomobile 


ca. 20 Pferdekräfte ſtark, ge⸗ 
braucht, aber in garantirt be⸗ 
triebsfähigem Zuſtande, zu kaufen. 
Angebote mit genauer Beſchrei⸗ 
bung und Preis w. briefl. m. d. 
Auſſchr. Nr. 2809 d. d. Geſell. 
erbeten. 


3041] Eine gebrauchte 


“ 
Turbine 
wird zu kaufen geſucht. Gel. 

4 bis 6 Fuß. ; 


E. Manthey, Fr.⸗Wilh.⸗Mühle 
ei Schulitz. 


1000 U Fclbühn 
9 Kipplowries 


ebraucht, aber gut erhalten, zu 
aufen geſucht. Angebote mit 
genauer a a Preis 
w. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
2808 d. d. Geſell. erb. 


5057] 4 bis 500 Meter altes 
Feldbahngleiſe 
ſuche zu kaufen. Meld. erbittet 
Kiepert Fa elde 
Kur zebrack dei Martenwerder. 

2946] Einen Waggon 


ſtarke Gerüſtſtangen 


kauft und erbittet Angebote 
au, Maurermeiſter, 
Neuenburg Weſtvpr. 


3000 Centuer 
Saatkartoffeln 


werden, zur Lieferung Mitte 
April bei froſtfreiem Wetter, zu 
kaufen geſucht. Imperator 
Eammerania. Hannib. 1 
Silesia, He:o und Prof. 
Märcker bevorzugt. Anerbiet. 
mit Breisforderungen an [3018 
Adminiſtrator Senpin 
Stiftsgut Klein⸗Nappern bei 
Löbau Weſtpreußen erbeten. 


Breunkreikartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen und 


bittet um Offerten 19553 
Guſt av Dahmer, Briefen 
Weſtpreußen. 


SAR 


2 Nrenntrei⸗ 28 
Kartoffeln z. 


ka gegen ſofortige 
* un [2656 


Brenmereiverwattungdg 
Oſtrometzto Wyr. 


KRERIKURRR 


Prima No 
pfjerirt mit Mk. 

eißklee 
M 


„ Tymothee Mk. 20, Luzerne 
Mk. 50—60. rar erde⸗ 


Role Sanderbien 


zur Sa 
auf leichtem Boden hoben Er- 
trag gebend, verkauft pro Tonne 
mit 140 Mark 2 
Dom. Targowisko b. Löbau 
Weſtpreußen. 


200 Str. weiße Eröſen 


à 6,00 Mark 


200 Ctr. blaue Lupinen 


à 3,50 Mark 


30 Kir. Peluſchlen 


& 6,50 Mark 
ab Station Johannis burg 
Oſtpr in 9 Säcken ver⸗ 
käuflich in Adl.⸗Keſſel per 
Keſſel Oſtpr. 12573 
3033] Dom. Limbſee, Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. verkauft gute, frühe 


Saaterbſen 


auch gut kochend, und gute 


Saatwicken 


30271 Tadelloſe 


(kleine weiße) zur Saat, offerirt 
Dom. Arnoldsdorf per 
Hohenkirch Weitpr. 
200 Centner 


Hauna⸗Sagl⸗Herſie 


ſehr ertragreich, offerirt [3015 
Emil Loewenſtein, Leſſen. 


1000 Ctr. 


Anderbecker Saat⸗Hafer 


per Ctr. 6,50 Mk. abzugeben 
Dom. Laſchewo bei Pruſt 
Oſtbahn. 12846 
Leutewitzer Gelbhafer 
nach den Verſuchen der D. Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft a. allen 
Böden ſehr ertragreich, hat zur 
Saat abzugeben Schnack en⸗ 
burg, Mühle Schwetz, Kreis 
Graudenz. [1781 
800 Eir. 12351 
Magnum-bonum 


hat abzugeben 
Hobrecht, Roſenthal b. Pelplin. 


Sur Saat 


babe noch abzugeben fr. Kruſchwitz 
Hannibal ſeb 
Max Eytb ſürke⸗ 
Prof. Märder 0 
Erſte v. Fröhmsdorf! re 
als Frühkartoffel Schneeflocke 
in Waggonladungen zu 2 Mart 
pro Centner. 11567 

Domin. Lenartowo 

bei Krumknie. 


Zittauer 


Speiſtzwiebeln 


verkauft à Ctr. 7 Mark [2306 

Szatkowska, Wittwe 
Tuchel Wr. 

. 


1 


werden auf ein ſtädt. Geſchäfts⸗ 
grundſtück in beſter Geſchäftsl. 
ur 2. Stelle hinter 6000 Mar 
Bankengelder von gleich od. ſp. 
geſucht. euerverſ. . 

ſucht. 9 ſ. 19656 Mk. 
Meld. werden or mit der 
Aufſchrift Nr. 3179 durch den 
Geſelligen erbeten. 


10⸗ bis 20000 Marl 


zu 50%, zur II. Stelle, hinter 
23000 Mark Bankengeld ſogleich 
geſucht. (Feuerverſ. 59000 Mk.) 
Meld. w. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4597 durch den Geſelligen erb. 


10000 Mork 


auf ein gutes Hausgrundſtück in 
Graudenz, goldfichere Hypothek, 
von pünktlichem Zinszahler per 
bald geſucht. Meldungen werden 
triefl. mit der Aufſchr. Nr. 1778 
durch den Geſelligen erbeten. 


Wer betheiligt 


ſich thätig an einer in Tilſit 
an Waſſer und Bahn ſoſort zu 
begründenden [2958 


Kalkbrennerti 


verbunden mit Mörtelwerk, 
Cementwaarenfabrik ꝛc. ? 
Der denkbar günſtigſte Platz 
iſt ſichergeſtellt. Gefl. Meldung. 
mit Bedingungen unter D. 
892 an Haasenstein & Vogler, 
A-G., Königsberg i. Pr. 


14 bis 16 000 Mark 


hinter Landſchaft, von ſogleich 
geſucht. (deuerverſ. 50000 Mk.) 
Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3117 
durch den Geſelligen erbeten. 
3500 bis 4000 Mart 
werd. ſof. auf ſich. Hypothek auf 
ein ſtädt. Grundſtück, welch. am 
Markt cg zu 5 % zu leihen 
eſucht. eld. w. brief. m. der 
uſſchr. Nr. 3208 d. d. Geſ. erb. 


7500 Mark 


Sure Fegg 
auf ein ff. engrün m 
57 Morgen Be im Kreiſe 


Brieſen, per ſofort oder 1. April 
er. Frust. eld. w. briefl. mit 
d. Aufſchr. Nr. 3218 d. d. Geſ. erb. 


Suche zur ſelbſtändigen Füh⸗ 
run einer 1 
Militär⸗Kantine 


von ſofort oder ſpäter einen Ver⸗ 
treter mit 2—3000 Mk. welche 
zur Uebernahme erforderlich find. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3217 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Heirathen 


Heirath. 


Adminiſtrator, 40 Jahre alt, 
ev., 12000 Mk. ſelbſterſpartes 
Vermögen, ſehr angenehme Er⸗ 
ſcheinung, häuslich, ſparſam, 
möchte 10 baldigſt mit einer 
liebenswürdigen Dame (Wittwe 
nicht ausgeſchl.) verheirathen. 
Damen, denen an einer glück⸗ 


lichen Ehe geregen iſt, bitte ich 83 N 


vertrauensvoll ihre werthe Adr. 
nebſt Photogr. ſowie Angabe 
näherer Verhältniſſe mit der 
Auſſchr. Nr. 2701 durch den Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. Strengſte 
ee eit Ehrenſache. 
W 0 
nicht berückſichtigt. 

Welch Herr od. Dame würde 
geneigt jcin, ein. jungen Guts⸗ 
beſitzer, forſche Erſch., alleinſteh., 
i. ſehr gut. Verh. lebend, paſſende 

Lebensgefährtin 
mit Vermögen von 15000 Mark, 
welche jich. geitellt werd. können, 
nachzuweiſen. Meld. w. br. m. 
d. Aufſchr. Nr. 3160 durch d. Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Geſchäftsmann, Ende 20er, 
gute Erſcheinung, Inhaber mehr. 
Grundſtücke, in kleinerem Ort d. 
Prov. Poſen, ſucht 8 

Lebensgefährtin! 

Gebildete Damen im Alter v. 
18—28 Jahr. wollen vertrauens⸗ 
voll Darlegung ihrer Verhältn. 
u. zuverl. Angaben über Verm. 
nebſt Photogr. briefl. unt. Nr. 
2995 durch den Geſelligen ein⸗ 
ſenden. Diskretion Ehrenſache. 
Vermittler verbeten. 


Welche junge Dame 


od. Wittwe giebt ein. Herrn, 26 
Jahre, 1200 Mk. zur Deckung f. 
Stud.⸗Koſt. Sof. Gegenwerth: 
Reines Glück i. eignem Heim. 
Güt. Meld. w. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3197 durch d. Geſelligen erb. 
Möcht' briefl. m. unterhalt. gern 
Mit einem flotten, ſchneid Herrn. 
Wer Luſt und Zeit, der mag ſich 
x melden 

Und an „Fidelio“ Nachricht jend. 

poſtlag. Schönſee Wpr. [3203 


Heirathl 


Selbſtändiger Architekt in ein. 
rößeren Provinzialſtadt Oſtyr., 
Ende der 20er, kath, mit gutem 
Einkommen, ſucht auf dieſ. Wege 
eine Lebensgefährtin mit Verm. 

Gefl. ernſtgemeinte Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3224 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen, zart beſeelt, 
Der es an Bekanntſchaft fehlt, 
Sucht einen Herzensmann, 
Der ſie ernähren kann. 
Jedoch ſo ſauft wie eine Taube, 
Wie eine maienfriſche Laube, 
Auch nicht zu groß Er nicht zu 
ein, 
Von ſchlaukem Wuchs, jung u. fein 
muß er ſein. 
Drum, Männer, eilet nun 85 
Und ſchicket Euer Konterfe 
Nach Bromberg's Hauptpoſt poſt⸗ 
31 N reſtante 
Unter Chiffre „Eva's Tante“. 


Reelles 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Mühlenpächter, vermögend, 
42 Jahre a, ohne Familie, evgl., 
ſucht zwecks näherer Bekannt⸗ 
chaft mit einer Dame mt etw. 
Vermögen in Verbindung zu 
treten. Damen im Alter von 
25 bis 40 * wollen ihre 
Adreſſe briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3185 durch d. Geſelligen einſend. 


Welcher Herr möchte eine anſt., 
tüchtige Wirthin, 29 Jahre, eugl., 
ſehr ſtrebſam in der Landw., 
mit etwas Vermögen, den Weg 
des Lebens geleiten. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3187 durch den Geſelligen 
erbeten. Verſchwiegenheit zuge⸗ 
ſichert. 


Gebildeter hunger Landwirth 
(Oberinſpektor), 26 J. a., ange⸗ 
nehme Erſcheinung, guter Cha⸗ 
rakter, 6000 Mark Vermögen, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer 
wohlerz. jungen Dame, Wittwe 
nicht ausgeſchl. Selbiger würde 
am liebſten in eine Beſitzung 


kinheirathen. 


Größte Verſchwiegenheit fade. 
ſichert. Ernſtgemeinte Meldg. 
mit Photographie, welche ſofort 
2 erfolgt, werd. briefl. mit 
er Aufſchr. Rr. 3162 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und! 


Geschafts-Verkäufe. 


Ein Nentengut 


ca. 60 Morg. kleefähiger Boden, 
mit todt. u. leb. Inventar, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 800 Mk. Meldg. w. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2940 
durch den Geſelligen erbeten. 


KRübengut 


400 Morgen Rüben⸗ und Weizen⸗ 
boden, vorzügliche Gebäude und 
Inventar, bin ich willens, preis⸗ 
werth unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſof. zu verk. Mel⸗ 
dungen werden Ela mit der 
Aufſchrift Nr. 177 urch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


mit armortiſirbaren Hypotheken, 
korg, wov. 16 Morg. Wieſe, 
jelten ſchön, 50 Morg. m. Roggen 
u. Weizen beitellt, Torflager, 
dicht bei einer größeren Stadt, 
Naoſſer, eue me Daufjee, out. 
Waſſer, neue ma five ebäude, 


iſt m. allen Inventar., Maſchin., — 
er anonym wird M 


obiliar, Haus» und Küchenge⸗ 
räthen, wegen Uebernahme eines 
Erbtheils zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt [3163 

Wintritz, Strasburg Wypr. 


Verkaufe Gut in Oſtpreußen, 
großes Inventar, 1100 Morgen 
b 4 klm vom Bahn⸗ 

of, be 


ſoforlig. Uebernahme 


beſonderer Umſtände halber mit 
5» bis 10000 Mark Anzahlung. 
Gefl. Meldungen werden brief. 
lich mit der Aufſchrift Nr. 1668 
durch den Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 
an e mit Bäckerei 
unter günſtigen Bedingung., weil 
nicht Fachmann, zu verkaufen. 
B. Herzog, Schneidemühl. 
Herrſchaftliches 
Grundſtück 
im Centrum d. Stad Bromberg, 
m. ſchön., gb Garten, Spring⸗ 
brunnen, Veranda, auch 4. jeder 
gewerblichen Anlage ſich eignend, 
zu verkauf. u. ſofort 3. überneh. 
Hypotheken feſt, Anzahlung klein. 
chriftl. Meldungen unt. 300 B. 
a. d. Inf.» Ann. f. d. Geſelligen 
in Bromberg erbet. 12948 


Gelegenheitskauf. 


Mein in kl. Stadt Weſtpr. in 
nur beſter Lage am Markt be⸗ 
legenes neu erbautes zweiſtöck. 


Grundſtück 


le ee: 
u. gr. Hofraum, welches zu 
jedem Geſchäft geeignet iſt (beſ. 
f. Anfänger), ſteht anderer Un⸗ 
ternehmungen wegen für den ſehr 
billigen Preis von 
5000 Mark zum Verkauf. 

Anzahlung nach Uebereinkuuft. 
Meldungen mit Aufſchrift Nr. 
2694 briefl. durch d. Geſell. erb. 


Das Grundſtück 
Graudenz, Oberthornerſtr. 31, 
iſt zu verkaufen. [30065 

Näheres dajelbit II Tr. 


Großes Grundſtück 


in Inowrazlaw, in der Bahn⸗ 
bofſtr., iſt preisw. u. günſt. Bed. 
zu W., Kuf⸗ Meld. u. N. B. 1900 
bef. d. „Kujaw. Bote“ Inowrazlaw. 


ee 
Grundſtücksverkauf. 
1387] Meine Beſitzung, 200 
Morgen groß, in beſtem wirth⸗ 
ſchaftl. Zuſtande, 10 Minuten 
vom Bahnhof Gr.⸗Roſainen ent⸗ 
fernt, ſteille unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſogleich z. Verkauf. 
Wittwe H range, Nieder- 
zehren, Kreis Marienwerder. 
Pe FIT 

Mühlenverkauf. 

Am 4. April d. J., 10 Uhr, 
findet vor dem Amtsgericht zu 
Cöslin die Zwangsverſteigerung 
der hieſigen, mit Bäckerei ver⸗ 
bundenen kleinen Waſſermühle 
ſtatt. Auskunft erth. Stadtrath 
Roſenfeld, Cöslin. 3047 


Achtung! 


Am 16. d. — kommt 
ein Mühlengut in Weſtpr., ca. 
400 Morgen, mit uten Gebäuden, 

ur Zwangsverſteigerung. Es 

ietet ſich be onders für Müller 
und Landwirthe Gelegenheit, ein 
wirklich billige Gut mit wenig 
Vermögen zu erwerben. Meld. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 1833 durch d. Geſelligen erb. 


Dampfziegelei 


mit Villa, bei großer Stadt ge⸗ 
legen, mit neuen Maſchinen, Fa⸗ 
brikat. über 3 b. 4 Million. Steine 
ſoll Umſtände halber billig bei 
20 bis 25000 Mk. Anzahlung 
verkauft werden. Näheres koſten⸗ 
rei durch 12795 
FJ. Popa, Flatow Wpr. 


Aufschrift 


Selten günſtiger Gutskauf! 


2594 
netes 


Krankheitshalber ſoll ein durch und durch reelles, geord⸗ 
ut in Oſtpr., unw. kleiner Stadt u. Bahn gelegen, oe 
* 


in einer Hand, hohe Kultur, ſehr groß. u. ſchön. Invent., gute Ge 


angenehm. Wohnſ., ca. 1800 Mor 
u. 200 Mrg. Wald, Grundſteuer⸗ 


Pr wovon ca. 150 Morg. Wieſen 
ei 


nertrag ca. 7000 Mk., für den 


feſten Pr. d. 360000 Mk. verkauft werden. 
Ernſtlichen Käufern, welche mindeſtens über 100000 Mk. An⸗ 
zahlung verfügen, ſtehe ich mit Auskunft zur Verfügung. 
Emil Salomon, Danzig. 


Bauplütze! 


Bauplätze! 


unmittelbar am Bahnhof ep belegen, stelle ich zum 
u 


Berta 


und werde am 


Mittwoch, den 14. d. Mts., 


von 1 Uhr Nachm. ab, im Jagodzinski'ſchen Hotel 


ahlo⸗ 


nowo zum Abſchluß von Kaufverbandlungen. re ich Kaufluſtige 


ergebenſt einlade, anweſend ſein. Die 


äußerſt günſtig geſtellt. 


Die Ausnutzung eines mehrere 
Hundert Morgen großen 


Torfmoors 


mit außerordentlich günſtigem 
Abſatzgebiet iſt zu verpachten 
oder zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2174 durch den Geſelligen erbet. 


0 Eine ſehr gute, rentable 
aſtwirthſchaft 
mit Saal, verbunden mit Ma⸗ 
terial⸗, Kolonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft, in der Nähe 
von Marienburg, Bahnſtation, 
iſt von fofort mit kompletter, 
uter Einrichtung und Waaren⸗ 
ager zu verkaufen. Bedingung. 
. 1 Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. G. H. poſtlagernd 
Marlen burg erbeten und wird 
ſofortige Auskunft ſowie Be⸗ 
dingungen mitgetheilt. 
Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, bei einer An⸗ 
zahlung von 16000 Mk., ſuche 
zu kaufen. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 2937 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Materlalwaaren- und Delika⸗ 
teßgeſchäft in guter Lage einer 
Garniſonſtadt Weſtpr. ſeit 12 
Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben, per bald zu 5 
Billige Miethe, ſchöne Räumlich⸗ 
keit., gr. Keller. Zur Uebernahme 
ca. 3000 Mk. gehörig. Meld. w. br. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2507 d. d. Geſ.erb. 


Mein Reſtaurant 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Uebernahme 
meines früheren Grundſtücks 
billig zu verkaufen. Zur Ueber- 
nahme find 5» bis 600 Mk. er 
forderlich. Eichſtädt. [2903 


Flott. Reſtaur., Saal, 90 
Garti. Alt. w. z. verk. Meld. u. 26 
voſtl. Bromberg erb. Rückv. bf. 


Ein altes, beſtrenommirtes 


Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft 


mit großem Umſatz, beſte Lage, 
ſtebt nehſt Grundſtück zum 
Verkauf. Näheres durch [3110 
.Eutz, El bing, 
Junkerſtr. 10, I. 


In Dt.⸗Eylau Wpr. iſt ein 
am Markt belegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


für jede Branche paſſend, zu ver⸗ 
kaufen. Meld. w. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 3174 d. d. Geſ. erb. 


Fir penlionirte Beamte 
oder noch beſſer f. j. Anfänger: 


Mein ſeit mehreren Jahren in 
einer Garniſonſtadt Pommerns, 
Hauptſtr., gelegenes Cigarxren⸗ 
Cigaxetten⸗ und Tabakgeſchäft 
detail & engros, bin ich willens 
vreiswerth unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkauf. Umſatz 
nachweislich 10- bis 12000 Mk. 
Anzahlung 3- bis 4000 Mk. Gefl. 
Meldung. werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3173 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein gules Putzgeſchäft 


mit ſchöner Ladeneinrichtung, iſt 
umſtändehalber ſofort billig zu 
verkaufen. Meldung. u. M. W 
110 poſtl. Thorn erbeten. [2557 


Ein Bierverlag mit 
Selterwaſſerfabrik 


in einem Badeort mit größerer 
Garniſon iſt zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt 1 

Brauerei Aſcher, Cöslin. 


aufbedingungen werden 
[3210 


W. Marold, Graudenz, Kirchenſtr. 1. 
Gutskauf⸗Geſuch. 


Mit 120 bis 150000 Mk. Anzahlun 
durchaus preisw. Gut zu kaufen 2 t. 
2088] Ms 


wird ein ſchönes und 
Meldungengerbittet 
etrykowski, Thorn. 
Ein grobes . 
Geſchäftsgrundſtück 
mit großem Hof und Speicher⸗ 
räumen, in beſter Lage der Stadt 
Inowrazlaw gelegen, in welchem 
ſeit vielen Jabren ein größeres 
Geſchäft betrieben wird, auch f. 
verſchiedene andere Gewerbe⸗ 
wecke geeignete Räume vor⸗ 
anden ſind, dabei ſich hoch 
verzinſt, ift unter günstigen 
Zahlungsbedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei [2693 
H. Glinkiewicz 
Inowrazlaw, Kirchhofſtraße. 


Kruggrundſtück 


alleiniges im Dorfe (Krs. Mob» 
rungen), mit ſchönem Garten, in 
. Tanzſaal mit Dach 
maſſiven Gebäuden und 25 bis 40 
Morg. Land inkl. Wieſen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd. briefl. mit 
d. Aufſchrift Nr. 2881 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Beabſichtige neden meinem 
Geſchäft die 


Rirderlage einer Brauer 


zu übernehmen. Großer Keller 
2c. vorhanden. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3123 
durch den Geſelligen erbeten. 
Suche eine kleine Gaſtwirth⸗ 
chaft mit etwas Land zu kaufen. 
el en belt mit Preisanzahlun 
werden briefl. unter Nr F. T. 10 
poſtlag. Willenberg Ostpr. erbet. 
Agenten verbeten. 221 


Eine leiſtungsfähige 


Waſſermühle 


der Neuzeit entſprechend gebaut, 
iſt zu verpachten. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 2901 durch 
den Geſelligen erbeten. 


H Waſſermühle 
zu verpachten. 
Sehr reutable Waſſer⸗ 

mühle wegen Todes mein. 
faſt 13 J. bier wohnenden 
Pächt., nebſt Brodbäckerei u. 
Getreideſpeich. (Handelsge⸗ 
cant, an Kieschauſſee ge⸗ 
egen, mit Turbine, Walzen⸗ 
ftubl, 5 Mahl-, 1 Graup⸗ 
gang, kompl. Landwirth⸗ 
chaft mit 70 Morg schönem 
dand u. Wohnhaus für 2 
Familien, iſt vom 15. Mai 
d. Is. preiswerth auf 10 
J. zu verpacht. Meldg. an 
Gutzeit, Friederikenruh p. 
Ilmsdorf, Kr. Mehlau. 


. Balırolmühle 
iſt in Poſſeſſern, Kreis Anger» 


burg, zu vervachten. Boldt. 
1656] Wegen Todesfall iſt eine 
vollſtändig eingerichtete 
Schloſſerei a 
mit allem Handwerkszeug unter 
ünſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
ort zu verpachten. 
Auguſte Albrecht., Schloſſer⸗ 
meiſterwittwe, Konitz. 
Kleiner Gaſthof mit flott⸗ 
gehendem Reſtaurant iſt mit ca. 
3000 Mk. zu verpachten. Meld. 
unt. Nr. 3199 durch d. Geſ. erb. 


Molkerei⸗Pacht 


Ein kautionsfähiger Fachmann 
ſucht bald in milchreicher Gegend 
eine Molkerei bis 1500 Ltr. tägl, 
zu pachten reſp. einzurichten. 
Epäterer Kauf nicht ausgeſchloſſ. 
Gefl. Meldungen erbittet [251 

„Boldt, Molkerei Gr.⸗ 

Neſſan per Schirpitz Wpr. 


Gaſtwirthſchaft 
(auch auf dem Lande) oder Re⸗ 
ſtaurant in der ee eventl. 
Hotel zu pachten geſucht, ſpäter 
eventl. Kauf. Meldungen werden 


36 briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3091 


durch den Geſelligen erbeten 


erjolgt. 


Flatow, den 4. März 1900, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


3050] Im biefigen Kreiſe iſt eine Chauſſecaufſeherſtelle als⸗ 
bald zu beſetzen. Der Bezirk wird bei der Indienſtſtellung be⸗ 


kannt gegeben. 


„Die Anſtellung erfolgt nach einer dreimonatlichen Probedienſt⸗ 
zeit auf Kündigung mit einem Gehalt von zunächſt 1000 Mark. 
Dieſes Gehalt wird auch während der Probedſenſtzeit gezahlt. 

Geeignete civilverſorgungsberechtigte Militäranwärter, welche 
des Radfabrens kundig find, wollen ihre Bewerbungen bis zum MR 
25. d. Mig. hierſelbſt einreichen. 


Culm, den 6. März 1900. 
Der Kreis Ausſchuß. 


2943] Ein hochrentables Unternehmen iſt die Fabrikation von Kalkſandziegeln (92 
bis 94% Sand, 6 bis 8% Kalk) nach dem dur 


Jeutſches Reichs-Patent Ar. 103 70 nefcüßten erfahren „Kleber“. 


Es iſt das billigſte, ſchnellſte und beſte Verfahren, weil es das koſtſpielige und 
e Antrocknen der Formlinge vor der ſchnellen Erhärtung durch hochgeſpannte 
ämpie vermeidet. In 6—10 Stunden fertig zum Verarbeiten. 
Die Hauptvorzüge der Fabrikate nach Kleber'ſchem Verfahren find folgende: 
% zaubert billige Herſtellungs⸗ und Anlagekoſten; Betrieb das ganze Jahr 
ndurch, 
2. enorm hohe Leiſtungsfähigkeit der Anlagen (die kleinſte Fabrik liefert 6 
Millionen Ziegel im Jahre), 
3. hohe Druckfeſtigteit der abrifate (300 kg pro gem und darüber), 
4. geringes Wärmeleitungsvermögen, 2 5 
5. leichte Bearbeitung, Herſtellung der Bauten unabbängig von der Witterung, 
1 ſchönes Ausſehen, daher zu Fagaden recht geeignet (jeder Stein ein Verblender), 
8. 


[3128 


abjolut innige Verbindung mit dem gleichartigen Material, dem Mörtel, 
geringer Verbrauch von Mörtel, weil abſolut gleichmäßig. ICH 
9. ſehr trockenes Mauerwerk von abjoluter Witterungsbeſtändigkeit, 


Bekanntmachung. 


3113] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Dt.⸗Eylau Toll vom 1. 
Juni d. Is. ab anderweit verpachtet werden. Hebebefugniß 1½ 
Meile. Die Pacht betrug in den letzten Jahren 3200 Mark. 
Pachtkaution ½ der Jahrespacht. 
hiefigen Kreisausſchuß⸗Bureau einzuſehen, werden auch gegen 
Einſendung von 30 Pfg. abſchriftlich mitgetheilt. 

Verſiegelte Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, find 
bis zum 25. März d. 38. hier einzuſenden. 


Roſenberg Wpr., 


Die Kreis⸗Chauſſee⸗Berwaltungs⸗Kommiſſion. 


Chauſſeeneubau. 


Die Ausführung der Erd⸗ und e ee für 
den Neubau von Kreischauſſeen ſoll in folgenden 


werden: 
ſchlagt auf 14910 


2) Gilgenburg⸗Jankowitz und Gilgenburg⸗Wanſen, veranſchlagt 


auf 13913 Mark. 


Schriftliche Angebote find bis Mittwoch, den 21. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten ein ureichen, bei welchem 
Zeichnungen und Bedingungen einzuſehen ſind und letztere auch 
gegen Einſendung von 2 Mark verabfolgt werden. 

ſterode Oſtpr., den 5. März 1900. 
Hofmann, Kreisbaumeiſter. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Mitglieder des 
Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei 
werden zu einer am 
Freitag, den 30. März er., 

Vormittags 11 Uhr 
in den Räumen des Oberpräſidi⸗ 
ums zu Danzig ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung hierdurch 
ergebenſt eingeladen 
Tagesordnung. 

1. Jahresbericht über die 
Thätigkeit des Vereins: 

2. Prüfung und Entlaſtung der 
vom Schatzmeiſter gelegten 
Jabres⸗Rechnung f. 1898/99; 

3. desgl. der von dem örtlichen 
Vorſtande der Arbeiter⸗ 
Kolonie it auf⸗ 
geſtellten Jahres» Rechnung 
für 1898/99; [3083 

4. Ergänzungswahlen für die 


13 = 
1) it age und Eharluttenhof-Altenhagen, veran- | 


im Termin befannt gemacht. 


10. das Gewicht des Steines iſt dem eines Thonziegels gleich. 

Die ſogenannten Kinderkrankheiten hat das Kleber'ſche Verfahren hinter ſich, es 
ſind bereits eine Reihe von Bauten ausſchließlich mit Kleber'ſchen Steinen aufgeführt 
und die Steine als ders fit befunden. Behörden haben die Kleber'ſchen Steine nicht 
nur zugelaſſen, ſondern direkt vorgeſchrieben. Garniſonbauten ſind aus Kleber'ſchen 
Steinen au geführt. Prüfungszeugniſſe von der Königl. mechaniſch⸗techniſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt Terlin-Charlottenburg, ſowie Gutachten von vielen Bebörden liegen vor. 

ar. Bereits beſtehende Fabriken haben ihren Betrieb ſchon nach kurzer Zeit vergrößern 
— ii und bedurften bisher keiner Lagerplätze, weil die fabrizirten Steine ſofort ver⸗ 
griffen wurden. 

Nirgends kann wohl ein Kapital ſo gut angelegt werden, wie bei dieſem neuen 
Induſtriezweig, bei ca. 20% Reingewinn. \ 

Licenzen für einzelne Theile der Provinz Weſtpreußen find zu vergeben, ſoweit 
noch zu haben. Reflektanten belieben ihre Briefe zu richten an 


Wwe. Weber's Baugeſchäft, Inſterburg, und 
Architekt Klein, Roſenberg Weſtpr. 


Waſpington⸗ Licht 


D. R.-P. 92139 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir der Fabrik für flüſſige Kohlenſäure 


Sonſtige Bedingungen ſind im 


den 2. März 1900. 


voſen vergeben 


Mitglieder des Vorſtandes 
($ 7 bezw. $ 13a d. Stat.); 
5. Geſchäftliches. 
Danzig, d. 28. Febr. 1900. 
f 


Der Vorſitzende des Vorſtandes N ib 
es S Seraing Oster & Co., Königsberg i. Pr. 
R gut De Air sche unſere Vertretung für Oſt⸗ und Weſtpreußen übergeben haben. [3049 
er Wanderbettelei, ® 55 
Due geen Waſhington⸗Licht⸗Geſellſchaft 


2825] Die Fiſcherei in der 
Weichſel und in den Gewäſſern 
der Gemeinde Groß⸗Sanskau 
ſoll auf 3 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. Der Termin 
dazu iſt auf 


Dieuſtag, den 20. März 1900, 


im hie ſigen Gemeindeamte an⸗ 
beraumt, Bedingungen werden 


m. b. H. Elberfeld. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, offeriren wir Petroleum⸗Glühlicht⸗Lampen D. R.⸗P. 
92139 der Waſhington⸗Licht⸗Geſellſchaft m. b. H. in Elberfeld 


als billigte Beleuchtung der Gegenwart 


beſonders geeignet für Fabriken, Werkſtätten, Brauereien, Tunnel⸗ und Kanalbauten, Hof⸗ und 
Straßenbeleuchtung. 

Eine Waſhington⸗Lampe von 500 Hefnerkerzen Lichtſtärke verbraucht in der Stunde ca. 100 
gr Petroleum, koſtet alſo bei heutigen hohen Petroleumpreiſen 3 Pfg. pro Stunde, während eine 
elektriſche Bogenlampe von gleicher Lichtſtärke 40 bis 50 Pfg. koſtet. 


Groß ⸗Sauskau, 
den 6. März 1900. 


ſtatutenmäßig ausſcheidend. 


3104] Holzverkaufstermin am 
Vormittags an, im Roſenberg'ſchen Gaſthauſe zu Rittel. Nur 


Riefernlangnußbo 


13. 

Belauf Ploetzno: Echlag Jag. 100: 51 Stämme I.— V. Kl. mit 66 
tm. Durchforſtung Jag. 11: 
fm, 15 Stangen I. Kl. Totalität: 93 Stämme J.— V. Kl. mit 118tm. 

Belauf Oſtrowo: Schlag Jag. 23a: 81 Stämme I. V. Kl. mit 84 fm. 
Durchforſtung Jag. 43 b u. 64: 20 Stämme II. -V. Kl. mit 15 
fm. Totalität: 103 Stämme I.—V. Kl. mit 75 fm. 

Belauf Olszini: Schlag Jag. 78: 
Jag. 112 u. 116: 15 Stämme IV.—V. Kl. mit 10 fm. To⸗ 
talität: 29 Stämme II.— V. Kl. mit 19 fm. 


Gilden, den 6. März 1900, 


VBauholz⸗Verkauf. 


Dienſtag, den 20. März, 


Schiemanen bei Ortelsburg, im Gaſthaus Linck, me 
Verkauf in ganzen Klaſſenlopyſen von Kiefern⸗Bauholz aut 10g 
U 


Kahlſchlag Jagen 1470 


Kiefern 1 Kaste 3 


eder II Kla 
Kie 


Kiefern IV Klaſſe 132 Stämme = 105 fm 


Kiefern V Klaſſe 


fe 


12 Uhr Mittags. 


Roſochatka, Totalität, Birken: 4 rm Kloben 
LV. KI., 40 rm Kloben, 20 rm Knüppel, Durchforſtung: 200 rm 
Reiſig I. Kl. Roſenthal Schlag Jagen 112 und Durchforſtungen: 
3 Eichen mit 1 fm, Kiefern: 110 fm III V. KI., 66 rm Kloben. 
108 rm Knüppel, 100 rm Reiſig I. Kl. Grünthal, Totalität und 
Durchforſtungen: Kiefern 75 fm Dir! III/ V. Kl., 190 rm 
Kloben, 152 rm Knüppel, 200 rm Reiſig I. Kl., 

Kloben und Kuüppel. Außerdem die Looſe des Kiefernbauholzes, 
worüber bei der Submiſſion am 7. März Zuſchlag nicht ertheilt 


werden ſollte. 


Holzverkaufstermin der Oberförſterei 
Laska 


2. Dienſtag, den 20. — K er., Vorm. 10 Uhr, im von 
rzeworski’ishen Gaſthauſe in Pru 
orſtung und Totalität ca. 120 fm Kiefern⸗Bauhol; IV. bis V. 
„Belauf Asmus Schlag Jagen 65 ca. 113 
uſchließend Brennholzverkauf aus den Beläufen Chelm, Asmus, 
Kloben, 110 rm Knüppel, 15 rm 


Der Oberförſter. 13129 


Warszyn und zwar 284 rm 
Reiſig 1, 36 rm Reiſig II 


örſterei Gildon. 


fi 
Die Schlagfläche muß ſpäteſtens bis 21. April d. J. geräumt 
a 


"Bedingungen und Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren. 
- Vönigl. Overförſterei Reußwalde bei Ortelsburg. 


Oberförſterei Königsbruch. 


Holzverkauf in Lippowo am Mittwoch, 14. ua 


Der Gemeindevorſtand. 


— = — 


Das Waſhington⸗Licht iſt 
gänzlich gefahrlos, eine Exploſion vollſtändig ausgeſchloſſen. 


Waſhington⸗Lampen ſind im Betriebe in unſerer Fabrik, woſelbſt auch jede nähere Auskunft. 


Fabrik für flüſſige Kohlenſäure 


Oster & Co., 
Königsberg i. Pr., Weidendamm 10. Fernſprecher 645. 


reitag, den 23. März 1900, von 


51 Stämme IIL—V. Kl. mit 36 


” 5 Acht Molkerei⸗Blechkannen 
Nähere 5 20 Ltr. Inhalt, gut erhalten 
ertheilen: (neu à 10 Mk.) à 5 Mk, 8 St. 
Roh Scheller 83 Nele el . 
x 4 gelbe Ital. Hennen, 

2 15 a 2,75 M., vorz., legend verkauft 


15 Stangen II. Kl. Durchforſtung 


Der Oberförſter Wrede. 


j } Graudenz. Marienſee b. Dt.- Krone, 
Ma Wins ans IN: J T h] 2858] Gut erhaltener 
N . it , Irmlerſcher Flügel 
Sie 39 Sime — 92 £ N N Gollub Höheren hb eg „enen. 
39 S = m - * 2.5 ? 
e 93 Stämme = 156 fm 5 1 Friedrichſtr. 2, III. 
ern III Klaſſe 136 Stämme = 168 fm . 0. Mh, Daehn, GE ET 
63 Stämme = 22 fm 5 Culm. „Viehvark 5 — 


a A, Kannenberg, wirt! ee fe 
- Schnell Posklampfer-L.inien zwischen Stuhm. N 1 O tte 


BREMEN-NEWYORKI| Jacob Woll, Inte e 


| GENUA-NEW YORK || Schneidemüht. f. weitpaunig gefabr, ve. 
A Biemen-Baltimore, 3 ate, JB, Blan junior, entered flott, ab. ohne 


a Carl r 

i 8 eſtpreußen. 

—̃ dean 
Selterfabrik. 


Auktion. 


Am Donnerſtag, den 22, 
März er., Vormittags 11 
Uhr, werden 


6 alte Ackerpferde u. 
1 Ponny 

auf dem Gutshöfe zu Rynsk, 

Kreis Brieſen Wpr., meiſtbietend 


spen Baarzahlung verkauſt. 
S e ſiskal. Gutsverwaltung. 


Wegen Veränderung des Stalles 


Kiefern: 160 fm 


Bremen-Brzsilien, Bremen-Ost-Asien, 
jremen- Australien. 


ferner Birken 


Aug.Hopfer & Eisenstuck, Leipzig | 
Elestrotechnische Fabrik und Ingenieur-Bureau. 
Ausführung kompl. 
Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen. 


Vertreter 
für Ost- u. Westpreussen: 


Karl Hänel 


Pruſt. Belauf Chelm Durch⸗ 


fm III. bis V. Kl. 


Dee 
Dr. Brehmer's 


weltberühmte, internationale 
Heilanſtalt für Cungenkranke 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospecte kostenfrei durch 


billig zu verkaufen: 


alter Vollblutwallach 


und 10 jähriger preußischer 


Wallach. 


deres u. ide!’ D. B.-G.-M. au wei- Beide Pferde ſind kerngeſund; 

Joh ace krkisziett 5 1 Kea a erſteres für Landwirthe, letzteres 
en⸗Anfertigung und Reparatur] künfte über Rentabilität, ſowie] für Kompagnie⸗Chefs beionbsrh 
2045 167 Schnelbewagren Hoht⸗ unbegrenzte Zahl 1 und | geeignet. 134 


t. 3 
50 Pfg. theile. Major v. Sgecht 
10 1 Ni 0e nach 8 ee). 12 mansweti; Mehl 22 ole rede Bar Milbeim hr 9. 


Königsberg 1. Ostpr., 
3 27. 5 


Special-Preisl., Nachweisl, 
steh. qed. Zeit gern z. Dienst. 


I 
die Verwaltung. 


6 berg, ſtehen 40 


Wegen Heberfüllung und Auf⸗ 


5 ucht verkauft wei elegant 
5 13143 


ellbraune 


Wallache 


ſehlerfrei, Fahrpferde, Oſtpreuße, 


5 und 6 Jahre alt, 5,6“ groß, 


ſowie 4 Stück 


dreijährige Remonten 


ſſtark und kräftige Knochen, 


fehlerfrei, im leichten Geſchirr 
ſchon etwas gezogen. Preis für 
erſtere 1300 De für letztere 


ver Stüc 500 Mark. 
Dom. Babuſch b. Pr.⸗Friedland. 


In Dom. Strzele wo, 
Poſt⸗ und Bahnſtation 
Strelau, Kreis Brom⸗ 


ſofort zum Verkauf. [2295 


4 fette Kühe 
15 feihe Stitre 


hat abzugeb Dom. Kl.⸗Schlan 
b. Subkau. 1261 
45 fette Stiere 


ſtehen in Kattlau p. Montowo 
zum Verkauf. [3094 


jüngere 


Bullen 


die auf Tuberkulinimpfung 
nicht reagirt haben, aus meiner 


Milchreichen Holländ. 
Stammherde 


verkauft 11794 
Jacobſon, 
Tragheim b. Marienburg Wpr. 
2 hochtragende Kühe 
verkauft 13067 
Beſitzer Goerke, Thymau bei 
Mewe. 

5 Stück zum Theil 13078 


hochtragende Kühe 


verkäuflich in 
Kalmuſen bei Garnſee. 


Tragende Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei Amts⸗ 
vorſteher Uthke in Gr.⸗Uszultz. 


6 hochtragende Kühe 
zum Verkauf. 13061 
Kattner, 
Dom. Wilhelms ruh 
hei Vandsburg. 
Zuchtſchweinever kauf 
dtr. frühreifen 
N ert. Raffe, 
N 2Tjährige, dau⸗ 
ernd geſunde 
* Züchtung, wer⸗ 
den 5—t 1 ER 
* zochen alt, 25 Mk. 
Fer kel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnahme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 
3050] Zwei weiße, echte, ungar. 
Wolfshunde, ein⸗ u. zweijähr., 
hat zu verkaufen G. Groddeck, 
Warmhof bei Mewe. 


Drei Pfauhennen 


A 7 Mark, verkäuflich in [2835 
Drzonowko bei Wrotzlawken. 


Suche angerittenes 


ferd 


nicht unter 5 Jahren und 
unt. 5 Zoll. Näh. Meldg. 
mit Preisangabe unter 
A. F. poſtl. Dt.⸗Eylau. 


Reitpferde geſucht. 
Zwei jüngere, reſp. ältere, für 
ſchweres Gewicht, ebenſo meh⸗ 
rere Reitpferde, nicht unter 4“. 
Meldg. mit Angabe von Preis, 
Alter, Farbe ꝛc. an den 3103 

Graudenzer Tatterſall. 

Ein frommes, nicht zu junges 

Ponny 
wird nebſt kl. Wagen zu kaufen 
geſucht. Meldungen poſtlagernd 

2687] 300 geſchorene, magere 


Bammel 


ſucht zu kaufen 

Dom. Suchary bei Natel, Netze. 
Angabe des Preiſes u. Alters 

erforderlich. Gewichtsfeſtſtellung 
745] Suche größere Poſten 

gut ausgefleiſchte, 2 bis 4 jähr. 


Hammel 
u kaufen, auf Abnahme der 
Monate Juni u. Juli. Schrift⸗ 
3 ie Faſſe * 
ur an L. e, Guts⸗ 
1255 Ae a, Vale. 


de bauf 


— u — RE u — in u Zn te re en 


I 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Roſen⸗Roſel. 


Roman von Heinrich Lee. 


Auf dem Pflaſter des Trottoirs ſchimmerten hier und dort 
große ſchwarze Punkte. Es waren die erſten ſchweren 
Tropfen, die herunterftelen. Aus dem Thoreingange eines 
Hauſes, über dem eine rothe Laterne braunte, trat ein 
Mädchen in Schwarzwäldertracht heraus, mit einem Korbe 
am Arm. Jetzt erſt ſah ſie, daß das Wetter da war und 
ſchnell, dicht an die Häuſer gedrückt, eilte ſie weiter, um, 
bevor der Regen ſtärker wurde, noch das nächſte Obdach 
u erreichen. Nicht weit von dem Thoreingange hatte ein 
der Mann geftanden und ſo raſch, wie fie ſelber ging, 
ſo raſch folgte er ihr. Niemand ſah ſich nach ihnen beiden 
um, denn die Straße war mit einem Mal ganz leer ge⸗ 
worden. Die Tropfen fielen ſtärker und plötzlich ſauſten 
in ſchräger Richtung vom Winde gepeitſcht, dicke weiße 
Fäden hernieder, daß ſie ſpritzend von dem Asphalt zurück⸗ 
klatſchten und ſofort eine braune Waſſerfläche bildeten. 
Gleichzeitig zuckte eine grelle Helligkeit herab, der in der 
nächſten Sekunde ein furchtbarer, anhaltender Donnerſchlag 
ae: Die Thüren der Häuſer in der Straße hier waren 
chon alle geſchloſſen, aber ſchützend breitete ſich au einem 
eine gedeckte Portalnifche aus. Dort floh Roſel hinein. 
Hinter ihr trabten Schritte her, aber ſie hörte nichts davon 
und erſt jetzt, wie ſie geborgen war, merkte ſie, wie faſt 
pleichgeitig mit ihr noch eine männliche Geſtalt denſelben 

uterſchlupf ſuchte. Dann ſchob die Geſtalt den Hut, von 
dem das Waſſer troff, in die Höhe, ſchlug den Rockkragen 
herunter und nun erkannte ſie Roſel. 
Roſel erſchrak. „Herr Schmidt!“ glitt es von ihren 
en 


„Roſel!“ flüſterte Otto und faßte fie am Arm. 

Feucht und verzehrend bohrten ſich ſeine Augen in ihr 
Geſicht und von ſeinem Athem wehte ſie ein widerwärtiger 
Biergeruch an. „Laſſen Sie mich!“ keuchte Roßſel. 

Aber er hielt ſie feſt. „Hören Sie mich doch an,“ 
ſprach er weiter, „ich will Ihnen etwas ſagen. Roſel, ich 
will Sie doch heirathen —“ \ 

Roſel hörte nicht mehr, was er ſprach. Sie rang mit 
ihm. Ihre Roſen waren aus dem Korb gefallen, nun lagen 
ſie, vom Wetter gepeitſcht, auf dem ſchmutzigen Steinpflaſter. 
Immer feſter zog er ſie an ſich. Jetzt fühlte ſie ſeinen 
Athem ganz in der Nähe. 

„Hilfe!“ rief Roſel. Aber das Rollen des Donners, das 
Brauſen des Windes und das Aufpraſſeln des Regens ver⸗ 
ſchlang ihre Stimme. Die Straße war wie ausgeſtorben 
und der Schutzmann, der ſonſt immer an der Ecke ſtand, 
hatte ſich in der offenen Thür einer Stehbierhalle ſelber 
nach einem Obdach umgeſehen. 

„Hilfe!“ rief Roſel noch einmal. Von der Ecke, an der 
Ber der Schutzmann ftand, nahte 15 mit ſchnellen Schritten, 
em Schein der ſchützenden Stehbierhalle oder ſonſt einem 
Rettungshafen zuſtrebend, die Geſtalt eines Maunes. Bei 
dem Hilferufe blieb er, von dem Wetter umtobt, in ſeinem 
Laufe ſtehen. Sein Blick glitt die Häuſer entlang, dann 
blieb er plötzlich an etwas Dunklem haften. 

Roſel hatte ihre letzte Kraft zuſammengenommen, aber 
ihr ſtürmiſcher, erhitzter Freier war ſtärker als ſie und 
Niemand hörte ihren Hilferuf. 

„Auf der Stelle laſſen Sie das Mädchen los!“ klang 
eine Stimme. Vor ihnen beiden ſtand ein feiner Herr — 
klatſchenaß. Bei ſeinem Anblick that Roſel einen Schrei. 

Otto's Hut war bei dem Kampf herabgefallen. Plötzlich 
bei dem Erſcheinen eines ſo unvermutheten Herrn wurde 
er nüchtern. Was hatte er gethan? Wenn es an öffent» 
licher Stelle bekaunt würde, dann war er verloren, dann 
kam er aus ſeiner Stellung. Otto dachte an nichts mehr. 
Er hob ſeinen Hut auf, dann rannte er ohne weitere Um⸗ 


13, Fortſ. ! Machdr. verb. 


ftände in den Regen davon und war hinter der Ecke ver⸗ 


ſchwunden. 

„Roſel!“ ſagte Kurt. Er hatte ſie ſogleich erkannt, wie 
Roſel auch ihn erkannt hatte. Jetzt ſtand er ihr, während 
der Hausbogen ſich über ſie wölbte, zur Seite. „Hab' ich 
nun meine Schlechtigkeit wieder gut gemacht?“ 

Sie ſah nicht zu ihm auf. Aber aus ſeiner Stimme 
hörte ſie einen warmen, frohen Ton. „Ja,“ ſagte Roſel leiſe. 
Wer iſt denn dieſer Menſch geweſen?“ 

Roſel ſah immer noch nicht zu ihm auf, 
zählte, wer Otto war, 
haben wollen. 

„Heirathen will er Sie?“ fragte Kurt. 

„Ja.“ 

0 Sie haben ihn nicht gemocht?“ 

Nein.“ 

„Weil Sie ihn nicht lieb haben?“ 

Roſel nickte. Dann fühlte ſie ihre Hand von ſeiner er⸗ 
faßt. „Das iſt recht von Ihnen, Roſel!“ ſagte er. 

Das Wetter hatte nachgelaſſen, nur ein dünner Sprüh⸗ 
regen fiel noch herab, am Trottoir entlang ſtrömte das 
Waſſer in großen braunen Bächen in die Kanallöcher und 
auf der Straße kamen wieder die Leute zum Vorſchein. 

„Jetzt muß ich gehen,“ ſagte Roſel. 

„Wollen Sie mir erlauben, daß ich noch eine Strecke 
mit Ihnen gehe, Roſel?“ Wie eine innige Bitte klang 
dieſer die Stimme in's Ohr. 

„Nein, denn daun ſehen es die Leute,“ wollte Roſel 
ſagen und doch brachte ſie kein Wort davon hervor und er 
ging neben ihr her. Sie kamen jetzt über einen großen, 
mit Aulagen bepflanzten Platz. Von den Sträuchern und 
den blühenden Akazien ftrömte ein berauſchender Duft aus 
und immer langſamer gingen ſie. 

Er fragte ſie nach ihrem ganzen Leben und Roſel wußte 
nicht, wie ihr geſchah. Kein Geheimniß hatte ſie mehr vor 
ihm. Kein Trotz, keine Furcht, kein Bedenken mehr, was 
die Leute ſagen könnten, wenn ſie zuſammen ſo gehen 
würden, war in ihr. Die belebteren Straßen vermied Kurt. 
Er hatte ſich von ihr ſagen laſſen, wo ſie wohnte. Im Oſten. 
Seit vielen Jahren, ſeit ſeiner Studentenzeit, war er in 
dieſer Stadtgegend nicht geweſen. Damals gab es hier, in 
derſelben Straße, in der ihm Roſel ihre Wohnung genannt 
hatte, in einem Hofe ein Reſtaurationslokal mit einem ab⸗ 
gelegenen Saal, wo unbehindert von der Polizei, Menſuren 
ausgefochten wurden. Nun erkannte er die Gegend, alle 
dieſe Straßen wieder. Nun waren ſie an Roſels Straße 


aber ſie er⸗ 
und daß er ſie zu ſeiner Frau hatte 


Der Geſellic 


angelangt. An der Ecke, an einem einſamen 
vorſprung der hier vorbeiführenden Stadtbahn blieb er ſtehen. 

„Hier, Roſel,“ ſagte er — „wollen wir uns trennen, 
damit uns nicht Ihre Nachbarn ſehen.“ 

„Roſel,“ ſagte er weiter, weil Roſel nichts darauf er⸗ 
widerte, ſondern wie ein ſtummes Lamm vor ihm daſtand 
— „Roſel, wollen wir uns wiederſehen?“ 

„Nein,“ antwortete jetzt Roſel leiſe — „Sie haben doch 
eine Braut!“ 

Seine Braut! Mit keiner Faſer mehr hatte er an 
Mariechen gedacht. Und Roſel, Roſel war es, die ihn an 
ſie erinnerte. 


„Roſel, das wiſſen Sie?“ 

„Ja.“ Ganz leiſe brach es ſich von ihren Lippen, wie 
das Geſtändniß einer Schuld, die ſie begangen hatte. 

Drüben in der Deſtillation öffnete ſich jetzt die Thür und 
ein Muſikerpaar kam heraus, ein Mann mit einer Geige 
und eine Frau mit einer Harfe, die dort in den kleinen, 
von Droſchkenkutſchern und Arbeitern beſuchten Lokalen 
herumzogen und die neueſten Gaſſenhauer verzapften. 

„Adieu!“ 

Er hielt ſie an der Hand feſt. „Roſel“, ſagte er — „ich 
— etwas für Sie thun. Sie ſind arm und ich bin 
reich. 

Roſel ſchüttelte heftig den Kopf und machte ſich von 
ihm los. „Nein,“ rief ſie leiſe — „das nicht!“ 

„Und wenn es ein einziger Wunſch wäre, den ich Ihnen 
erfüllen könnte — ich bitte Sie noch einmal darum — 
nur ein einziger, Roſel!“ 

Ein Wunſch! Einer brannte in ihrer Seele — ja! 
Aber der hatte nichts mit ſeinem Gelde, mit ſeinem Reich⸗ 
thum zu thun. 

„Roſel!“ Wie er jetzt ihren Namen ausſprach, der Ton 
davon zitterte ihr in's Herz. „Fühlen Sie nicht, Roſel,“ 
fuhr er fort, „wie gern ich Ihnen eine Freude machen 
möchte und wenn es etwas ganz Geringes iſt?“ 

Roſel ſah ihn an. 

„Nun?“ 

Und mit feſter Stimme ſagte Roſel: 
Sie, daß ich ſie einmal ſehen darf.“ 

„Wen, Roſel?“ 

„Ihre Braut!“ 

Roſel merkte an ſeinem Geſicht, das hatte er nicht er⸗ 
wartet. 

„Nun ſehen Sie es,“ verſetzte ſie bitter, „es geht ja 
auch nicht. Adieu!“ 

Er hielt ſie wieder feſt. „Roſel,“ ſagte er, „ich hab' 
Ihnen einen Wunſch erfüllen wollen. Gut, Sie ſollen meine 
Braut ſehen.“ 

Und nach einem Stillſchweigen, während deſſen Roſels 
Augen ſich in ihren Korb verſenkten und von ſeiner Miene 
nichts mehr wahrnehmen konnten, ſetzte er hinzu: „Wo und 
wann, das kann ich Ihnen jetzt noch nicht ſagen. Darf ich 
es Ihnen ſchreiben?“ Er ließ ſich Roſels Hausnummer 
nennen und dann verabſchiedeten ſie ſich. 

Er blieb ſtehen und ließ fie die Straße hinuntergehen. 
So wartete er, bis ſie in ihrem Hauſe verſchwunden war. 
Dann ſchritt auch er noch einmal die wohlbekannte Straße 
hinab. Alles war noch unverändert wie damals, auch 
das ſchmutzige, verrußte Haus mit dem Paukboden im Hofe 
und dem harmloſen Kneipenſchild an der Thür. Und doch, 
wie fremdartig ihm Alles vorkam. Als wären es nicht 
wenige Jahre, ſondern ein ganzes Menſchenalter, das zwiſchen 
dem Einſt und Jetzt lag. Wo hatte er für die ernſte Arbeit 
des Lebens, ſeine Mühen und Bürden, die in dieſer Straße 
aus ſo manchem noch lichterhellen Fenſter, hinter dem die 
Nähmaſchine ſummte, aus den kleinen, eng zuſammenliegenden 
Kaufläden, aus den dunklen Geſtalten ſprach, die dort auf 
dem von der Straße durchſchnittenen Platze auf den Bänken 
kauerten, um obdachlos die Nacht zu verbringen — wo 
hatte er damals als junger Menfch, dem nur des Lebens 
Glanz und Herrlichkeit beſtimmt ſchien, ſeine Augen dafür 
gehabt? Erſt jetzt gingen ſie ihm auf und von einem 
Mädchen waren fie ihm geöffnet worden, von Roſel. 

Getrachtet hatte er nach ihr und der Zufall hatte ihm 
geholfen. Wohl eine ganze Stunde waren ſie zuſammen 
gewandert. Wie ſie planderte, wie die Schen allmählich von 
ihr wich, wie ſie von der kleinen Stadt erzählte, ihren Eltern 
und ihrer Einſamkeit. Auch von dem jungen Menſchen er⸗ 
zählte ſie, der ſie zur Frau haben wollte. Warum freute 
er ſich ſo, daß ſie von dieſem jungen Menſchen aber nichts 
wiſſen mochte? Was ging's ihn an? 

Mariechen wollte ſie ſehen und er hatte ihr's verſprochen. 
Was wollte ſie mit dieſem Wunſch? Roſel war eben neu⸗ 
gierig. Wie konnte er ihr dieſen Wunſch erfüllen? Aber 
er hatte Roſel ſein Verſprechen gegeben. Das Erſte dazu 
war, daß Mariechen ſich wieder mit ihm verſöhnte. 
An Mariechen war es allerdings, den erſten Schritt dazu 
zu thun, dafür war fie die Schuldige. Er hatte es Roſel 
verſprochen. (F. f.) 


„Dann bitte ich 
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Verſchiedenes. 


— Die Legung des Kabels Emden ⸗New Pork wird Mitte 
April begonnen werden. Die Eröffnung des telegraphiſchen 
Betriebes auf der ganzen Linie wird bereits im Oktober ſtatt⸗ 
finden können, vielleicht ſchon früher. 

— Die Nichtbeſtätigung des Proſeſſors Dr. med. 
Oninde zum Rektor der Univerſität Kiel hat, wie ſchon er- 
wähnt, in Zwiſtigkeiten des Profeſſors, der ſeit langer Zeit 
Direktor der dortigen mediziniſchen Klinik iſt, mit dem Kultus⸗ 
miniſterium ihren Grund. Es handelte ſich um den Neubau der 
Klinik. Nach Profeſſor Quincke's Anſicht lag der geeignetſte 
Bauplatz auf dem Grundſtück des vom Profeſſor v. Es march 
(einem Onkel der Kaiſerin) bewohnten Amtsgebäudes. Profeſſor 
v. Esmarch legte gegen dieſen Plan, obwohl zwar nicht mehr im 
Amt, Proteſt ein, weil ihm die Benutzung der Amtswohnung bis 
an ſein Lebensende zugeſichert war und er auf Grund dieſer 
Zuſicherung mehrere Berufungen an andere Univerſitäten aus⸗ 
geſchlagen hat. Profeſſor Quincke hatte aber ſchon 1893 im Inter- 
eſſe ſeiner Klinik auf feine Dienſtwohnung verzichtet. Ein auf 
Grund der Esmarchſchen Weigerung ausgearbeiteter Plan wurde 
von Quincke für ſo unzweckmäßig gehalten, daß er ſeinen Abſchled 
erbeten hätte, wenn er durchgeführt worden wäre. Das ganze 
Kieler Profeſſoren⸗Kollegium (mit Ausnahme Esmarchs) ſtellte 
ſich von vornherein auf Seite Quinckes. Ein beſonderes Zeichen 
der Werthſchätzung gaben ihm ſeine Kollegen dadurch, daß ſie ihn 


Mauer⸗ 


1900. 


für das Jahr 1900 einſtimmig zum Rektor der Univerſität er⸗ 
BER eine Wahl, deren Beſtätigung eben jetzt verſagt 
wurde. 

— [Nanſen über Audree.] Profeſſor Nanſen, der ſich 
dieſer Tage in Berlin aufhielt, hat ſich über Andrees 
Schickſal ausgeſprochen und geäußert, er habe am längſten ge⸗ 
hofft; doch jetzt habe er alle Hoffnung aufgegeben. Er 
halte es für ausgeſchloſſen, daß er und ſeine Gefährten noch am 
Leben ſeien. Wäre dies der Fall, jo hätte unbedingt eine Nach⸗ 
richt uns erreichen müſſen. Wenn Überhaupt, jo werde man nur 
ihre Leichen finden. Trotzdem halte er den von Andrse einge⸗ 
ſchlagenen Weg für durchaus gangbar. 

— Ein Ehrenſäbel für den Präſidenten Krüger ſoll 
dieſem von den „vereinigten 64ern“ des Kreiſes Solingen ge⸗ 
ſtiftet werden. Die Ehrengabe beſteht aus einer echten Roſen⸗ 
Damascener⸗Stahlklinge; auf der einen Seite ſind die Symbole 
der Laudwirthſchaft, auf der anderen die des Krieges und 
ein Solinger Waffenſchmied eingravirt. Am Gefäß befindet ſich 
ein vorſpringender Wappenſchild, auf dem die Photographie 
Ohm Pauls angebracht iſt. Auf dem Bügel des Gefäßes iſt 
ein Bur in plaſtiſch hervortretender Form abgebildet, vom 
Knopf droht ein Kanonenrohr; unter dem Bilde des Buren ſind 
die Wahrzeichen des Bergbaues, der ja in Transvaal ſehr ſtark 
betrieben wird, angebracht; die Ausbuchtung des Gefäßes 
nimmt das Wappen der Republik Transvaal ein mit der Unter 
ſchrift: „Bendragt maakt magt!“ (Eintracht bringt Macht.) 


Briefkaſten. 
(Anfragen oyne volle Ramensunterjchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Brieftaſten gegeben, nicht a . Die Bes 
antivortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


J. B., Curland, 1) Ueber die Rechtsfrage, ob die Guiß- 
herrſchaft, welche ſeit länger als ſechsundzwanzig Jahren eine 
Viehtrift über Ihre Wieſe gehabt hat, nunmehr, nachdem ſie den 
Viehtrieb eingeſtellt, an Stelle der Trift einen Fahrweg ver⸗ 
langen kann, haben in erſter Linie der Inhalt des Grundbuchs, 
der Separatlonsrezeß und die Flurkarte zu entſcheiden. Steht 
darin ein ſolches Recht der Gutsherrſchaft verzeichnet, ſo können 
Ste die Benutzung der ehemaligen Trift als Weg nicht unterjagen. 
Kann die Gutsherrſchaft auf das ihr gehörige Weideland nicht 
anders als über Ihr Grundſtück gelangen, ſo ſind Sie auch nach 
der neueren Geſetzgebung verpflichtet, ihr einen Nothweg nach $ 917 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs einzuräumen, allerdings nur gegen 
Gewährung einer jährlichen Rente. Mit Rückſicht auf das Geſagte 
können Sie bis zur ausgetragenen Entſcheidung der Angelegenheit 
im Prozeßwege daher den Arbeitern der Guksherrſchaft, welche 
die bisherige Weide der Gutsherrſchaft zur Wieſe umwandeln 
follen, das Betreten der bisherigen Trift, um dorthin zu gelangen, 
kaum verbieten, noch weniger ſie pfänden. 2) Gültig als Zeuge 
in einer Meineidsſache iſt jeder, den der erkennende Richter für 
glaubwürdig erachtet. Daher können auch Vater und Sohn in 
einer ſolchen Angelegenheit als Zeuge vernommen werden. In 
einer Prozeßſache gegen den Sohn kann ein Vater, der als Zeuge 
verhört werden ſoll, die Abgabe eines Zeugniſſes ohne weiteren 
Schaden verweigern. Giebt er es dennoch ab und beſchwört er 
ſeine Ausſage, ſo hängt es lediglich vom erkennenden Richter ab, 
ob er dieſer Glauben beimejjen will. 3) Stirbt eine gütergemein⸗ 
ſchaftliche Ehefrau, welche Kinder aus erſter Ehe hat, unter 
Hinterlaſſung dieſer und ihres zweiten Ehemannes, mit dem ſie 
in Gütergemeinſchaft gelebt hat, jo erhält der letztere zunächſt die 
Hälfte des gütergemeinichaftlichen Vermögens als feine Güter⸗ 
hälfte und von der anderen Hälfte, die den Nachlaß der Ehefrau 
bildet, noch den vierten Theil als Erbtheil. 

R. W. in Nichors. Zuläſſig it die Revlſton an das Reichs⸗ 
gericht ſchon, da der Streitwerth ſechstauſend Mark beträgt. Ob 
dieſe aber Erfolg haben wird, können wir nicht verbürgen, zumal 
auch wir der Anſicht ſind, daß die von dem Bruder ertheilte 
Quittung über die ganzen Schuldbeträge, auf welche zugeſtänolich 
nur dreitauſend Mark gezahlt find, eine verkappte Schenkung be⸗ 
deutet, zu der er bei beſtehender Gütergemeinſchaft ohne Ein⸗ 
willigung der Ehefrau nicht berechtigt war. 

H. M. S. P. Sie können Ihre Kautionsforderung nur zur 
Konkursmaſſe anmelden. Verloren kann ſie nur dann gehen, 
wenn ſie vom Konkursverwalter oder anderen Gläubigern be⸗ 
ſtritten wird und Sie in dem deshalb anzuſtreugenden Prozeſſe 
nicht nachzuweiſen vermögen, daß Sie die Kaution erlegt haben. 

K. i. Schrimm. Todesfall löſt nur inſofern den geſchloſſenen 
Miethsvertrag auf, als die Erben berechtigt ſind, dieſen mit 
geſetzlicher Friſt, d. i. zum Ablauf des Kalendervierteljahres, 
wenn die Kündigung in den erſten drei Tagen zu Anfang deſſelben 
erfolgen kann, ſonſt zum Ablauf des des Ae Vierteljahres, vor 
Ablauf der vertragsmäßigen Endzeit des Miethsverhältniſſes zu 
kündigen. x 

K. 1000. Haben Sie auf ein volles Jahr vertragsmäßig 
Dieuſte genommen, gleichgiltig oh der Vertrag mündlich oder 
ſchriftlich geſchloſſen iſt, ſo ſind Sie auch verpflichtet, die ver⸗ 
trag mäßige Zeit im Dienſt zu verbleiben. Die von Ihnen an⸗ 
geführten Gründe geben Ihnen kein geſetzliches Recht, den Dienſt 
vorzeitig zu kündigen. Auch ein Hofmann muß aushilfsweife im 
Nothfalle auf Gütern am Sonntage Pferde füttern. 

O. B. In Rußland, wo noch immer der ZJulianiſche Kalender 
in Geltung iſt, hat man 1900 einen 29. Februar gehabt. Die 
Kluft, welche die ruſſiſche Kalenderrechnung von der im Auslande 
üblichen Gregorlaniſchen trennt, iſt nun auf 13 (ſtatt bisher 12) 
Tage angewachſen. 

S. K. Wetten Sie im Hinblick auf engliſche Kriegsnachrichten 
lieber nicht. Die Nachricht, daß die Buren den „Langen Tom“ 
zurückgelaſſen hätten, iſt von uns nicht gebracht worden, iſt auch 
unrichtig; die engliſche Infanterie, welche nach dem Rückzuge der 
Buren auf den Bulwanahügel geſandt war, hat den „Langen Tom“ 
nicht mehr angetroffen. 

— . ——— — — ä —-—ͤ 


Bromberg, 7. März. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 135—144 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 129 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
116-120 Mk. — Braugerſte 120—130 Mt. — Hafer 116—120 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


Poſen, 7. März. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mk. —,— bis —.—. — Roggen Mk. 19,50 —13,20 
— Gerſte Mk. 11,00 bis 12,00. — Hafer Mk. —,— bis 


Magdeburg, 7. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,30 — 10,95. Nachprodukts 
excel. 75% Rendement 8.408,60. Stetig. — Gem. Melis I 
mit Faß 23,25. Ruhig, ſtetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 6. März. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 13,70, 14,00 bis 14,30. — Roggen 
Mk. 12,50, 12,63 bis 12,75. — Gerſte Mt. 10,90, 11,20 bis 11,50, 
— Hafer Mark 10,70, 11,30 bis 11,90. — Thorn: Weizen 
Mk. 13,50, 13,70, 14,90 bis 14,20. — Roggen Mk. 12,20, 12,60, 
12,90 bis 13,20. — Gerſte Mk. 12,20, 12,60 bis 12,80. — Hafer 
Mk. 11.80, 12,10, 12,30 bis 12,40. 


CC 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Es iſt erfreulich, daß auch im Mittelſtande Meßmers Thee 
täglich mehr einbürgert. Durch ihn haben viele die Vorzüge bie 
Geträntes überhaupt erſt kennen gelernt und, überraſcht von ſeiner 
Güte und Billigkeit, — fie ſelbſt Theetrinker geworden und haben 
die Marke in ihren Streifen weiterempfohlen. Dies hat Meß mers 
Thee groß gemacht. Probepackete 60, 80 Pfg., Mk. 1.—. Verkaufs⸗ 
ſtellen durch Plakate kenntlich. [1404 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pig. 


werden mit 20 Pig. pro Zeile berechnet. — 

ark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmar 

rbeitsmarkt⸗ Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann 
genommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


|Mähnliche Personen 
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Buchhalter 


in reiferen Jahren, verh, Durch» 
aus ſelbſtändiger Arbeiter, mit 
Korreſp. einf. u. dopp. Buchf., 
wie Abſchluß 2c. vertr., ſucht weg. 
Eingebens ſeiner jetzigen, lang⸗ 
jährigen Stellg. z. 1. April od. 
ſpäter paſſ. Engagement. Meldg. 
werd. briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 
3181 durch den Geſelligen erbet. 


Junger Buchhalter 


Anf. 20er, ev., ſucht, um ſ. weit. 
auszubilden, Stellung i. Komtor 
einer Mühle od. Getreidegeſch. 
Gefl. Meld. werd. br. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3195 d. d. Geſell. erb. 


Handelsständ:., 

Suche für mein beſtens ein⸗ 
eführtes Geſchäft mit landw. 

aſchinen in kl. Stadt Wpr. 
mit vorzüglicher Umgegend die 
Vertretung einer laudwirthſch. 
Maſchinenfabrik. Meldung. w. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3122 
durch d. Geſelligen erbeten. 


Junger Aaterialiſt 


noch in Stellung, 19 Jahre alt, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2555 durch 
den Geſelligen erb. 


19 J. a., momentan im Mehl⸗ u. 
Getreide⸗Geſch. thätig, ſucht vaſſ. 
Stellung. Gefl. Meld. unt. E. C. 


poſtl. Neuf omiſchel erbeten. 
Junger Mann 


über 10 Jahre in einem größeren 
Getreide», Dinge 
und Futtermittel - Geſchäft 


einer Provinzſtadt thätig ge⸗ 
weſen, vertraut mit ſämmtlichen 
8 ſowie Ein- u. 
erkauf, ſucht, geſtützt auf Ia 
Zeugniſſe, per 1. April auder⸗ 
weitig Stellung. Gefl. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
2713 durch den Geſelligen erbet. 


Jung. Mann 


in der Kolonſalw.⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht z. dee 
ſtändigen Leitung und Führung 
einer Filiale als ſolch. Stellung. 
Meldg. werd. briefl. mit der Auf⸗ 


ſchrift Nr. 3002 d. d. Geſ. erhet. 


Junger Mann 


19 Jahre alt, kathol. Konfeſſion, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 
anderweitig Stellung zum 1. April 
in einem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. Gefl. Mel⸗ 
dung. werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3166 d. d. Geſellg. erb. 


Ein jung. Mann 


Materialiit, 22 J. alt, ſucht, ge⸗ 
5 uf gute Zengn ſſe, Stellg. 
m Material- und E ſengeſchäft. 
Meldungen unter Ch ffre F. b. 206 
poſtl. Liebemühl Oſtpr. [3165 


Gewerbe u indugttie 
Müller, Mitte 20er, ſu it, ge⸗ 
ist a. g. Zeugn., als Erſt. od. 
lleinig. Stellg., derſ. iſt in Ge⸗ 
ſchöfts⸗ u. Kundenmüll. vollſtänd. 
vertr. Meld. erb. A. Drößus, 
Mühle Damerau b. Gr.⸗Lichte⸗ 

nau, Kreis Marienburg Weſtpr. 

Ein zuverläſſiger 
Maurerpolier 
ſucht dauernde Beſchäftigung. 
Meld. w. br. m. d. Aufſchrift 
Mr. 2556 d. d. Geſell. erb. 
Büffetier 13044 
= Kaution ſucht Stellg. Gefl. 
Id. unt. M. F. 400 d. d. Exp. d 
Thorner Preſſe“, Thorn, erbet. 
Ein ausgebild. Hausdiener 
met Stellung zum 1. April. 
m Gehaltsangabe wird gebet. 
Otto Janz. Til ſit, Seilerſtr. 2. 


Landwirtschaft‘ 


Tüchtiger Landwirth 
28 Jahre alt, 5 Jahre auf Güt. 
khätig. in Rübenbau u. Drillkult. 
erfahren und im Beſitze guter 

eugniſſe, ſucht zum 1. 4. er. 

tellung als ſelbſt. Inſpektor. 
Gefl. Meld. wolle man u. 0. Z. 
on Hrn. Goerke, Alt⸗Bolitten 
bei Liebſtadt Opr., einſend. [3146 


Suche zum 15. 3, oder I. 4, 
Stellung als 
Inſpektor 
direkt unt. dem Prinzipal; babe 
das Finjähr-Beugnip und 4 jähr. 
6 ET Zeugn. vorhanden. 
0 dg. Werd, br. mit der 
ufſchr. Nr. 2941 d. d. Geſ. erb. 
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Arbeits ma riet. | | 


Anzeigen von Vermittelungs⸗Agenten 
ahlungen werden du Poſt⸗ 
en 


Gebild. Landwirth 


25 3. alt, Vizefeldw. d. Reſ., 5 
Jahre b. Fach, ſ., geſt. auf gute 
Zeuan., zum 1. April Stell, auf 
größerem Gute unter Leitung 


des Prinzipals. 


Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 2894 d. d. Geſell. erbet. 


Gelernt. Förſt. u. Gärtn., kin⸗ 
derl., Inh. d. Ehren urlitz i. 40. 


Jahr., ſ. zum 1. April oder 1. 


Juli d. J. bei mäß. Gehalt Stel⸗ 
Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2935 durch 


lung. 


den Geſelligen erbeten. 


3060] Suche Stellung als 2. In⸗ 
bin Beſitzerſohn, 
24 J. a., 1 J. b. Fach u. militärfr. 
Redmer b. Porſch in Stuhm. 


ſpektor. Ich 


Gebild. Landwirth 
W 


Gefl. Meld. w. br. m. 
ſchrift Nr. 2816 d. d. Geſ. erb. 


Landwirthsſohn, 24 J., ev, 
Kavaller., übungesfr., ſucht vom 
1. 4. Stellung als 2. od. allein. 
Gefl. Meld werden 
bri flich unt. K. BB. poſtl. Or.» 
Schmückwalde, Kr. Oſterade erb. 


Beamter. 


3172] Zu ſofort oder 1. April 


ſucht ein Wirtyſchaftsinſpekt., 

in meiner 
den ich in 
jeder Hinſicht als brauchbar em⸗ 
Aug. 


der längere Zeit 
Wirthſchaft thätig, 


pfehlen kann, Stellung. 
Schlegel, Dom. Hohenhauſen 
bei Rentſchkau. 


Z. 1. 4., früher od. ſpät., ſ. Stell. 


als Rechnungsführer 
Guts⸗, Amtsſ. Bin Landwir bi. 
und habe gute Zeugniſſe. 


Petrellen, Poſt Saugen Oſtpr. 


Rechnungsführer. 

Ig. Mann, bisher Hauslehrer, 
Kenntn. d. Buchführg., ſ. Stelle 
als Rechnungsführ. gegen freie 
Station. Meld. 0. P. Berlin 31. 


Brennereiverwalter 
30 Jahre alt, unverh., ſucht ſof. 


oder ſpät. Stellung. Gute Spiri⸗ 


tusausbeute bish. geliefert. Gefl. 


Meldungen werben brieflich mit 


der Aufſchrift Nr. 3001 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Meier 


m. beſten Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
von ſofort oder 


lungen, ſucht . 
ſpäter dauernd Stell. am lie ſt. 
a. ein. Gute, wo ſpäter Verhei⸗ 
rathung geſtattet wird. Meldg. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2240 durch d. Geſellig. erbt. 
3030] Suche zum 1. April 
Stellung als 1 
Unterſchweizer. 
Meld. unt. M. R. v. Adr. C. Hilt⸗ 
brandt, Lowin bei Pruſt. 
Gärtner, verb., m. kl. Familie, 
in all. Zweig. d. Gärt. erf., ſucht 
Stell. v. 15. März od. 1. April. 
Aßmann in Meißheide bei 
Miſchke, Kreis Graudenz. 


Ig. Jörſtern. Gärtner 
ſucht v. bald od. 25 März Stell. 
Meldungen werden brieflich mit 
d. Aufſchrift Nr. 3209 durch den 
Geſelligen erbeten. 


5031] Ich ſuche Stellung als 


Vorſchnilter 


mit 30 bis 40 Leuten. 
Anton Lonzinsk in Jeglia 
ver Rybno Wor. 


Suche Stellung mit jeder An⸗ 
zahl Leute. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Meld. w. br. 
mit d. Aufſchrift Nr. 3188 durch 
den Geſelligen erbeten. 


22 vs 2 
2890] Flotter, jüngerer 
Korreſpondent 
(Stenograph), auch mit d. Buch⸗ 
führung vertraut, für ein Komtor 
einer Stadt der Provinz Poſen 
per 15. März bei freier Station 
und Wohnung geſucht. Schöne 
Handſchrift edingung. Gefl. 
Meldungen mit Gebaltsanſpr. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2890 durch d. Geſelligen erb. 


Jinger. Bautechniker 


el. M., Bauſchule oder mindeſt. 
ie 2. Klaſſe abſolvirt, findet 
ſofort Stellung. 12945 

E. Lau, Maurermeiſter, 
Neuenburg Weſtpr. 


Ziegelei⸗Techniker. 
Zur ſelbſtändigen Leitung einer 
mittleren Ziegelei in Schleſien, 
mit Maſchinenbetrieb und Ring⸗ 
ofen, wird ein erfahrener, prakt. 
Fachmann, welcher der deutſch. 
und polniıhen Sprache mächtig 
iſt, zum 1. April d. J. für dauernd. 
Stellung geſucht. Nur gut em⸗ 
pfohlene Bewerber belieben ihre 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen unter 
B. F. 3469 an Rudolf Mosse, 
Breslau, einzuſenden. 


Mitte 30. Jahre, 
zum 1.4. Stellung auf. 
ein. Nebeugut od. unt. Brinz'pal. 
d. Auf⸗ 


[3222 
Otto Stolz, Rechnungsführer, 


Fleißiger Agent 
für Graudenz u. 1 von 
erſter Stettiner Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗ Handlung gegen 
hohe Proviſſon geſucht. Meldg. 
u. B. Z. an Rud. Mosse, Stettin. 


auf-] 2910 Für mein Schank⸗Ge⸗ 


2 uche ich zum ſofortigen 
ntritt einen jungen 


Expedienten. 


Retourmarke verbeten. 


Robert Heller, Bromberg. 


Reiſender geſucht. 


„Eine der größten, leiſtungs⸗ 
fäbigiten Peitſchenſtöckefabriken 
ſucht m ſofortigen oder ſpäte⸗ 

ntritt einen tüchtigen, jün⸗ 


ren E 
geren Reiſenden! 


Setlerwaaren⸗ 
Geſchäften 


Preuß. Schleſien, Poſen 


gut eingeführt. 
tüchtige 


Angebote mit Gehalts⸗ 
Reiſeſpeſenanſprüchen 


den Geſelligen einſenden. 
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3075] Wir ſuchen zum 
1. April eventl. ſpäter 


x einen tüchtigen, ſoliden % 


Detail⸗Reiſend. 
Chriſt, nicht unter 25 
N Homeyer & Strotmann, 
Manufakt.⸗ u. Modew., 
Helmſtedt 
in Braunſchweig. 
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2616] Für mein Materialwaar.⸗ 


Geſchäft ſuche zum 1. April d. 
Is. einen tilutigen 


jungen Maun 


der ſeine Lehrzeit ſoeben beendet 


hat, oder einen älteren Herrn. 
K. Jochim, Schön baum 
bei Danzig. 
Geſucht zum 1. April ein mit 
der Baumaterialienbranche ver⸗ 
trauter 


junger Mann 
für Komtor und Reiſe. 

Meld. mit kurzem Lebenslauf 
und Zeugnißabpſchriften werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3020 
durch den Geſell erb. 


Junger Mann 
19 J. a., der in einem gr. Kolo⸗ 
nial⸗ u. Delik.⸗Geſchäft gelernt 
bat u. gute Zeuge. vorzeig. fann, 
ſucht von gleich Stellung. Gefl. 


Meldg. werden briefl. mit der 


Aufſchr. Nr. 3177 d. d. Gef. erb. 
Für meine Material⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ Handlung ſuche von 
gleich einen tüchtigen, gewandten 
jungen Mann 
der auch polniſch ſpricht. Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Zeugnißabſchr. 
erwünſcht. Meldung. werd. briefl. 
mit d. Aufſchrift Nr. 2831 durch 
den Geſelligen erbeten. 

3149] Suche zur ſelbſtändig. 
Leitung eines Ausſchanks einen 
tüchtigen 
jungen Mann oder 


Mädchen 
mit Kaution. Kenntniß der 
polniſchen Sprache Bedingung. 

Meldungen mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen unter 
100 poſtl. Inowrazlaw. 


Ein junger Mann 
der ſchon in größeren Geſchäften 
thätig war, findet zum 1. April 
in meinem Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 3 

Philipp Reich, Graudenz. 


Vom 1. April ſuche für 
mein Getreide- und Mehl- 
Geſchäft einen 

jungen Mann 
welcher die einfache Juch⸗ 
halt, verſt., ſowie dem Detail⸗ 
Verkauf vorſtehen muß. 

Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3133 
durch den Geſell igen erbeten 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Deſrillations⸗ und 
Kolonialwgaren⸗Geſchäft, welch. 
in der Deſtillation ganz firm iſt, 
per 15. März reſp. 1. April er. 
Max Jacob, Bromberg, 
2358] Kujawierſtraße. 


Herren⸗Konfeklion. 


Nach Alſtaden Rhld. ſuche 
ver ſofort einen durchaus tüch⸗ 
tigen, energiſchen 

jungen Mann 
volniſch ſprechend. Salair⸗An⸗ 
ſprüche ſind den eee N 


zufügen. 1261 
M. Hartog, Bottrop i. W. 
2601] In mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft können 


zwei Gehilfen 
per 1. April eintreten. 
Herrmann Dann, Thorn. 


um 1. April er. iſt in meinem 

Kolonialwaarengeſchäft die erſte 
Gehilfenſtelle 

zu beſetzen. Reflektanten, der 
volntſchen Sprache mächtig und 
die längere Zeit auf einer Stelle 
konditionirt haben, werden er⸗ 
ucht, Anſprüche und Abſchrift 
er Aan. bald einzureichen. 
Carl Mueller, Br.⸗Stargard. 


gegen feſtes 
Gehalt und feſte Reiſeſpeſen, der 
bei den Eiſen⸗, Materialwaaren⸗, 
und Sattlerei⸗ 
in den Provinzen 
und 
Pommern ſehr gut eingeführt 
iſt. Die Fabrik iſt in obigen 
Provinzen ſeit mehreren Jahren 
t. Nur fleißige, 
Verkäufer mit aller⸗ 
beſten Referenzen wollen 125 
un 
brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2912 durch 


3 Jahre alt. 80 


m. r u. Deſtil⸗ 
lat negeic ft iſt vom 1, 1520 
auch früher eine Gehilfen ⸗ und 
eine Lehrlingsſtelle frei. Nur 
junge Leute mit guter Schul⸗ 
3 guten Zeugniſſen und 
beſten mpfeblungen dürfen ſich 
melden. R. Rütz, Thorn. 
Suche zum 1. April cr. einen 
ſoeben ausgelernt,, poln. ſprech. 
Gehilfen 13072 
ur mein Kolonial-, Eiſen⸗ und 
ebebaumwollwaaren⸗Geſchäft. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg⸗ 
Suche für mein Kolonial Ma⸗ 
terial-, Eiſenw.⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft per gleich oder 15. er. ein. 
jüngeren Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beend. 
hat und der polniſchen Sprache 
enge iſt. 3086 
Ww. W. Karraſch, Mensguth. 
2405] Für mein Kolonial- 
wagren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft — per ſofort ev. 1. April 
cr. einen älteren, tüchtigen 
jungen Mann als 


erſten Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Meld. 
bitte Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
und Photographie beizufügen. 

P. Faſt, Chriſtburg Wpr. 


Erſter Verkäufer 


und Dekorateur 
Chriſt, welcher Erfahrung im 
Verſandt⸗ und Reklameweſen 
beſitzt und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, per 1. April d. 38. 
oder ſpäter geſucht. Nur erſte 
Kräfte wollen ſich melden. An⸗ 
1 e der Gehaltsanſprüche, 
botographie u. Referenzen erb. 

Carl Karutz, Selmkedt 
(Braunschweig) Neumärkerſtr. Iu.4 
Manufaktur, Modewaaren und 

Konfektion. 

2867) Zwei 1 
Vertäuſer u. Dekorateure 
ſuche f. m. Manufatturw.⸗ u. 
Herrenkonf.⸗Geſch. (Provinz 
u. polniſche Sprache bevorzugt.) 
Gustav Kosack, 
Berlin⸗Weißenſee. 


N NNA NN 
2290] Tüchtiger 
* Verkäufer und = 


N & 
85 Dekorateur 1 X 


per 1. April 295 
N mein Tuch», Manufakt.⸗ 
und Konfektionsgeſchäft 
* geſucht. Station und x 
4 Wohnung im Hauſe. % 
Polniſche Sprache Be⸗ 

* dingung. 


% C. A. Rieſemann, % 
Marienburg. 
N 


NNNMNRN RRR 


2803] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- u. Modewaar.⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April einen tüchtig. 


Verkäufer 


der der poln. Sprache mächt. iſt. 
J. Baum, Arys Oſtvr. 
Tücht. Verkäufer 
polniſch ſprechend, für mein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ge 
Meld. m. Gehalsangabe, 
Bild, Zeugn. 2998 
Emil Grand, Oſchersleben. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche 165115 


1. April einen 115 


tüchtigen Verkäufer 
der kürzl. ſeine Lebrz. beend. hat 
G. Roſe, Dirſchau, Neuſtadt. 


Wir ſuchen vom 1. April für 


O. unſer Detail⸗Geſchäft einen tüch- 


tigen, ſoliden, [3035 


jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Lewinſohn & Co., Oſterode, 
Oſtpr. Groß-Deitil. u. Spritfabr. 


1 tüchtig. Verkäufer 
Manufakturiſt, der poln. Sprache 
vollſtändeg mächtig und der 
Schaufenſter zu dekoriren ver⸗ 
ſteht, findet per 1. April ange⸗ 
nehme, dauernde Stellung. Ich 
reflektire nur auf einen ſoliden, 
fleißigen, jungen Mann. Meldg. 
mit ehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erb. 
H. Herrmann, Strelno. 

3157] Für meine Mehlhand⸗ 
lung ſuche ich zum 1. April er. 
einen tüchtigen. jüngeren 

Verkäufer 
aus der Kolonialw.⸗ Branche. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. Den Meldungen 
nee ee en 
i otographie beizufügen. 
F. 8 Allenſtein. 


3180] Für mein Materialwaar.- 
und Rohprodukten⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. reſp. 20. d. Mts. 


einen jüng. Verkäufer 
und einen Lehrling. 


ieee bitte Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 

J. Becker, Freyſtadt Weſtpr. 


2949) Suche per 1. April er. 
für mein Herren- und Knaben⸗ 
Konfettionsgeſchäft einen tüch⸗ 


Verkäuftr 


und Dekorateur. 

Meldungen m. Photographie 
und Zeuguiſſen an 
Simon Schendel, Bromberg. 


30811 Win durchaus tücht. 
Verkäufer 
perf. poln. ſprechd., per 1. April 
cr. geſucht. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugn. erb. 
J. Schwartz' Nachfl., 
Manuf.⸗, Tuch⸗ u. Konf.⸗Geſch., 
Stuhm Weſtyr. 


Für m. Dertengätberäbenr 
A geichäft ſuche zum 15. 3. cr, 
einen tüchtigen Verkäufe 
aus der Branche. Meldg. 
mit Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. an 
J. Lippmann, Bromberg a 


Herren⸗ Garderoben und 
Schuhwaaren. 

93111 3. ſofortig. Antr. ſ. einen 
erfahrenen und einen jüngeren 
Verkäufer 
welche gr. Fenſter geſchmackv. zu 
dekoriren verſtehen; für die Ab⸗ 

theilung Schuhwaaren eine 
Verkäuferin. 

Meld. mit Bild, Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Z. 1. April e. m. gut. Schul⸗ 
kenntn. verjehenen 

Lehrling 

und ein Lehrmädchen 
ech! unt.] günſtig. Beding. 

Schickler, Uelzen i. Hannov. 

3186] Ein tüchtiger 


Verkäufer 
findet von ſofort oder ſpäter 
Stellung. eldung. m. Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei nicht 
freier Station erbittet 

Emil Jablonowski, 
Manufaktur u. Modewaaren, 
Neidenburg. 
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Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Koufektions⸗ 
geſchäft ſuche per 15. 
März reſp. 1. April er. 
einen tüchtigen 

Verkäufer. 

Derjelbe muß der po“; 97 

4 niſchen Sprache vou⸗ * 
ſtändig mächtig, ſowie 
gewandt im Dekoriren 
größerer Schaufenſter 
ſein. 11352 

Offerten ſind Gehalts⸗ Yin 
anſprüche, Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Photographie 
beizufügen. 

Auch kann ſich ein 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
mit guten Schulkennt⸗ * 
niſſen melden. 
W. Fürſtenberg, 
Meuſtadt Weſtpreußen. 
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Ein älterer Kommis 
Materialiſt, der gut volniſch 
ſpricht, freundl., redegewandter 
Verkäufer ſein muß, w. v. ſogl. 
oder 1. April geſucht. Salair 
450 Mark. Photogr. und Zeug⸗ 
nißabſchr. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3010 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Kommis. 

Zum 1. April cr. ſuche freund⸗ 
lichen Verkäufer. e 
Anfangsgehalt werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3139 durch 
den Geſelligen erbeten. 

3074] Zum 1. April cr. ſuche 
für Kellerei und Lager 


jüngeren Kommis. 


Wil h. Weiß, Bromberg 
Deſtillation u. Kolonialwaaren. 


Kommis⸗Geſuch. 

3154] Ein Kommis, tüchtiger, 
ſelbſtändiger Verkäufer, findet in 
meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Koufektionsgeſchäft von sofort 
eine Stelle. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 

Hermann Me ver 
in Biſchofſtein. 

559] Für mein Eſſenkurzwgar.⸗, 
Stabeiſen⸗ und Farben⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April d. 38. einen 
tüchtigen, ſoliden 8 

Kommis 
als Verkäufer. Poln. Sprache 
erwünſcht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 
Emil Knitter, Schulitz. 

Für mein Materiawaaren⸗, 
Bäckerei u. Schankgeſchäft ſuche 
zum 1. April einen tüchtigen 


jüngeren Kommis 
der poln. Sorache mächt. (3116 

S. Friske, Pelplin Wpr. 

2574] Suche per 1. April er. 
einen 


jungen Kommis 


und einen 


Lehrling 
bei fr. Station. Soun⸗ u. Feſt⸗ 
tage Fier erz 
tax Friedländer, 
Tuch⸗ und Herrengarderoben, 
Oſtrowo. 


Ein junger f 
Materialiſt 


wied vom 1. April für einen 
größeren 3 zu enga⸗ 
giren geſucht. Gehalt 300 Mart 
per anno. Gefl. Meldungen w. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3042 durch den Geſelligen erbet. 


Gewerbe u, Industrie 


3182] G. Stig. f. Brennerei⸗ 
verwalt. zu vergeb. Vorſt. auf 
e. Kennecke, Spechts⸗ 
dorf bei Marzdorf. 


Anzeigenſetzer 


(N.⸗B.) ſofort geſucht. 
Bezahlung nach dem Buch⸗ 
drucker⸗Tarif für Oſt⸗ 
Deutſchland (21 M.) 19382 


Gustav Höthe's Buchöruckerei 


Graudenz. 
„Geſucht per ſofort oder ID. cr. 
ein tüchtiger 12656 

Setzer 

(N.⸗V.), für leichte Aceidenzen 
und Inſeratenſatz. Meldungen 
an E. Lehmann, 
Buchdruckerei, Jnowrazlaw. 


2655] Ein Barbi : 

ſich melden bei Se rn 

Bromberg, Bahnbofitr. 97. 
Ein tüchtiger [51 

Barbiergehilfe 

findet vom 30. oder 31. d. Mts. 

ab dauernde Stellung bei 

F. Unruh, Friſeur, Gneſen, 

Hornſtraße 31. 


Tüchtiger 
Buchbindergehil 
erbält ſofort dauernde Stellung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen an 
O. Heidenreich, Pr.⸗Holland. 


1 Buchbindergehilſe 
findet bei 8 bis 9 Mark pro 
Woche und freier Station ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Carl Pfeiffer, Schwetz a. W. 
Ein Buchbindergehilſe 
findet dauernde Stellung bei 
3111] H. Fuchs, Elbing. 


Buchbindergehilſen 
können von ſofort eintreten. 
R. Batteſch, Graudenz 


Konditor. 

Zur ſelbſt. Führung der Bäcke⸗ 
rei mit Kondit rei ſuche einen 
tüchtigen, erfahrenen Gehilfen. 
Nur auf erſte Kraft wird reflekt. 
Meld. mit Zeugn. u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2874 durch den 
Geſelligen erbeten. 


[2566 
fe 


2805] Zur Uebernahme meiner 
Niederlage in Jezewo ſuche ich 
eine 2 Perſönlichkeit. 
Rich. Hennig, Bäckerei, 
wetz a. 


62, Wemagergehilen 


. u. 3. Platz, können 
ſofort eintreten bei 
Fritz Albrecht, Oſterode 
Oſtpreußen. [2591 
Ein jüngerer [3212 


Gehilfe 
nicht unter 20 Jahren, ohne kör⸗ 
perliche Gebrechen, findet per 
1. April oder auch ſpäter Stellg. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher, 
Graudenz. 


3 


3034] Tüchtige 


Rock⸗ und 
N Paletotſchneider g 


werden beihohemStück⸗ ©® 
N lohn für mein Maaß⸗ 7 
Geſchäft zum möglichſt 
ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Dauernde Arbeit 
zugeſichert. 
D. Lonky, Oſterode. % 


RRR RR 

hneidergefellen er ee 

gung bei Samulow 5, 3106 
Bromberg, Jacobſtr. Nr. 3, 
1 Schneidergeſelle 


kann eintr. b. J. Schillemeitl, 
Marienwerder, Danzigerſtr. 


2 gute Rock⸗ u. 1 Hoſen⸗ u. Weſten⸗ 
Schneider 


finden dauernde, lohnende Arbeit 
bei 3. G. Senger, Pr.⸗Star⸗ 
gard, Markt 36. [3161 


2836] Einen tüchtigen 
Sattler⸗ und 
Tapezirgehilfen 
ſucht von ſofort 


B. Paſchkows ki, Sattlermeiſtr. 
Allenſtein. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Sattler 


Be Kutſchwagen⸗ Bau findet 
acer 


00 
& 
. 
= 


nde Beſchäftigung. 13108 
Albrecht, Wagenſabrik, 
Bromberg. 


2168] 2 bis 3 tüchtige, ältere 


4 
Wageulackirer 
ſucht ſofort bei hohem Lohn 
Martin, Wagenfabrik, Gneſen. 
Zum 1. April d. J. tüchtiger, 
verheiratheter 

Schmied 


mit Zuſchläger 
der auch Dampfdreſchmaſchine 
führen muß, 5 Meldungen 
werden brieflich mit der Au 
ſchriſt Nr. 2898 durch den Geſe 
ligen erbeten. 


3144] Zum 1. April finden 
ein Gutsſchmied 

a ein unver⸗ 

ede e ue 
Diener 

Stell: 

Dom. 77 5 b. Güldenboß, 

Provinz Poſen. 


301 


ache 
ucht. 
mel? 


„301 
läſſig 


kann 


3 Schloſſer 


1 Schmied 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
Sender, Schloſſermeiſter, 


48090] Ein tüchtiger, verheirath. 


2 

Schmiede⸗Geſelle 
einer kann verheirathet ſein, die 
auf Hufbeſchlag und neuen Wa⸗ 
enbau arbeiten können, finden 
auernde Beſchäftigung in der 
Maſchinenfabrik und Hufbeſchlag⸗ 


R. Kommnick, Tiegenhof. 
1 Maſchinenmeiſter 
ofort Stellung auf der 


Dom. Oſtrowieczko 


Schloſſer od. Schmied, der auch 
den Keſſel zu beſorgen hat, wird 
bei hohem Gehalt 
Weber, Tilſit, 


311 J Für einen Fowleriſchen 


Syſtem) ſuche einen ſoliden und 
Maſchinenmeiſter 
zweiten Gehilfen. 


Der Autritt kann ſofort, aber 
auch etwas ſpäter erfolgen. 
H. Birſchel, Gutsbeſitzer, 
Erlau b. Nakel (Netze). 


2 Kupferſchmiede 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
E. Polenz vorm. C. Dietz, 


3 
Reifen. reſp.Umzugskoſt.w.vergüt. 
31841 Erfahrener, tüchtiger 
Kupferſchmied 
rt bei hohem Lohn geſucht. 
Zühlsdorff, 


Jüngerer 


Fahrrad⸗Neparateur 


mit Montage und 
vorkommenden Ar 
vertraut, ſelbſtändiger Arbeiter, 
für unſere Filiale Zoppot geſächt. 
W. Keſſel & Co., Danzig. 


3059] Zwei ältere, tüchtige 
Klempnergeſellen 


.Segor, Bauklempnerei und 
uſtall.⸗Geſch., Inowrazlaw. 


Klempner 


finden dauernde Beſchäfti 
Ed. Palm, E 
Einen ordentlichen, zu⸗ 


t von ſofort oder ſpäter ein 
odorf, Schornfteinfegermftr. 


2751] Ein durchaus tüchtiger 


mit nur beſten Zeugniſſen, am 

Iiebſt. verbeirathet, findet ſogleich 
auernde Stellung bei 

F. Macket an — Guttſtadt 


2605] In meiner Waſſermahl⸗ 
mühle findet ein 


Werkführer 
bei beſcheid. Anſprüchen Stellung. 
erſönliche Vorſtell. erwünſcht. 
ahnſtation Parlin. 
H. Pauly, Mühle Gruczno. 
2804] Ein tüchtiger 


Windmüller 
findet ſofort Arbeit bei 


Witting, Culmſee, 
Valtrackmühle. 


Müllergeſelle 
ird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ucht. F. W. Schnabel, R 
mels burg Pommern. 


durchaus zuver⸗ 
Lohnmüller 


kann ſofort eintreten. 
Dampfmühle Arys 
Ad. Meslin, Arys O 


Müllergeſelle 
der mit Walzenſtu 
maſchine vertraut i 
18. d. Mts. auf mein Holländer⸗ 


uter Behandl. dauernde 
uch k. ſich e. Lehrling mel 
Kuchen bäcker, Kgl.⸗Rehwalde. 
—e— 


um Militär eingezogen 
ſt, ſuche ich ſofort einen 


Müllergeſellen 
5 Alleinigen bei 40 bis 70 Mk. 
ahllohn pro Monat. 
Kullamühle 
ſchin in Weſtpr. 


— Fe EEE" , 
Zuei tüchtige Müller 

5 8 os 

er ſo . 1 

Sprache Bedingung n 3 


geſucht. Max Hirſch, 
Dampfmühle Argenau. 


3118] Tüchtigen 
ler 


ofor 
B. Mederski, Kollab per 
Wrotzk. 


Schneidemüller 


nüchtern, fue Ni und in ſeinem 

indet per 15. März 
reſp. 1. April er. bei hohem Lohn, 
und Brennung 
Zeugniſſe 


Fach tüchtig, 


freier Wohnun 
dauernde Stellung. 
ſind einzureichen, 12575 
Johs. Riediger, 
Schöneck Weſtpreußen, 
Dampfſägewerk. 

2802 
tüchtigen 85 2 
Schneidemühlen⸗Werkführ. 
Schulz, Mühle Stradaunen 

p. Stradaunen Ditpr. 


Zuverl. Manrerpolier 


findet dauernde Beſchäftig, bei 
Maurermſtr. Szillat, Bütow 


i. Pom. Lohnang. erw. [3077 
31010 Emmen guten 


Ringofenſetzer 


bei gutem Lohn und dauernder 


Arbeit ſucht ; 
Dampfziegelei Louiſenthal 
bei Tolkemit Weſtpreußen. 

Evendaſelbſt 
gut ſich legitimirender 


Ringofenbrenner 


für Hofmann’ihen Ofen geſucht. 
Einen geprüften, unver⸗ 


3085 üit 
heiratheten, zuverläſſigen 


Heizer n. Maſchiniſten 
2 Ringofenbreuner 


1 Setzer 
2 Lehrlinge 
8 5 iegelei Regitten 
Di Oſtyr. 
1 Zieglergeſellen 
Lohn 270 Mark 
1 Ofenkarrer 


1 Aufkarrer 


auf Akkord oder Standlohn ſucht 


W. Kopetſch, Zieglermelſter, 


Amerita bei Hohenſtein Oſtpr. 


2880 8 Suche 2 tüchtige 
Ziegelſtreicher 


im Atkord, 


[Dachpfauneumacher 


und einen nüchternen, erfahrenen 


Ringofen brenner. 


Lindemann, Steegen, Kreis 


Danziger Niederung. 


Ziegler 


mit guten Jeuguiſſen, für kleine 
Ziegelei ſucht zum 1. April d. J. 
1 Ziegeleibeſitzer, Hand» 

fel [3066 
Einen Ziegelſtreicher 
Akkord, der rechts 
13071 
W. Kriedemann, Waſchulken 


e, Kreis Filehne. 


in hohem 
ſtreicht, ſucht 


bei Neidenburg. 


Ringofenbrenner 
nüchtern u. zuv rläſſig, der ſchon 
zum 
Mk. 
p. Monat nebſt freier Station. 
A. Sokolowski, Z eglermeiſter, 
Dampfziegelei Owidz bei Br.- 


mehr. Jahre gebrannt hat 
1. Mai geſucht. Gebalt 40 


2953] Stargard. 


2686] Zum 1. April wird ein 


kautionsfähiger, tüchtiger 


Zieglermeiſter 5 
zur Akkordübernahme d. Ziegelei- 


produkte geſucht. 
e Mrotſchen, 
. G. m. b. H. 


Tiſchlergeſellen 


geübt auf Möbel, können gleich 
eintreten bei A. Czymmeck, 
Möbelmanazin, Seusburg Oſtpr. 


2600 Züchtige 
Tiſchlergeſellen 
für Bautiſchlerei finden 


vorhanden. 
E. & C. Körner, Bütow, 
Bez. Köslin. 


1 Stell machergeſelle 
für dauernde Beſchäftigung, kann 
ſofort od. in Kürze eintreten bei 


F. Tiedtke, Schmiedemeiſter, 
Pakoſch Poſen. 
2625] Verheiratheter 
Stellmacher 
geſucht in 


[Luiſenwalde bei Rehhof. 


2832] Mehrere 


Böttchergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 


bei hohem Lohn u. Akkord. 
Emil Groß, Großböttcherei, 
Schneidemühl. 


R 
Anſtellung 


von Landwirthsſöhnen, 
federgewandten J. Leuten and. 


Berufs, als Rechnungsführ. u. 
Amtsſekr. auf Gütern, erfolgt 
nach Zmonatl. Ausbildung durch 


die Landwirthſchaftl. Lehr⸗ 
Anſtalt, Berlin, Goltzſtr. 33. 
In Morczyn per Tauer 
findet ein zweiter 12610 
Wirthſchafter 
bei 240 Mk. Gehalt vom 1. April 
d. J. Stellung. Dommes. 


Tücht. Müllergeſelle 
welcher mit den Maſchinen der 
Neuzeit vertraut iſt, per 13008 

3069 


b It ſucht von 
findet zum 1. April 1900 bei 764 Iren Kan 0 


utem Lohn und Deputat Stell. 
uf Dom. Adl.⸗Prökuls, Poſt⸗ 
und Eiſenbahnſtation. 
gänger darf nicht gehalten werd. 
E. Gemeindeſchmied 
wird vom 25. März d. Is. für 
r.⸗Schlanz bei Subkau Weſt⸗ 
preußen geſucht. [3100 
Der Gemein devorſteher. 


Suche von ſofort einen 


wird auch ein 


13037 


von 
ſofort dauernde Beſaäftigung. 
Für Verheirathete iſt Wohnung 


12577 


ſowie 


V Juſpektor 


wird zum 1. 4. ucht. Zeug⸗ 
fe 3 ehaltsan⸗ 


nißabſchriften nebſt 
ſprüchen einzuſenden an 
Gieſe, Nitzwalde. 


Von ſofort oder 1. 4. erfahre- 


ner, älterer 


Inſpektor 
unverheirathet, geſucht. 700 Mk. 
Gehalt bei freier Station. 


Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 


ſchriften werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 2897 durch den 
Geſelligen erbeten. 

3097] Dom. Nied.⸗Schridlau 
p. Gr.⸗Liniewo Weitpr. jucht zum 
1. April einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, ſoliden 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 400 Mark excl. Wäſche. 


Inſpektor. 


Zum 1. April cr. ſuche einen 


jüngeren Inſpektor, der ſeine 


Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
aus arößeren Wirthſchafken nach⸗ 
weiſen kann. Gehalt 400 Mk. 
p. anno. 
mit der Aufſchr. Nr. 3131 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Ein unverbeiratheter 
Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. April Stellung. i 
Meldungen werden brieflich 


mit der Aufſchrift Nr. 2975 durch 


den Geſelligen erbeten. 
2336] Geſucht z. 1. Juli ein 


deutjch., der poln. Spr. völlig 


mächt., verheiratheter 
Oberinſpektor 

mit klein. Fam. 

Beamte vollen Lebenslauf und 


Zengnißabſchr. — Nichtantwort 
ut Abſage — unter Angabe der 


Geha tsanſpr. einſenden an 
Rittergutsbeſ. Güter bock, 
Wlosciejewki bei Xions 

eien. 

2791] Alleiniger 
Beamter 
geſucht per ſofort. 
abſolut 
wollen ſich melden. 
gehalt ca. 500 Mark. 
Dom. Neuhof bei Richnau 
Weſtpreußen. 


Ein Hojverwalter 


unverheir., wird in Wytrem⸗ 


bowitz bei Oſtaszewo zum 1. 
April geſucht. 
vorzugt. Meldungen 
haltsauſprüchen und 
abſchriften erbeten. [2735 
788] Ein gut emofohlener 
zirth 
findet Stellung bei 


b. Vandsburg. 


8019] 
läſſiger x 
Kämmerer 


wird bei hohem Lohn u. Deputat 
zum Antritt 1. April 1900 geſ. 


Meldungen an 
Adminiſtrator Seupin, 
Klein⸗Nappern 5. Löbau 
Weſtoreugen. 


5023] Zum 1. April d. J. wird 
zu verläſſiger, 


ein nüchterner, 
energiſcher 


junger Mann 


katholiſch, d. polniſchen Sprache 
in der 


mächtig, zur Aushilfe 
Wirthſchaft geſucht. Bauern⸗ 
ſohn wird bevorzugt. 
Meldungen mit mäßig. Gebalts⸗ 
auſprüchen bitte zu richten an d. 
Pſarrgut Wyganowo b. Leſſen. 
Ein junger 
Gartnergehilſe 


kann in meine Kunſt⸗ 


und 


Handelsgärtnerei noch eintreten. 


Gehaltsanprüche erbeten. 
W. Kunze in Röſſel. 
2603] Einen tüchtigen 
Gärtnergehilfen 
ſucht die Gärtnerei Lonk bei 
Neumark Wor, 


Gehilfe 
für Landſchaft, Topfkultur, kann 
noch vom 15. d. Mis. od. 1. April 
eintreten. Zeugnißabſchr., Geh.⸗ 


Anſpr. find gleich einzuſ. Auch ein 


Lehrling 
wird geſucht. [3171 
W. H. Boesler, Handelsgärtn. 
Marienwerder Wpr. 


2584] Bei hohem Lohn u. 
Tantieme verheiratheter 
Gärtner 
evangeliſch, tüchtig, nüchtern, 
um 1. April geſucht. Treibhaus, 
ienen, Jagdaufſicht. Zeugniſſe 
einjenden, Vorſtellung erforderl. 
Dominium Lubaſch 
bei Nakel (Netze), Prov. Po fen. 


Geſucht zum 1. April ein ein⸗ 


facher, ſelbſtthätiger, ehrlicher, 
verhelratheter, evangel. [3038 
Gärtner 


H. Kock, Kl. Butzig b. Linde 


Weſtpreußen. 


Gut Gr. ⸗Teſchendorf bei 
Tiefenſee Wpr. ſucht ver 1. April 
einen unverh,, einfachen, evang. 

Gärtner 
der 9 arbeitet. Jahres- 
lohn 180 Mk., Tantieme und 
Schußgeld. Zeugnißabſchr. find 
einzureich. Retourm. verb. [2848 


Suche von gleich oder auch 
von ſpäter einen jelbftändigen 
unverheiratheten [2845 


Gärtner. 


Meldungen an 


Dom. Sczuplienen 
per Koſchtau Oſtpreußen 


Meld. werden briefl. 


Nur gut empf. 


Nur tüchtige, 
nüchterne Reflektanten 
Anfangs⸗ 


Bauernſohn bes 
mit Ge 
Zeuguniß⸗ 


ohem Lohn. 
Kattner, Dom. Wilhelmsruh 


Ein nüchterner, zuver⸗ 


Gefl. 


12572 


alle möglichſt mit Scharwerk., 


Lohn ſofort oder 1. April Dom. 
Arnoldsdorf dei n 
Weſtpr. 3029 


2296] Für eine Herrſchaft in 
Pomm wird er 1. April ein 
beſcheldener, nüchtern. u. fleißig. 


Reitknecht 


geſucht. Bedingung: gute Zeug⸗ 
niſſe, Kavalleriſt geweſen, kleine 
Figur. Perſönliche orſtellung 
bei Beſ. derm. Pauls in Br.» 
Roſengart b. St. Grunau Wpr. 


Wirthſchaftsb.⸗Stelle 


beſetzt. Dom. Wittmannsdorf. 
D 


3109] Städtiſches Kranken⸗ 
haus Bromberg ſucht zum 
1. April eine 


Oberwärterin. 
Gehalt monatlih 24 Mark, 
ſteigend halbjährlich bis 40 Mk., 
außerdem freie Station. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen an den 
Unterzeichneten. 

Die Verwaltung. 

Teſchner, Stadtrath. 


Ein Selterabzieher 
findet von gleich oder ſpäter 
dauernde Beſchäftigung. 

Ott o 1 Angerburg, 

Mineralwaſſer⸗Fabrik und Bier⸗ 

1669] Depot. 


Torfmeiſter 
A zur Herſtellung von einer 
illion Torf, möglichſt mit eig. 
Stechmaſchine. erſelbe muß 
gleichzeitig die Kartoffelernte von 
ca. 300 Morgen übernehmen. 
Dom. Dumzin b. Mallnow Pm. 
Zu erläſſiger, tüchtiger 
berſchweizer 
bei” ca. 60 Küben geſucht. Nur 
beſt Empfohlene bei perſönlicher 
Vorſtellung bexückſichtigt. [232 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 


Meierei. 
Suche z. 1. April od. auch etwas 
früher ein, jungen, tüchtig, evangl. 
Gehilfen, d. gute Butter bereit. 
kann u. mit d. Maſchinenbetrieb 
beſcheid weiß. Meldung. Molkerei 
Ad l.⸗Rehwalde, Kr. Graudenz. 
Verheirath. Oberſchweizer 
erh. z. 1. Apr. n. Stellg., Unter⸗ 
ſchweizer b. g. Lohn f. ſof. u. 1. 
geſ. Aelteſt. 8 
i. Opr. v. J. Stoll, Oberſchweiz. 
Laurienen, Bartenſtein Opr. 


Kuhfütterer oder 


Schweizer 
für einen Stall von 45 Kühen 
mit einem Gehilfen zum 1. April 
geſucht. 1280 
Dom. Laſchewo bei Pruſt, 
ſtbahn. 


2877] Suche per ſofort einen 


3098] Suche zum fofortigen | nüchternen, ledigen, tüchtigen 
Antritt einen verh. Hausknecht. 
Schweizer B Dieraſch. Gr.-Nebrau. 
der mit |. Burschen 30 Milchkube. 3157 Me bree. 
ca. 20 Stück Jungvieh u. einige 22 72 
Zuchtſaue zu verpflegen“ bat. Steinſchläger 


Die Frau muß in der häuslichen 
Wirthſchaft mit angreifen. Gute 
Wohnung im Hinterflügel des 
Nane Wohuhauſes. Tücht. 
Kräfte können Gehaltsanſpr. u. 
Zeugniſſe einſenden an 
Wiebe, Gr.⸗Falken au per 
Pelplin Weitpr. 

Zu fofort und 1. April erhalt. 
noch etliche verh. Oberſchweizer 
gut bezahlte Stellen, unverh. 
Oberſchweizer zum 1. April er., 
ſowie einzelne Schweizer zu ſof. 
up. Oskar Grabe r, Schweiz.⸗ 
Bur. Ernſtfelde b. Inſterburg. 

Ein verheiratheter 13132 


Oberſchweizer 


werden zum Steinſchlag an den 
Chauſſeen des Kreiſes Tuchel 
geſucht. Anmeldungen nimmt 
entgegen der Chauſſeeaufſeher 

oythal in Kost inka bei 
Tuchel. 


"Lehrlingsstellen. 


Apotheker⸗Eleve 
findet bei mir zum 1. April 
freundliche Aufnahme. I 

Arthur Behſchnitt, 
Lauenburg in Pommern. 
In größ. phot. Atelier (Oſtpr.) 

ſt eine 


der zwei Gehilfen ſtellen kann Volontärſtelle 

ie a. De Avent ber 1 if, zu beſetzen, ebenſo wird ein 
det zum 1. April oder 1. Mai U ; 
Stellung in Lehrling 


leich oder ſpäter geſucht. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2967 d. d. Geſ. erb. 


3092] Suche von ſofort für m. 
Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäft 5 

einen Volontär und 


einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 
B. M. Bernſtein's Sohn, 
Neumark Wor. 


3089] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren- u. Konfek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich für ſo⸗ 
gleich evtl. 1. April 


2 Lehrlinge 
1 Volontär 
mit guter Schulbildung. Sonn⸗ 
abend und Feiertage feſt ge⸗ 
ſchloſſen. Arnold Aronjohn, 
Soldau Oſtvr. 


1 Konditorlehrling 
ſucht Konditorei Rommel, 
2065] Inowrazlaw. 


Zwei Volontäre 
können in meinem Tuch-, Manu⸗ 


le are eintreten. 
M. L. Glaß, [2852 


Grünfelde bei Schroop. 


1 Schweizer 
1 Schweizerburſche, 1 Kutſcher 
u. 1 Knecht könn eintr. b. Thimm, 
Baldram bei Marienwerder. 


3099] Gut empfoblener, älterer 
Schäfer 

findet vom 1. April d. Js. Stel⸗ 

lung in Ornaſſau bei Pelplin. 


Schäfer 
mit Gehilfen für Schaf- u. Kuh⸗ 


heerde ſucht zu Johannk Frau 
C. Kaun, Barkenfelde Wpr. 


Atkordunternehmer 
mit 8 Mann per 1. Juni für 
diesjährige Ernte geſucht. [3028 
Dom Arnoldsdorf, 
per Hohenkirch Weſtpreußen. 


Ein Unternehmer 
(Vorarbeiter) mit 14 Männern 
und 8 kräftigen Mädchen, wird 
zum 1. April cr. für Feld- und 
Ho arbeit bis zu Martini er, ge⸗ 
jucht. Heizbare Wohnungsräume 
vorhanden. Reflektanten mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich 
perſönlich melden in 
Saffronken bei Neidenburg 
Oſtpreußen. 
Schriftliche Meldungen werden 


nicht berückſichtigt. Reiſekoſten Vandsburg Weſtpreußen. 
werden bei Meldungen nicht ge⸗ 2855] Für mein Kolonial- 
währt. 12290 [waaren⸗ u. Delikateßgeſch. ſuche 


einen Lehrling. 
Georg Schubert, Danzig, 
Gr.-Berggaſſe 20 


Vorarbeiter 


mit guten Zeugniſſen zur Ernte 
mit 30 bis 40 kräftigen Leuten 


tann eintreten bei 


reſp. 1. April 


Lehrling 

12728 

Arthur Krauſe, Uhrmacher, 
Graudenz. 


Herrmann Seelig, Winde 
Bazar, g 
fortigen Antritt 


Thorn, ſucht zum ſo⸗ 


mehrere Lehrlinge 


aus guter Familie, Jung Leute, 
welche die Qualifikation für den 
einjährig⸗ freiwilligen Dienſt be⸗ 
ſitzen, find bevorzugt. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 


eachteter Eltern, der polniſchen 
prache mächtig, ſuche per fojort 


für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft. 


3170 
M. Goldſtandt's Sohn, 
Löbau Mor, 


2532] Für ml Manufaktur⸗, 
Tuch 
geſchäft ſu 
Tehrling, ein Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache 
bei freier Station. Herrmann 
Stein, Exin. 


Lehrlingsgeſuch. 


„ Kurze und Weißwaaren⸗ 


e per 1. April einen 
mächtig, 


3082] Am 1. April er. od. ſpät. 


ger ein Lehrling in meinem 


tanııf- u. Konfekt.⸗Geſch. Stell. 
J. Schwartz! Nachfl., 
Stnum Wpr. 


BES” Lehrling. —E 


Für unſer Komtor ſuchen wir 


ein. Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. 
Sohn, Schuhfabrik, Graudenz. 


Joh. Jacoby & 


Für feines Kolonial- und Deli⸗ 


kateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 


mit entiprechenden Schulkennt⸗ 
niſſen ſowie einen 


jüngeren Kommis 


mit guten Zeugniſſen. Meldung., 
letztere mit Gehaltsanſprüchen, 
werden brieflich mit der 
ſchrift Nr. 3155 durch den Geſellg. 
erbeten. 


Auf⸗ 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, ſuche f. 
m. Deſtillations⸗ u. Kolonſalw.⸗ 
Geſch. pr. 15. März od. 1 Avr l. 


Max Jacob, Brom berg, 
Kufawierſtraße. [2356 


Einen Lehrling 


ſucht f. ſein Eiſenwaaren⸗Geſch. 
Fritz Pfuhl, 


Marienburg. 


Ein Lehrling 


kann unter günſtigen Bedingung. 


in der rühmlichſt bekannten 
Schloßgärtnerei Jäskendorf 
ſofort eintreten. 2 


12812 
E. Wachholz, Obergärtner, 
— melee 


Zu Oſtern geſucht ein 
junger Mann 


aus guter Familie, der Luft zur 
Erlernung der Gärtner. hat. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2876 durch 


den Geſelligen erbeten. 


E. Gärtner⸗Lehrling 


ſucht Friedrich Schulz, Han⸗ 


delsgärtner, Cul m. [3076 


Molkerei⸗Lehrling 


mit guter Handſchrift findet zu 
ſofort oder ſpäter im hieſigen 


ſtädtiſchen Betriebe unt. günſtig. 
Bedingungen 


n gute Aufnahme. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Guttſtadt, [3159 
Pankalla, Verwalter. 


Moltereilehrling 


nicht unter 16 Jahren, kann am 
zus: Lehrzeit eın Jahr, bei 
0 
Dampfmolkerei Guhringen bei 
Freyſtadt Weſtyr. eintreten. 


Miülleriehrling 


gegen Lohn geſucht. 


Mark Vergütung in der 


[3093 
A. Teßmer, Werkführer 


Regitten p. Brauusberg Opr. 


zu Anfang April geſucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufschrift Nr. 2899 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Zwei a E87 [2752 
Arbeiterfamilien 
mit auch ohne Scharwerter, von 

ſofort oder 1. April, ſowie 

5 Akkordmänner 
zur Getreideernte ſucht bei hoh. 
Lohn 

Schadan per Graudenz. 

2966] Ein 8 
Schweinefütterer mit 


Hofgänger 
wird zum 1. April bei gutem 
Lohn, Deputat und Tantieme 
eſucht. 
oſephshof b. Neuguth Wpr. 
2900] Ein verbeiratheter 


Kuhfütterer 
zu 25 Kühen u. 35 Stück Jung⸗ 
vieh geſucht, der das Melken u. 
den Schweineſtall übernehm. muß. 
Wüſtenberg, Kelpin b. Tucel, 


Autſcher 


möglichſt geweſener Soldat, un⸗ 
verheirathet od. verh. (mit Schar⸗ 
werkern) ſucht z. 1. April 1900 
Dom. Freymark b. Weißenhöbe. 


Verh. Pferdeknechte 
Kuhhirt 


(geweſener Schäfer bevorzugt) 
mit Gehilfen, 


zwei Einwohner 


Trauen, 
Ste H en 2 s suche 


Ein älteres Buffetfräulein, 
mit gut. Zeugniſſ. verſ., ſ. Stellg. 
v. gleich a. ſpäter. Bahnhof be⸗ 
vorzugt, wäre a, nicht abgeneigt, 
e. Büffet a eig. Rechnung z. über⸗ 
nehmen. Meld. unt. C. P. voſtl. 
Poſen, Breslauerſtr., Poſtamt 4. 


Kaſſirerin 
mit der einfach. Buchführ. vertr., 
ſucht in einem Eiſenkurzwaaren⸗, 
Porzellan- oder ähnlich. Geſchäft 
um 1. April Stellung. Gefl. 
keldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2817 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches d. einf. u. doppelte Buch⸗ 
3 erl. hat, ſucht unt. beſch. 
uſpr. Stellung. Meld. w. br. 
mit d. Aufſchrift Nr. 3167 durch 
den Geſelligen erbeten. 0 


Ein älteres, ev. Wirthſchafts⸗ 
fräulein, aus beſſerer Familie, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellg. zum 1. April od. früher. 
Gehalt ca. 300 Mark. Mel⸗ 


Elbing erbeten. 12961 


Weſtpr. ſucht für 


eine Meierin 
welche zum 1. April ihre Aus⸗ 
bildung beendigt hat, Stellung. 
Guts oder Privatmolkerel. 2149 
Fr. Glöde. 
E. Moch. a. e. kl. Landwirtbſch. ſucht 
St. i. Wpr. z. Exl. d f. Hotelk. p. 15. 3. 
1900. Meld. u. Nr. 3205 d. d. Geſ. erb. 


ſucht bei bobem Deputat und 


Mädchen, 


ſpruchsl., ſ. St. z. ſelbſt. 
dung. unter A. H. poſtlagernd ein. bürg 5 
vom 1. April od. 


Moltereiſchule Freyſtadt werd. mit der Auf 


Eine Dame in mittl. Jahren 


wünſcht e. Wittwer od. unver⸗ 
heiratheten Herrn 
u. zu führen. 


den Hands 
Meldg. unter 
M. 896 Inſ.⸗Ann. des Ger 


feltinen, Danzig, Jopengaſſe 5. 
Lena, SDpengale 5. 


2939] Suche als 
Kinderfrau 


eine Stelle, mit dem Wunf 
daß die Herrſchaft auch polniſch 
sprechen kann. 

Franciska Ronowitz, Kl.⸗Fal⸗ 


kenau b. Gr.⸗Falktenau Wpr. 
3032] Ein anftänoıges, 


junges Mädchen 


w. bereits 6 Jahre t. d. Wirth⸗ 
ſchaft thatig iſt, in feiner ſowie 
bürgerl. Küche, Schneiderei ſow. 


Handarb. erfahr. iſt, ſucht z. 1. 


April anderw. Ste! g. a. Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein. Gefl. Me d. unt. 
A. B. poſtlag. Pr. Stargard. 


3211] Ein älteres Mädchen 


wünſcht Ste lung zur Führung 
eines kleinen Haush. bei einzeln. 
Herrn von gleich od. 1. Avril, 
Geſchäfte, Reſtaurat. ausgeſchl. 
A. Lange b. 
Graudenz, Getreidem 2, 11 Tr. 


Fr. Kuſchinski, 


Beamtentocht., ältl, fehr ans 
übrung 
aush. b. einzel. Herrn 
Busen eld. 
chr. Nr. 3004 
durch den Weſelltuen erbeten. 

3008] Wirtbichafterinnen m.vor» 
zügl. Zeugn. empf, p. 1. April 
f. ſelbſt. St. z. unverb. Herrn, Land 
u. Stadt, ebenſ. Meierinnen mit 


Sep. vertr. d. Placirungs-Bur. 
L. Fr. 


Emma Jager, Graudenz. 


Schluß auf d. 4. Seite. 


O:ieng Stellen: 


Repräſentautin 
von höherem Beamten in einer 
Kreisſtadt geſucht. Dieſelbe muß 
in reiferem Alter ſtehen, Kennt⸗ 
niſſe in der Muſik, Kindererzieh. 
und in der Leitung des Haus⸗ 
halts beſitzen, auch in der Küche 
erfahren ſein. Meldungen mit 
Photographie, die ſonſt nicht be⸗ 
rückſichtigt werden, werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 3088 
durch den Geſelligen erbeten. 
2751] Zum Oſtertermin ſuche 
ich für zwei Mädchen von 11 u. 
13 Jahren und einen Knaben v. 
7 Jahren eine geprüfte 

Erzieherin. 
Muſik erwünſcht. Gehalt 500 Mk. 

Pfarrer Lindenblatt 
in Wilhelmsort, Bez. Bromb. 

3021] Suche von ſogleich od. 
Oſtern eine evangel. 2 
Erzieherin 
ür fünf Kinder, 2. Abth. Mel⸗ 
— — unter 100 K. Elbing 
poſtlagernd erbeten. 


7 * * 
Geprüfte Erzieherin 
evangl., für 3 Mädchen von 11 
bis 7 Jahren und einen Jungen 
von 6 Jahren, per 1. Mai gei. 
Pietſch, Dom. Arnolds dorf, 


ſuche per ſofort eine durchaus 
tüchtige und ſelbſtändige, der 
volniſchen Sprache mächtige 
Direktriee. 
Meldungen mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. Piatkiewiez, Crone a. Br. 
2879] Für die Detail-Abtbeis 
lung meines Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäfts ſuche ich eine tüchtige 
Verkäuferin 
welche der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
Eintritt kann ſofort oder 1. 
April erfolgen. 
Martin Pilz, Oſtrowo. 


Putzdirektrite 


per ſofort oder 15. März bei 
gohem Salair geſucht. Meldg. 
ſind mit Zeugniſſen, Photogr. 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station und Familienanſchluß 
einzuſenden an 1699 
Leon Zirke, Culmſee. 
„Suche per ſofort eine 
tüchtige [2166 


Putzarbeiterin 


Zeugniß und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbittet 


3 A. Grand, 
287 1 
F Ortelsburg. 


3191] Eine jelbjtändige 


Putzar beiterin 
ſucht ſogleich reſp. 15. 1 
Julius Tützer, Mrk.⸗Friedland. 

Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen erbeten. 

3064] Für mein Mauufak⸗ 
tur⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


Kindergärtnerin 
II. Ki., ſehr kinderlieb, für drel 
Kinder von 4 bis 6 Jahren. 
Gehalt 180 bis 210 Mk. Meldg. 
mit Zeugniſſen, Altersangabe 
und Photographie bitte zu ſend. 
an Frau Gutsbeſitzer Funck, 
Wierſch b. Oſche, Kr. Schwetz. 

Zum 1.4, ſuche ich eine erfahr., 


suverläifige, evangel. 2391 ſchäft ſuche eine, der polniſchen 
Kindergärtnerin Svyrache mächtige 


1. Kl. für zwei Mädchen von 
9 und 7, 1 Knaben v. 5 Jahren. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche erb. 
Frau Dorau, Pow iatek per 
Jablonvowo. 


21511 Suche zum 1. April eine 
enang. Kindergärtnerin 1. Kl. 


die bereits unterrichtet hat und 
auch in der Häuslichkeit dehiflich 
ſein will, nicht unter 20 Jahren. 
Neld. m. Photogr., Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. an Dom. Gr.⸗ 
Zuttowy bei Wreſchen erbeten. 


1 Kindergärtnerin 
III. Klaſſe oder beſſeres 
Kindermädchen 


zu mehreren Kindern im Alter 
von 10 bis 3 Jahren zum 1. 
April geſucht. 3148 
Frau J. Chapp, Inowrazlaw, 
Friedrichſtr. 19. 
Kinderg. u. Fräul., w. die Schneid. 
können, werden nach Warſchau 
u. Umgegend, auch in Deutſchland, 
u größeren Kindern auf hohes 
ehalt u. Familienanſchluß ge⸗ 
ſucht. Ferner erhalten Stellung: 
Wirthinnen, Köchinn., Stuben⸗ 
mädch., Verkäufer, Kinderm. und 
jämmtl. männl. Dien tperſonal. 
Gniatezynski, Thoru, Junkerſt. 1. 


20071 Kinderg. II Kl. ſ. n. p. 1. April 
Ir. Emma Jager, Graudenz. 


Geſucht Kindergärtnerin 
nach Thorn für 3 Kinder von 5, 
3 und 2 Jahren per 15. 4. 1900. 
Meld. an Frau N 
Thorn. [3054 


Cp. Kindergärtnerin J. Kl. 


die mit Erfolg ſchon unterrichtet 
hat, wird zum 1. oder 15. April 
zu einem jährigen Mädchen 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an [3219 
Frau Gutsbeſitzer Matthiae, 
Mieſionskowo 
bei Radosk Weſtpreußen. 


Für meine 3½jährige Tochter 
zuche per 1. April ein beſcheid. 


Kinderfräulein. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an 2576 
Frau Rittergutsbeſ. Ddendel⸗ 
ohn, Wloszanowo b. Jano⸗ 

witz, Bezirk Bromberg. 


Zum 1. April wird für einen 
nrößeren, rituellen Haushalt eine 
erfahrene, tüchtige 

Dame 
moſaiſch) geſucht. Zeugniſſe und 
Photographie werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3011 durch d. 
Geſelligen erbeten, 


Junge Dame 
mit Komtoraxbeiten vertraut, 
wird zum 15. März für ein 
größeres Komtor geſucht. An⸗ 
fangsgehalt 60 Maxk. Meldung. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 3079 durch den Geſellig. erb. 


Ein einfaches, beſſeres 
Mädchen 
Kindergärtnerin 2. Kl. bevorzugt, 
wird f. 3 Kinder v. 5, 7 u. 10 J. 
vom 1 4. d. Js. ab geſucht. Meld. 
bef. J. Broſe, Buchhandlung, 

Roſen berg Weſtpr. 12861 
3063] Eine gewandte 
Kaſſirerin 
welche bereits in Stellung war 
und mit der einf. Buchführung 
vertraut iſt, findet Stellung bei 
Rehfeld & Goldſchmidt, 
Allenſtein, 
Manufakturwaaren u. Konfekt. 


Eine Pnutzarbeiterin 

velche ſelbſtänd. garniren kann, 

ucht per I. April . 
H. Sobezynszi, Erin. 


Putzarbeiterin 


für Mittelgenre, welche ſelb⸗ 
ſtändig garuirt und auch im 
Verkauf etwas bewandert iſt, 
zum 1. April. Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Stat. 
erbittet 3064 
W. A. Samuel, Arnswalde 
Neumark. 

Suche per 1. April eine tüch⸗ 
tige, erſte 8 F 

Putzarbeiterin 

die guten Putz felbitäudig chic 
arnirt. Meld. werd. briefl mit 
. Aufichrift Nr. 2850 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Eine Direftrice 
für Putz, erſte Kraft, findet ſo⸗ 
fort oder per 15. d. Mts. dau⸗ 
ernde, angenehme Stellung. 

Meldungen mit Angabe bis⸗ 
eriger Beſchäftigung werden 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 2739 
durch den Geſelligen erbeten. 

3016] Für mein Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗, Putz⸗ u. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. März oder 
1. April er. eine durchaus 8 
tüchtige Verkäuferin. 
Meldungen mit Gehalts anſpr. 
bei freier Station, ſowie Zeug⸗ 
niſſe erbittet 

Iſaac Marcus 
Inh. Max Katz, Chriſt burg 
Weſtpreußen. 


Suche für ſofort für meine 
Gaſtwirthſchaft mit Kolonial⸗ 
waaren eine nicht zu junge, ev. 

Verkäuferin 
deutſch und polniſch ſprechend. 
Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. u. 
Photographie einſenden an 
Kerſting, Röſchken bei Berg⸗ 

30391 friede Oſtpr. 


3062] Eine tüchtige a 
Verkäuferin 

die fertig polniſch ſpricht, ſuche 

per 1. April f. mein Manufakt.⸗ 

Geſchäft. Station frei. 

Heimann Kaliski, Samter. 


Für meinen Shuhbazar ſuche 
ich ſofort oder 1. April eine 

erſte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei ſehr hohem Gehalte, dauern⸗ 
der und angenehmer Stellung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
und Photographie erbittet 
2873] J. Hamburger, Gneſen. 


Verkäuferinnen⸗Geſuch. 


Für die Abtheilung Glas, Por⸗ 
zellan, Wirthſchafts⸗Artikel ſuche 
per ſofort evtl. 1. April mehrere 
tüchtige 3 8 

Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. Branche⸗ 
kundige Damen, wenn möglich 
polniſch ſprechend, werden be⸗ 
vorzugt. F aa 

Zeugnißabſchriften, Gehaltsan- 
ſprüche ohne Station bitte ein⸗ 
zuſenden. 

Berl. Waarenhaus 
S. Jontofſohn, Dirſchau. 


Junges Mädchen 
(Schneiderin), für Abtheilung 
Damen⸗ Konfektion, perfekt im 
Abändern, ferner tüchtige 

Verkäuferin 
für die Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
— — werden mög⸗ 
liſt p. ſofort, ſpäteſtens 1. April 
geſucht. 7 

Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchrift, Phot.u. Gehaltsanſprüchen 
bei vollſtändig jreier Station 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3:87 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2826] Für mein Pußgeſchäft 


Junges Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche 
ſofort geſucht. Meidang. werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3213 durch den Geſelligen erb. 


Zwei Lehrmädchen 
die Luſt haben, die mod. Blumen⸗ 
binderei zu erlernen, können ſof. 
eintreten in 13169 
1 9. Mayke's Blumen⸗ 

alle, Konitz Wr. 

1931] Suche per April für mein 
jüdiſches Reſtaurant ein 


älteres Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. 
Wittwe R. Smolinski, Thorn. 
2569] Suche zur jelbitändigen 
Leitung meines Haushaltes eine 


Wirthſchafterin. 


Familienanſchluß zugeſich. An⸗ 

tritt per ſofort. Zeugnißabſchr. 

erbeten. 

Jahns, Gutsbeſitzer, Jereyn 
bei Pudewitz. 


9152] Dom. Kroexen bei] B 


Marienwerder ſucht zum 1. 4. 
eine Wirthſchafterin 
die durch gute Zeugniſſe von 
längerer Dauer nachweiſen kann, 
daß ſie perfekt kocht, die Ge⸗ 
flügelzucht 3 verſteht, 
zuverläſſig, ſrarſam und um⸗ 
Tante iſt. Photographie und 
ngabe der Anpprüche erwünſcht. 

Auf ein größeres Gut wird 


eintüchtiges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
und Stütze der Hausfrau per 
del z geſucht. eld. w. br. m. 

er Aufſchr. Nr. 2314 d. d. Geſ. e. 


Evang. Wirthin 
welche ſelbſtändig kochen kann, 
das Melken beaufſichtigen muß, 
auch ſonſt die Arbeit nicht ſcheut, 
bei 300 Mk. Jahresgehalt per 
1. April er. geſucht. 2836 
Frau M. Barth, Drzonowko 

bei Wrotzlawken. 


3142] Geſucht zum 1. April 
eine Wirthſchafterin 
erfahren in der feinen Küche u. 
allen anderen Zweigen d. Wirth⸗ 
ſchaft. Milch geht zur Molkerei. 
5 wird gekauft. Gehalt 360 

kart. 

Frau Rittergutsbeſitzer M. Eick, 
Rörchen b. Königsberg N.⸗M. 


3006] Wirthinnen u. Kochmamſ. 
f. Gut er u. Hotels, Stubenmädch., 
Näh⸗ u. Kindermdch. erh. u. Einf. 
d. Zeugn. Stell. b. hoh. Geh. d. 
Fr. E. Jager, Graudenz. 


Ein fleißig. Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, für 

1. April cr. geſucht. 3198 
H. Kirſte, Liſſa i. P., 
Gaſthof zur gold. Kugel. 


Eine erfahrene, tüchtige, züdiſche 
Wirthſchafterin 

in den mittleren Jahren, die die 
Küche gut verſteht, wird für ein. 
älteren Herrn von ſogleich oder 
vom 1. April geſucht. Meldung. 
umgehend erbeten. [3155 
Ed. Lin den heim, Pr.⸗Holland. 


Eine perfekte x 13126 
Wirthin 


mit guten Zeugniſſen, findet zum 

1. April Stellung mit hohem 

Gehalt bei 

C. Herrmann, Schwarzwald 
per Ponſchau Weſtpr. 


Gebildetes 


Wirthſchafts fräulein 


aus guter Familie, von an⸗ 
genehmem Aeußern, im Alter 
von 25 bis 30 Jahren, welche 
auch das Melken beaufſichtigen 
muß, in allen Zweigen eines 
ländlichen Haushaltes erfahren, 
findet zum 1. April ſelbſtändige 
Stellung auf mittlerem Gute bei 
unverheirathetem Herrn. Milch 
geht zur Molkerei. Anfangs⸗ 
gehalt 270 Mark. Meldungen 
mit Zeugniß - Abſchriften und 
Photographie werden brieflich 
mit der Aufſchrif Nr. 3120 durch 
den Geſelligen er beten. 


Frau oder Fräulein, Hotel⸗ 
wirthſch. erfahr., z. Leitung ein. 
roß. Hotelperſon., ein Büffet⸗ 
Feen für dass. Hot. ſ. Frau 
auptm. Marty, Königsberg 
Pr., Prinzenſtraße 13 II. 


3096] Von ſofort oder 1. April 
findet ein tü ges, jünger. evgl. 
Wirthſchaftsfräulein 
welches perfekt kochen und Wäſche 
näh. kann, ſowie in Federviehzucht 
bewandert iſt, Stellung bei ein. 
Gehalt von 180 Mk. Zeugniſſe 
und Photographie bitte zu ſend. 
an Frau Rittergutsbeſitzer A. 
Schreiber, Dom. Montwy b. 
Montwy, Prov. Poſen. 

Geſucht eine 

Wirthin 

ur ſelbſtändigen Führung eines 
aushaltes bei alleinſtehendem 
errn in der Stadt, die gut 
ochen kann und etwas Haus⸗ 
arbeit übernimmt. Meldungen 
nebſt Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3084 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


2656] Unter Leitung der Haus⸗ 
frau zuverläſſige 
irthin 

vertraut mit der einfachen Küche 
und Federviehaufzucht, per 1. 
April geſucht. Beaufſichtig. des 
Melkens erforderl. eldungen 
mit Gehaltsanſpr. und Zengniß⸗ 
abſchr. erbeten. 

K. Zimmermann, Glanden 

ver Kraplau Oſtyr. 
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Deutscher Privat-Beamten - Verein 


2730] Dom. Rog zow 
Ramelbw ſucht per 134 9 


Meierin, 


Lavalſevarator. 300 Mk. Gehalt. * 
298 Füchtige Penſionskaſſe A ißk Wai 
Meierinnen kaſſe, Kraukenkaſſe; alle Verſobgüngskaſſen a ge Ler- 
Hof⸗ u Feldverwalt bältnifien des Privatbeamten⸗Standes. 
Gutshandwerker 2 6 ee e ee ca. 4 Millionen Mark * 
Wo lfahrtsein richtungen ohne jede weitere Beitragszahlung, 


Gärtner, Kutſcher ze, 

erhalten ſofort Stellung. 
Centralarbeitsnachweis der 

Landwirthſchaftskammer Poſen, 
vor dem Berliner Thor 17a. 


Eine Meierin 
in Kälberaufzucht er fahren und 
zur Beaufſichtigung beim Melken 
per 1. April geſucht. Gehalts⸗ 
auſprüche und Zeugnißabſchriſt. 
erb. Dom. Langenau bei Frei⸗ 
ſtadt Weſtpr. 13040 


Meierin 
vertraut mit Maſchinen⸗Separ.⸗ 
etrieb, zum 1. April geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen an [2604 
Herbſt, Schedlisken b. Lyck. 


Molkerei⸗Lehrmädch. 
oder⸗Lehrling verlangt die Molk. 
Störbudertamp b. Stutthof. 
(Danz. Niederung.) F. Kirſcht. 


Zum 1. April ſuche ein an⸗ 
ſtändiges, ev. Mädchen 
als Stütze 
das die bürgerliche Küche ſelb⸗ 
ſtändig beſorgen kann, in allen 
häuslichen Arbeiten ſowie etwas 
Schneiderei erfahren iſt. Fa⸗ 
milienanſchluß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meldungen er⸗ 
bitte unt. 102 B M. poſtlagernd 
Oſtrometzko Weſtpr. 12733 
Ein anſtänd. Mädchen, in 
Schneiderei, Kochen und allen 
häuslich, Arbeiten erfahr., wird a. 
Stütze der Hausfrau 
in jüd. Hauſe geſucht. Meldung. 


mit Aufſchrift Nr. 2760 briefl. 
durch den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April wird ein an⸗ 
ſtändiges, junges Mädchen 


als Stütze oder 
Wirthin 
fee im Kochen, Hauswirth⸗ 


Unterſtützungs fonds, Waiſenſtiftung, Stellenvermittelung, 
Rechtsrath, Rechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämienzahlung 
auf Verſicherungen, Vergünſtigungen bei Abſchluß von Ver⸗ 
ſicherungen; außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich 
erſcheinende Privatbeamten⸗Zeitung. 

Jeder Privatangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein⸗ 
richtungen und Beſtrebungen des Deutſchen Vrivat⸗Beamten⸗ 
Bereind und verlange Druckſchriften von dem Direktorium des 
Deutſchen Privat⸗Beamten⸗ Vereins zu Magdeburg. 


T. L. HOHR'sche neue Margarine 
„Von RA“ 


ist die einzige Sorte Margarine, welche grösseren Zusatz 
von Eigelb und Rahm enthält und daher vollständig so 
wohlschmeckend ist und genau so bräunt und duftet beim 
Braten, wie die feinste Naturbutter. Ein vergleichender Brat- 
versuch mit Concurrenz-Margarine und mit Butter wird die 

Vorzüge unserer „MO HR A“ bestätigen. [3046 
Beim Einkaui von , M HRA“ achte man gefl. darauf, dass 

der Name „ MO HRA“ an jedem Gebinde sichtbar ist. 


Ner hauen will 


schütze das Gebäude gegen aufsteigende Feuchtigkei 
Schwamm etc. durch Abdecken der Fundamente mit Dehn'. 
Asphait-Isosirpiatten. Billig u. einfach. Proben gratis 


Dt.-Eylauer Dachpanpen-Pabrik 


Eduard Dehn, Dt.-Eylau Wpr. 
Sinntide Baumaterialien 


liefere auch in kleinen Poſten zu billigen Tagespreiſen. 17078 
Beſonders empfehle Hart⸗Gipsdielen in diverſen Stärken, 
genutet, und übernehme Dahdedungen in Pappe, Falzpfannen, 
Schiefer ꝛc. zu billigſten Preiſen unter ſachgemäßer Leitung. 
Fritz Kamrowsky, Danzig, 
Comtor: Lauggarten 114. Telephon Nr. 703. 
a = 20 mm beſäumte 


Schaalbretter 


5 gute Waare, zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung offerirt 
8 3. Stolzenburg. 
Holz en gros, Allen ſt 
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chaft und Federviehzucht er⸗ 
ah ren. Familienanſchluß. Meld. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2653 durch den Geſelligen 
erbeten. 
Zur Stütze der Hausfrau wird 
ein beſcheidenes, anſtändiges 
Mädchen 
welche leichte Stubenarbeiten zu 
übernehmen hat, per ſofort oder 
1. April geſucht. Zeugniſſe, ſow. 
Gehaltsanſprüche ſind einzuſend. 
Suche zu ſofort ein beſcheidenes 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Frau Guts eſitzer Kunde, 
Prechlau Weſt pr. (Poſtort). 
2979] Suche zum 1. April eine 


ein. 


EBD 


zur sofortigen Lieferung per Waggon offerirt billigst 


2351] H. Wandel, Danzig. 


Lichtpauspapiere 
für negativ und poſitiv Kopien 
Pauspapiere und 


8 . Ich ee N en 
Schlesische Gebirgs- 
Rein- u. Halbieinen 


iu 17 a 13, 14, 16, 17 Mark das Schock 7 
si einfache Stütze 33, Meter bis zu, den ſeinſten Pausleinwand 
% 
i Shefi i artikel, Haud⸗, Tiſch⸗, Taſchentücher, 1161 5 
Frau Rittergutsbeſitzer Kisker, ee nen. Millimeterpapier 


Friedenau b. Buchthal 
i. d. Neumark. 


2193] Jüngere, zuverläſſige 


Kochmanſell oder Skütze 


5 RR | Werkzeichenpapier u. 


Detail⸗Zeichenpapier 


hält ſtets auf Lager 13003 


— 2 


die die Hotelküche erlernte, ſucht = 
für ſofortigen Antritt F 


Rakobrandt, 
Pollnow i. Pomm. 
2738] Suche möglichſt ver ſo⸗ 
fort bei hohem Gehalt eine 
Köchin 


Ein Roßwerk 
Dreſchkaſten, 4 tragend. Färſen, 
2 friſchm. Kühe mit Kälbern 
hat zum Verkauf. 12401 


die gut bürgerlich kocht u. Haus⸗ Ein ſtarkes 3 
ek 05 Beinen BE : Arbeitspferd 
tan Gutsbeſitzer Labuda, : = 
Neugolz . Dt rone. 28471 Ein großer geſucht. 


G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 
| Stewnitz bei Flatow. 


Kafjee-Berjandt-Hans. 


1957] Verſaudt direkt an die 
Kouſumenten. Bill. Bezugs⸗ 
quelle. Nachnahme⸗Packet v. 
9½ Pfd. Ntto von 80 Pf. b. 
1,80 Mk. p. Pfd. Garantirt 
reinſchmeckend. Rohkaſſee in 
all. Preislagen. Aheiniſche 
Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei 
Hermann Schrey, Wekrath. 


Heringe! Heringe! 


2 


Poſten gewaffelter und 
geriefter naturgrauer 


Cementplatten 


20 Ctm. [|] in Wagen⸗ 
ladungen billig abzu 
auf 


©. F. Pfennig, 
Züllichan. 


2592] Suche zum 1. oder 15. 
April erfahrenes, älter. Kinder⸗ 
mädchen für einjähriges Kind. 
Oberleutnant Gottſchewski, 

Oſterode Oſtpr. 


Geſucht zum 2. April ein tücht. 
Stuben mädchen 
welche plätten und nähen kann. 


Gehalt 135 Mk. i ſind 
einzuſenden an Frau Rittmeiſter 


Hoppenrath, Lankow, Schi⸗ 
29131 velbein Pommern. ae 
Kinderfrau 25 L d if N 5 i en 
5 ö 9253] Zur Faſtenzeit empfehle 
zum 15. April geſucht 2429 L ei] ALIEN ei ! ne Beeren e. 
von Rodbertus. 2,50 Meter lang, 0,40 bis 0,60 feinſchmeckend, Tonne 32— 359 
Hauptmann u. Kompagniechef, Mtr., ſtark, geſund und aſtrein, ff. Schotten mit Rogen u. Milch, 
hat zu verkaufen. Einen leichten, 36, 38—40 Mk. ff. Tullheringe 
guterbaltenen 12567 für herrſchaftlichen Tiſch, Tonne 


Thorn, Brauerſtraße 1. 
H 42, 44-50 Mk., in!/ı, Ya, ½¼ u. 
Ommibuswagen 


Geſucht 
s Tonen. 
und ein Paar 


für ſogleich eine erfahrene [3112 | n 
I. Bäncherlechs, Seiten“. 
gule Wittelpferde 


Kinderfrau 
Pfd. Mart 1.00, 1.20, 1.40, 
ſucht zu kaufen 


mi beſten Zeugniſſen bei gutem 
ohn. 
Dr. Wentſcher, Roſenberg Ferner empfehle hieſige grüne 
iſche u. geräncherte Oſtſee⸗ 
Hotel Schwarzer Adler, 
Garnſee. 


ri 

2 in Körben nicht unter 
0 Schock, bei genauer Schockan⸗ 
abe zum billigſten Tagespreiſe. 

Perſandt gegen Nachnahme oder 


t [ Vorhereinſendung des Betrages. 
Aut. e N drei e 


offerirt zum billigſten 1 5 unt- Pa. engl. Vollhering 


turpreiſe z tadelloſe große Waare, Poſtfa 
L. Schilkowski. Ot⸗Eplau. 3 Marl, verſendet franko gegen 
Nachnahme 14250 


f N W. Schneider, Stettin. 
ni | I 1 2907] Meinen werthen Kunden 
che ch ganz ergebenſt an, daf 
nur 1 Jahr benutzt, iſt billig au ſch mit Neunaugen für dieſe 


ie 2810 Saiſon geräumt habe, 
175 — aſſeln b. Schlochau. O. v. Bartkowski, Mewe. 


Weſtpreußen. 


7 ͤ ³˙- A EEE 
Unzerreißbar und elegant“ 

3 Mtr. z. Anzug für 12 Mk. 
Reine Schafwolle. Muſter fr. 
Tuchhaus Boetzkes in Düren 80. 


In Neue Gänsefedern 


11 - Cheviot, 


Bruſtfedern mit allen Daunen, 
reinweiße 10 Pfd. freo. 20 Mk. 
zartgraue 10 Pfd. freo. 16 Mk., 
gröbere z. Selbſtreißen 

10 Pfd. freo. 3,75 Mk. 
empfiehlt in Poſtcollis gegen 
8 111 1 

no Ross, Tileit, 
Geil.-Mäftereien. 
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